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Der Spirituspreis. 

. Die im Intereſſe der Agrarier erlaſſenen Geſetze haben zum Theil 

nicht dieſenige Wirkung gehabt, die man ſich von denſelben verſprochen 

hat. Man hat Getreidezölle eingeführt und ſie nach einigen Jahren 
erhöht und der Preis des Getreides iſt heruntergegangen; die Wir: 
kungen der zweiten Erhöhung werden ſich erſt in einiger Zeit be⸗ 
urtheilen laſſen. Man hat Jahre lang mit der Zuckerſteuer in der 
Weiſe operirt, daß man die heimiſche Production in jeder Weiſe be: 
günſtigen wollte, und über die Zuckerinduſtrie iſt eine ſchwere Kriſis 
hereingebrochen. Man hat ein erkünſteltes Spiritusſteuergeſetz erlaſſen, 
das den Zweck hatte, der landwirthſchaftlichen Brennerei Vortheile zu 
gewähren, und die landwirthſchaftliche Brennerei iſt noch jetzt nicht 
auf Roſen gebettet. Man hat ein Margaringeſetz erlaſſen, das der 

Kuhbutter Begünſtigungen gewähren ſollte, und dieſe Begünſtigungen 

ſind ausgeblieben. Alle dieſe Thatſachen ſind vollkommen richtig, 

aber man iſt jetzt ſehr geneigt, aus dieſen wichtigen Thatſachen falſche 
chlüſſe zu ziehen. 

Man fagt: Es iſt unrichtig, daß jene Geſetze der Landwirthſchaft 
ußzen gebracht haben, folglich iſt es ein facher Vorwurf, daß die 
eſetzgebung die Landwirthſchaft begünſtigt habe. Die Brenner fragen 

in drohendem Tone, wo denn das angebliche Geſchenk von 34 Millionen 
ſei, welches das Branntweinſteuergeſetz in ihre Taſche gelenkt habe. 
ie behauplen, daß fie vielmehr durch das Geſetz geſchädigt worden 
eilen. Es liegt hier eine Verwechſelung vor. Der Vorwurf, der von 

Uberaler Seite erhoben wurde, lautet dahin, daß die Abſicht 

ahin ging, dem Großgrundbeſitz ungerechtfertigte Vortheile zu: 

zulühren. Die Thatſache, daß dieſe Abſicht nicht erreicht worden iſt, 
ſpricht doch nicht dagegen, daß dieſe Abſicht beſtanden hat. Kein 
anderer Stand als der Grundbeſitzer hat an den Getreidezöllen oder 
er differentiellen Behandlung des Spiritus oder der Aufrechterhaltung 
er Rübenſteuer oder der Einſchränkung der Margarinfabrikation ein 
Intereſſe gehabt, keiner hat Vorlheile davon gehabt. Hätten die 
grarier nicht auf jenen Geſetzen beſtanden, fo wären fie nicht er⸗ 
aſſen worden. Haben die Agrarier von jenen Geſetzen Schaden ge: 
abt, nun, ſo haben dieſelben Jedermann geſchadet und Niemandem 
genützt, und es iſt um fo ſchwerer zu beklagen, daß fie erlaſſen worden 
ud. Ein Geſetz kann gar nicht ſchwerer verurtheilt werden, als 
wenn diejenigen, auf deren Antrieb und deren Intereſſe es erlaſſen 
wurde, daſſelbe verurtheilen. Der Widerſtand, den die freiſinnige 

Partei allen dieſen Geſetzen geleiſtet hat, erſcheint vollkomnien gerecht⸗ 

fertigt, wenn diejenigen, die daſſelbe gefördert haben, jetzt Klage dar: 

Über führen. 

Der Vorwurf, den wir dem Branntiweinfteitergefeß machten, be⸗ 
ud vor Allem in der Unterſcheidung zwiſchen dem Steuerſatz von 

dieren dem von 70 Pfennigen; wir haben ausgeführt, daß die Steuer⸗ 

ee von * Conſumenten in die Taſche des Brenners gezahli 
en würde.“ Dieſe Folge ift eingetreten, denn es war unmöglich, 
ls ausblieb. Dieſer Vorwurf einſeitiger Begünſtigung von Einzel 

Weil een iſt von dem Geſetze nicht hinwegzunehmen. Dieſen Vor⸗ 

a hat der Brenner; möglich iſt es indeſſen, daß dieſer Vortheil 

urch Nachtheile anderer Art ihm ganz oder theilweiſe wieder ent⸗ 

riſſen wird. 

Wir glauben, allerdings, nur theilweiſe. Wir ſchenken den Klagen 

Brenner über ihre ſchlechte geſchäftliche Lage keinen unbedingten 
lauben. Wir ſind der Anſicht, daß das Branntweinſteuergeſetz im 
roßen und Ganze ihre Lage verbeſſert hat, freilich nicht in dem 
aße, in welchem fie es erwartet hatten. Wir glauben, daß eine 

Kohe Anzahl von landwirthſchaftlichen Brennereien fi zur Zeit in 

Anden Zuſtande befriedigender Rentabilität befinden, und daß, wenn 

ie Ge klagen, dieſe Klagen auf Gründe zurückzuführen find, welche 

dari becbgebung überhaupt nicht beſeitigen kann. Eine Beweisführung 
über, ob die Klagen der Brennereien berechtigt oder unberechtigt 

1 ns nur möglich fein, wenn man in alle Geſchäftsbücher Ein⸗ 

Geſchöſteg Wir haben keine Verpflichtung, jeder Klage über ſchlechten 
Ab gang unbeſchränkten Glauben zu ſchenken. . 

Spiri er das Eine müffen wir als richtig zugeben: das Niveau des 
Alucpreiſes hat ſich feit Erlaß des Geſetzes geſenkt. Der Preis 
verſteuerten Spiritus iſt nicht um den Betrag der Stesererhöͤhung 
egen. Und dieſe Thatſache mindert den Gewinn, welchen die 

eher unter anderen Umſtänden erzielt haben würden; fie bringt 

en Brennern Nachtheil, aber fie bringt Niemandem Vortheil. Sie 
hädigt vielmehr außer den Brennern auch noch andere erwerbende 
offen in erheblicher Weiſe. Spirllushaͤndler, Spritfabrikanten und 
eſtilateure haben zu Klagen noch mehr Veranlaſſung, als die 

* die nothgedrungene Einſchränkung ihres Geſchäftsbetriebes 

Mt fie in noch umfaſſenderer Weiſe als die Brenner. Frellich ver: 
hallen ihre Klagen ungehägf, denn ihre Intereſſen gelten als unbe: 
. während nach dem herrſchenden Sprachgebrauch Klagen der 

ut wirthſchaft immer berechtigt find. - 

Woran das Spiritusgeſchäft in allen ſeinen einzelnen Zweigen 

leidet, iſt das Niederliegen der Speculation, um einmal den verhaßten 
Namen zu gebrauchen. Es iſt das Abgeſchnittenſein von den leben: 
digen Strömungen des Weltmarkts, das man bei uns in der künſt⸗ 
Uchften Weiſe herbeigeführt hat. Die Preiſe liegen mieder, weil es 
denjenigen Capitaliſten, welche Neigung und Gewohnheit haben, ihre 
Capitalien in dem Ankauf zur Zeit unverwendbarer Spiritusvorräthe 
anzulegen, um ſie ſpäter wieder mit Vortheil zu verkaufen, durch Er⸗ 
werungen aller Art unmöglich gemacht wird, ihre Thätigkeit dieſem 
Geſchäftszweige zuzuwenden. b 

Beiläufig geſagt, liegen die Dinge mit dem Getreidehandel ganz 
Mich. Auch der Großhandel in Getreide hat bei uns in Folge der 
neueren Geſetzgebung ſo ſehr gelitten, daß er ſeine Functionen in dem 
früheren Maße nicht mehr erfüllen kann. Und die Folge davon wird 

ſein, daß, wenn ſich in der nächſten Zeit eine ſteigende Conjunctur 
Fr Getreide auf dem Weltmarkte ergeben follte, die deutſche Land: 
wirthſchaft von den Vortheilen derſelben ausgeſchloſſen ſein wird, weil 

die Organe fehlen, mittelſt deren fie ſich an den Bewegungen des 
Weltmarktes betheiligen kann. 

Wir ſehen voraus, daß der Spiritus Deutſchlands von dem Welt⸗ 
markte mehr und mehr verdrängt werden wird. Der Druck, der auf 
der deutſchen Handelsthätigkeit ruht, raubt ihr die Beweglichkeit, die 
erforderlich iſt, um ſtets im rechten Augenblicke auf dem Platze zu 


„Nennundſechszigſter Jahrgang. — Ednard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


Erklärungen die Gegner in Sicherheit zu wiegen, um ihnen in den 


citun 


edition: Hertenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Voſt⸗ 
are Be Fedangen auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, Montag 


zweimal, an den übrigen Tagen dreimal erscheint. 


Freitag, den 6. Januar 1888. 


41 m Rußland mit 38 (57, alfo eine bedeutende Abnahme), Heſſen mit 
37 (27), Anhalt mit 33 (28), Hohenzollern mit 32 (55), Großherzogtk um 
Sachſen mit 29 (32), Großbritannien (meiſt Jubiläumsmedaillen) mit 28 
(2), Waldeck mit 28 (10), Italien mit 27 (12), Lippe mit 23 
Schweden mit 22 (18), Oldenburg mit 21 (21), Spanien mit 21 
Japan mit 21 (13), Schwarzburg mit 18 (11), Niederlande und Luxem⸗ 
burg 16 (6), Perſien 14 (3), Dänemark 12 (8), Reuß 9 (11), Belgien 9 
9), China 9 (10), Serbien 8 (14), Griechenland 5 (), Zanzibar * 
Papſt 3 (10), Tunis 3 (5), Siam 2 (2), Venezuela 2 (0), Feat kreich 1 
(1), Montenegro 1 (0), Vereinigte Staaten von Amerika 1 (0) und Bra 
ſilien 1 (1). Die Erlaubniß zur Anlegung des Malteſer⸗Ordens iſt 6 mal, 
die zur Anlegung des Johanniter⸗Malteſer⸗Ordens 1 mal und die zur An⸗ 
legung des deutſchen Ordens der Balley Utrecht ebenfalls 1 mal ertheilt. 
Unter den mit ausländiſchen Orden Decorirten befanden ſich acht Frauen, 
von denen jede einen Herzoglich ſächſiſchen, einen ſerbiſchen und einen 
erh und je 1 einen baieriſchen und 1 großbritanniſchen Orden ꝛc. 
erhielten. 

[Betreffs des Geſetzentwurfes über die Alters- und 


In validitäts-⸗Verſicherung! wird officiös geſchrieben: 

Die dem Reichsamt des Innern obliegende Aufgabe, an der Hand der 
Grundzüge einen formulirten Geſetzentwurf nebſt Begründung auszu⸗ 
arbeiten, iſt eine umfangreiche und erfordert ſelbſt bei dem Vorhandenſein 
eingehender Vorarbeiten eine erhebliche Zeit. Es kommt hinzu, daß in 
den Berathungen des Volkswirthſchaftsraths, wie in den Gutachten an⸗ 
derer Intereſſenten und mehr und weniger ſachverſtändiger Kreiſe gegen 
eine Reihe von Punkten in den Grundzügen mit fachlichen Gründen unter⸗ 
ſtützte Erinnerungen gezogen ſind. Inwieweit dieſe Erinnerungen Berück⸗ 
ſichtigung finden werden und können, mag dahingeſtellt ſein. Jedenfalls 
aber erfordern ſie eine genaue Abwägung des Für und Wider, welche 
ohne Beeinträchtigung der Gründlichkeit nicht im Handumdrehen erledigt 
werden kann. Daß etwaige wichtigere Abweichungen von den Grundzügen 
einen Mehrbedarf an Zeit in ſich ſchließen würden, iſt ſelbſtverſtändlich; 
aber ſelbſt, wenn ſolche nicht beſchloſſen werden ſollten, wird die Aus⸗ 
arbeitung des Geſetzentwurfs ſelbſt bei denkbarſter Beſchleunigung noch 
einige Zeit in Anſpruch nehmen. Es beſteht begründete Hoffnung, daß 
die Vorlegung an den Bundesrath Ende des Monats ſich wird Be 
lichen laſſen. Von der Berathung des Bundesraths wird es dann ab- 
hängen, wann der Geſetzentwurf dem Reichstage zugehen kann. 

[Die amtlichen Liſten über den auswärtigen Handel 
des deutſchen Zollgebiets] im November ſind erſchienen. Die 
„Voſſ. Ztg.“ ſchreibt darüber: R 

Wir haben wiederholt bemerkt, daß die in denſelben mitgetheilte Be⸗ 
wegung der Quantitäten ein genügendes Material zur Beurtheilung der 
Verhältniſſe nicht bietet. Die Angabe des Werthes iſt beſonders dann 
eine Nothwendigkeit, wenn ſich bedeutende Preisbewegungen entwickeln, 
und ſolche liegen für mehrere Artikel in einer Ausdehnung vor, wie ſie in 
ebenſo kurzer Zeit kaum jemals zuvor ſtattgehabt. Die Artikel Blei, 


ſein, und die concurrirenden Nachbarſtaaten nützen die Gelegenheit in 
der begierigſten Weiſe aus. Eine Handelsverbindung iſt ſehr leicht 
abgebrochen, aber ſehr ſchwer wieder angeknüpft. 

Was der deutſchen Brennerei vor allen Dingen noththut, iſt Ex⸗ 
port, und um dieſen Export zu heben, bedarf ſie eines Standes von 
Händlern, die auf dem Weltmarkte jede Gelegenheit, Verbindungen 
anzuknüpfen, in der leichteſten Weiſe benutzen können. Und wenn der 
Handel ſich mit Freiheit bewegen ſoll, muß er Gelegenheit finden, ſich 
in jedem Augenblicke für die Zukunft zu verſorgen, er muß Abſchlüſſe 
auf Zeit machen, muß fpeculiven, muß mit Leichtigkeit und Sicherheit 
über ſeine Waare verfügen können. Bis die Landwirthſchaft zu der 
Ueberzeugung kommt, daß der Handel ihr beſter Freund iſt, der für 
den Abſatz ihrer Producte ſorgt, und daß der Handel, um ihr dienen 
zu können, ſich nach feinen eigenen Geſetzen muß bewegen konnen, 
werden alle Geſetze, die man im agrariſchen Intereſſe erläßt, nicht die 
erſehnte Wirkung thun. 


Deutſchland. 

© Berlin, 4. Jan. [Die Friedens verſicherungen.] Es 
iſt ſicherlich in hohem Grade erfreulich, wenn ſich die europäiſche Lage 
freundlicher geftaltet hat als in den letzten Monaten. Indeſſen macht 
doch eine Schwalbe noch keinen Sommer. Man iſt in weiten Kreiſen 
ſehr ſanguiniſch und glaubt jedem Blatte aufs Wort, welches einem 
ruſſiſchen Militärbevollmächtigten die Betheuerung in den Mund legt, 
daß der Zar keinen Krieg wolle. Immerhin darf man nicht ver⸗ 
geſſen, daß derartige ruſſiſche Betheuerungen noch jeder ruſſiſchen 
Kriegserklärung vorangegangen find. Wer ſich ein wenig in der Ge: 
ſchichte umgeſehen hat, wird auf ruſſiſche Verſprechungen, Verſicherun⸗ 
gen, Betheuerungen nicht das Geringſte geben. Es ſind Worte, nichts 
als Worte! Solche Worte aber mußte man um ſo mehr erwarten, 
wenn Rußland im Stillen ſeine Mobiliſirung bis zum Frühjahre 
vollenden will. Das nackte Intereſſe gebietet dann, durch friedliche 


Kriegsrüſtungen zuvorzukommen. Es iſt deshalb ſehr bemerkenswerth, 
daß auch die „Nordd. Allg. Zig.“ noch keineswegs ruhig in die Zus 
kunft blickt. Thatſächlich hat fichzauch noch nicht das Geringſte zu⸗ 
getragen, was auf eine veränderte Stimmung der Möchte - deutete. 
Im Gegentheil, in Rußland hat offenbar trotz der gefälſchten Acten⸗ 
ſtücke die panflaviſtiſche Strömung geſiegt. Denn anders iſt die ſo⸗ 


eben erfolgte Ernennung von Pobedonoszew, des fanatiſchſten Zinn und 
f . ini Ban FE Fr eine Preisſteigerung um 33 bis über 100 pCt. hinaus erfahren, fte find 
Deutſchenhaſſers, zum Miniſter der Volksaufklärung lueus richtiger gefagt, ſo weit getrieben worden. Mit den Preisſteigerungen des 


a non lucendo — nicht zu erklären. Noch iſt Herr Wyſchne⸗ 
gradzkti im Amte, und noch iſt nicht eine Compagnie aus 
Polen in das Innere des Reiches zurückverlegt worden. Erſt 
wenn dieſe Abrüſtung erfolgen wird, wird es Zeit ſein, an die 
Aufrichtigkeit der ruſſiſchen Friedensverſicherungen zu 
glauben. Einſtweilen ergiebt ſich aus der Veröffentlichung der ge: 
fälſchten Actenſtücke zweierlei: 1) daß die Fälſcher oder Vermittler fo 
hoch ſtehen, daß der Zar ſie nicht nennen und compromittiren kann, 
2) daß dieſe hochſtehenden Perſonen, ſtatt aus der Umgebung des 
Zaren verbannt zu fein, Alles aufbieten werden, um den Zaren 
glauben zu machen, daß ſie dennoch ganz im Rechte geweſen. Je 
tiefer ihre Niederlage iſt, um ſo tiefer ihr Haß, um ſo heißer ihre 
Sehnſucht nach Revanche. Und der Zar iſt nicht allwiſſend; er wird 
auch nicht alle Tage durch den Fürſten Bismarck aufgeklärt. Des⸗ 
halb ſcheint uns zu einer optimiſtiſchen Auffaſſung der Lage um ſo 
weniger Grund, als in der bulgariſchen Frage eine friedliche Löfung 
ſchlechterdings noch nicht abzuſehen iſt. Hier ſtehen ſich noch immer 
die Intereſſen und Abſichten Rußlands einerſeits und Oeſterreich⸗ 
Ungarns, Italiens und Englands anderſeits unverſöhnt und unver⸗ 
ſöhnlich gegenüber. Ueber die wahren Abſichten des Moscowiterthums 
wird erſt Klarheit herrſchen, wenn der Frühling von den Bergen 
ſteigt. Und bis dahin iſt Vorficht und Wachſamkeit geboten. 

[Aus San Remo] wird dem „Oſſervatore Romano“ geſchrieben: 
Deutſche Pilger hätten dem deutſchen Kronprinzen von Lourdes aus 
geweihtes Waſſer überſandt, mit der Bitte, davon Gebrauch zu machen, 


Kupfers von 40 auf 88½ͤ Pfd. Sterl. per Ton in n an 
den Pariſer und Londoner Börſen „die Kupferwerthe“ in die ee e, als 
wäre Kupfer in die Zahl der Edelmetalle eingereiht worden. Rio⸗Tinto⸗ 
Aetien find in London von 7½ auf 23½ Pfd. Sterl. geſtiegen. In Paris 
ſchienen die Zeiten Bontoux (welchen bekanntlich 8 „Krach“ ge⸗ 
folgt war) wiedergekehrt zu ſein. „Kupferwerthe“ zogen Leute in den Kreis 
der Speculation, welche viele 9 der Börſe fern geblieben waren. Die Specu⸗ 
lanten, durch den großen Er 50 kühn gemacht, haben bereits eine Monopoli⸗ 
ſirung des Kupfermarktes in Ausſicht genommen. Ein großes Conſortium 
ſollte die ganze jetzige und künftige Kupferproduction erwerben und dann 
den Käufern die Preiſe nach Belieben vorſchreiben. Die einſeitige Preis⸗ 
regulirung findet jetzt in den Kreiſen der Induſtriellen ſo viel Anhänger, 
daß derartige Monopol⸗Projecte nicht mehr überraſchen können. In Folge 
des Tiefſtandes der Kupferpreiſe hatten viele Minen ſich veranlaßt ge⸗ 
ſehen, die Production einzuſtellen. Die Wiederaufnahme derſelben iſt icht, 
nachdem der Kupferpreis die Productionskoſten doppelt deckt, zweifellos 
und dann wird die induſtrielle Speculation der finanziellen Treiberei ein 
der Kupferpreis wird wieder auf einen normalen Stand⸗ 
punkt zurückkehren. Die Kupferproduction betrug im Deutſchen Reicht 
einſchließlich Luxemburg im Jahre 1886 20 021 Tonnen, um 607 Tonnen 
weniger als im Vorjahre. Der Durchſchnittswerth war von 1010,19 Mark 
auf 864,38 Mark für die Tonne zurückgegangen. Die eigene Production 
deckte nicht den Verbrauch: es wurden im Jahre 1886 5402,8 Tonnen und 
im Jahre 1887 bis Ende November 7449,9 Tonnen mehr ein⸗ als 
ausgeführt. Deutſchland wird alſo durch die große Kupfer⸗Hauſſe 
unmittelbar geſchädigt, wenn der induſtrielle Verbrauch dieſes Me⸗ 
talles zu den hohen Preiſen gedeckt werden muß. Die Koſten 
müſſen zunächſt die zahlreichen Induſtriezweige und mittelbar der 


Ende machen, und 


Außer den genannten Artikeln haben noch viele andere eine Preisſteigerung 


vielleicht, daß er auf dieſe Weiſe geheilt werden könne. Der erlauchte 27 N. 80 Pf n e eld Aenne . en 
Herr hätte davon keinen Gebrauch machen wollen, aber das Wafler | auswärtige Handel Deutſchlands war im arte im Allgemeinen bes 


friedigend. Die Ausfuhr iſt erheblich geitiegen, u. A. von Glas, Papier 
und wollenen Waaren, ferner von Blei, Chlorkalium und Eiſenfabrikaten, 
in erſter Linie von Schienen, während Stabeiſen und Eiſen- und Stahl⸗ 
draht 1 1 5 als im Vorjahre ausgeführt wurden. Die Aus fuhr von 
Roh⸗ und Brucheiſen und Eiſenerzen iſt erheblich 
Minus der Ausfuhr liegt u. A. in Spiritus und Kochſalz vor. Bemerkens⸗ 
werth iſt die bedeutende Mehreinfuhr von Baumwolle, Jute, Maſchinen 
und Braunkohlen. Von Kaffee wurde im November erheblich weniger als 
im Vorjahre eingeführt. Die größte Veränderung liegt für Weizen, Roggen, 
Gerſte, Hafer und Mehl vor. Die Einfuhr iſt im Zuſammenhange mit 
der Erhöhung der Zölle bedeutend geſtiegen; Weizen, Roggen, Gerſte und 
Hafer allein von 141 850,3 auf 475 457, Tonnen. Von zu er und Melaſſe 
war die Ausfuhr im November größer als im Jahre 1886. 

präbicat] b 


[Einen merkwürdigen Kampf um das Adels at 
zur Zeit der penſionirte Polizeilieutenant Karl Damian Heinrich v. Hacke 
zu führen. Derſelbe hatte ſich bei Vollziehung eines polizeilichen Protokolls 
am 2. Juni mit dieſem Namen unterzeichnet, wurde aber daraufhin wegen 
8 5 Beilegung des Adelsprädicats zur Verantwortung gezogen. 
Das Schöffengericht ſprach den un Jah frei, weil derſelbe zwar zu⸗ 
ae mußte, daß das Heroldsamt im Jahre 1830 das Adelsprädicat feines 

zaters beanſtandet, und der Letztere von dieſem Zeitpunkt an den Adel 
nicht mehr geführt hatte, andererſeits aber in der Lage war, außer den 


durch eine katholiſche Dame in San Remo der Superiorin eines 
dortigen Nonnenkloſters zuſtellen laſſen. 


[Die Zahl der preußiſchen Orden und Ehrenzeichen,] die 
im Jahre 1887 verliehen ſind, war, wie die „Voſſ. Ztg.“ mittheilt, größer 


0 
(Moltke) das Kreuz und den Stern der Großcomtbure, j Alzen e 
das Kreuz, ſowie beide Auszeichnungen der Comthure, Friedrich Wilhelm TU. vom 28. Mai 1816 an den Staatscapitän v. Hacke 
vorzulegen, aus welchem die N zur Führung des Adels ſich er⸗ 
gab. Da der Staatsanwalt gegen die Entſcheidung des Schöffengerichts 
die Berufung ‚engetegt hatte, ſo legte der Vertheidiger auch der Straf: 
kammer IVa jene Urkunden vor und vertrat außerdem die Anſicht, daß 
rden 1 £ nicht der Angeklagte feine Berechtigung zur Adelsführung, vielmehr das 
e 6 mal (an v. Treitſchke, G. Freitag und Brahms als 8 die mangelnde Berechtigung zu beweiſen habe. Der Gerichts: 
t 
verdo in Rom als auswärtige Ritter) verliehen. Auch die Zahl der aus: 
ländiſchen Orden, Ehrenzeichen und Medaillen, zu deren An⸗ 
legung preußiſchen Unterthanen die Exlaubniß ertheilt ift, war im letzten 
Jahre größer, als in einem der Vorjahre; ſie ee 1242 gegen 994, 1139, 
081 und 1049 in den Jahren bis 1883 zurück. ie meiſten Orden ꝛc. 
gar Baden verteilt, nämlich 109 (1886 60); dann folgen die Herzöge von 
achſen, die ſonſt meiſt an der Spitze ſtanden, mit 108 (99), ferner 
Braunſchweig mit 91 (34), Baiern mit 73 (70), Württemberg mit 67 (40), 
Rumänien mit 60 (27), Oeſterreich mit 59 (30), Türkei mit 54 625 
Königreich Sachſen mit 51 (50), Mecklenburg mik 42 (5, Martuge‘ mit 


ſtücke nicht für ausreichend. Lediglich entſcheidend in dieſer Frage ſei, ob 


klagten den Adel geführt, oder ob einer ſeiner Vorfahren 40 Jahre la 
unbeanſtandet ſich den Adel beigelegt habe. Der Gerichtshof gab deshhal 
dem Angeklagten auf, etwaige Beweiſe nach dieſer Richtun bin beizu⸗ 
bringen, und derſelbe wird nun aufs Neue alte Urkunden durchſtöbern, da 
er der Meinung iſt, daß fein Vater nur aus dienſtlichen Gründen vorüber 
gehend den Adel abgelegt hatte. a 
[Jener Frachtbrief⸗Schwindler, ] welcher im October und No: 
vember v. J. in ſo dreiſter Weiſe eine Anzahl bekannter Perſonen mit 


f Schloß ſich dieſer Anſicht nicht an, hielt auch die vorgelegten Beweis⸗ 
in dem geſetzlich ſeſtgeſetzten Normaljahre 1750 ein Vorfahr des Ange⸗ 


40. 


— 


Theil des Publikums zahlen, welcher die betreffenden Artikel verbraucht. 


N Ein erhebliches 


Taufzeugniſſen feines Vaters und ſeines Großvaters ein Patent des Königs 


Nohzink, allen voran Kupfer, haben innerhalb zweier Monate Br 


en Frachtbriefen geſchädigt hat, ftand am Mittwoch in der 
9 5 zuletzt mit 3 Jahren Gefängniß — — Kauen 


Fe g 
meh 
5 eſſel N ltere 
Der 21jährige ; its 1. 
trieben. Er use enſch bat feine Betrügereien ganz ſyſtematiſch be 


Acht Tauſend 


[Berliner e a 
‚allenbote H. eines 


und achtzig Mark waren es, die der der Sbeage 


muthet hatte. Freudig eilte De e ſolchen Neujahrsgruß überraſchte 


geſtandene Aue ſchon genug Strafe für ihn geweſen ſei. 


Vergangenheit zurü „ ichen N 
Bühne ausgehen . ſehen. In jüngſter Zeit iſt das allerdings anders 
eworden. Aber das 


9 wird viel herbe Kritik erfahren. In England allerdings beſucht 
man das Theater im Frack, aber jedes beſſere Theater und an jedem 
Abend, und man kleidet ſich in den dem Deutſchen längſt unbequem ge⸗ 
wordenen Frack dort auch bei den einfachſten e 
Der Frack und der Cylinder bilden einen Theil der unentbehrlichſten Aus⸗ 
rüſtung jedes Engländers. Dort iſt's eben Sitte, und deshalb dort viel⸗ 
leicht gut. Etwas uns Fremdes auf unſere geſellſchaftlichen Gewohn⸗ 
heiten verpflanzen zu wollen, wird ſchwerlich gelingen. Natürlich liegt es 
in der Hand des Publikums, den Verſuch der General⸗Intendantur, den 
Schwerpunkt der Montags⸗Opern von der Bühne in den Zuſchauerraum 
zu verlegen, wirkungslos zu machen. Man wird es hier mit Befremden 
erfahren, daß zwiſchen dem Publikum der einzelnen Plätze und der einzelnen 
Abende Unterſcheidungen gemacht werden, an die das Publikum nicht ge⸗ 
wöhnt iſt und die zu acceptiren das Publikum nicht veranlaßt werden kann. 


5 Frankreich. 

Paris, 3. Jan. [Miniſterrath.] Die Miniſter traten heute 
im Elyſée unter dem Vorſitze des Präſidenten der Republik zu einem 
Miniſterrathe zuſammen. Die Cabinetsmitglieder Faye, Fallieres, 
Viette und de Mahy wohnten demſelben nicht bei. Die Berathung 
war faſt ausſchließlich dem Budget für 1888 gewidmet. Der 
Finanzminiſter wird ſich nächſten Montag oder Dinstag vor die 
Budgetcommiſſion begeben und ſeine Vorſchläge unterbreiten. Wie 
man bereits weiß, wird er kein modificirtes Budget beantragen, 
ſondern das Project ſeines Vorgängers als Grundlage nehmen und 
nur einzelne Veränderungen, namentlich in Bezug auf die Einnahmen, 
daran machen. Bezüglich der letzteren willigt er in die Vorſchläge der 
Budgetcommiſſion, betreffend die Reform der Geſetzgebung über die 
Weine und Alkohole. 

Paris, 3. Jan. [Der Pariſer Appellhof!] hat heute das 
Urtheil in dem Recurs der Geſellſchaft Ratazzi, Bayle und Marie 
Vernon (de Courteuil) gefällt und das .erftrichterliche Urtheil bezüg⸗ 
lich der zwei Letzteren beſtätigt, die ſich mit ihren vier reſp. zwei 
Monaten Gefängniß werden abfinden müſſen. Die gegen die Ratazzi 
vom Zuchtpolizeigericht ausgeſprochene 13 monatliche Gefängnißſtrafe 
wurde auf eine ſolche in der Dauer von ſechs Monaten herab⸗ 
geſetzt. Nach Verkündigung des Urtheils theilte der Vorſitzende mit, 
daß er die ihm von dem Advokaten Mr. Saint⸗Auban übergebenen 
Schriftſtücke dem General⸗Staatsanwalt zur weiteren Amtshandlung 
übermittelt hat. 

ie 

a. Brüſſel, 4. Januar. [Ein Wort des Königs. — Die 
gefälſchten Documente. — Das Papſtjubiläum. — Ar⸗ 
beiterbewegung.] Ein Wort des Königs verdient noch vom 
Neujahrsempfange her Erwähnung. Er erklärte, die Lage Europas 
ſei ſehr düſter, es ſeien demnächſtige Conflicte zu fürchten, aber „ich 
bin überzeugt, daß Belgien nicht der Schauplatz blutiger Kämpfe ſein 
wird, wenn es ſich in den Stand ſetzt, ſeine Neutralität zur Achtung 
zu bringen“. — Sowohl der König wie die Gräfin von Flandern 
haben in Folge einer aus Berlin gerichteten Anfrage erklärt, nie= 
mals mit dem Prinzen Ferdinand im Briefwechſel geſtanden zu 
haben. Die an die Gräfin von Flandern angeblich gerichteten Briefe 
haben in Brüſſel Heiterkeit hervorgerufen. Die Gräfin, eine Prinzeſſin 
Hohenzollern⸗Sigmaringen, die den Bruder des Königs der Belgier 
geheirathet hat, iſt eine treffliche Gattin und Mutter, eine feingebildete 
Dame, vorzügliche Malerin, eine Förderin aller wiſſenſchaftlichen und 
künſtleriſchen Beſtrebungen und im Lande ſehr beliebt, aber der Politik 
ſteht ſie gänzlich fern und kümmert ſich um ſolche Dinge überhaupt 
nicht. Die Fälſchung iſt alſo eine ſehr plumpe. — An der geſtern 
in der Brüſſeler Kathedrale Ste. Gudule zu Ehren des 
Papſtes ſtattgehabten Jubelfeier, die mit großartigem Pompe 
ausgeſtattet war, nahm das geſammte dißplomatiſche Corps 
Theil; auch die deutſche Geſandtſchaft war erſchienen. 
Die Arbeiterbewegung beginnt wiederum im Hennegau mächtig um 
ſich zu greifen. Socialiſten und Anarchiſten ſind ungemein rührig 
und bearbeiten die beſchränkten Arbeiter. Da außerdem Zola's Ger⸗ 
minal in Lieferungen für 2 Centimes maſſenhaft verbreitet wird, ſo 
wächſt die Gährung. Dazu kommt, daß einzelne Werke wahrhaft 
drakoniſche Arbeits-Reglements mit empfindlichen Geldſtrafen in Kraft 


— 


geſetzt haben, fo daß die Arbeiter ſehr erregt find Daher immer neue 


Arbeitseinſtellungen; ſo haben alle Grubenarbeiter in Houſſu, 700 in 
in Sars⸗Longchamps, 1000 Marmorſchleifer in Couſobre die Arbeit 
eingeſtellt. Man darf in der That darauf geſpannt ſein, ob endlich 
die Regierung und die Kammern ſich dazu aufraffen werden, die 


Arbeiterfrage in die Wege zu lenken und den berechtigten Beſchwerden 


der Arbeiter abzuhelfen. Es iſt hohe Zeit dazu; die belgiſche Arbeiter⸗ 
frage wird immer mehr eine Gefahr für alle Nachbarländer. 


Bulgarien. 

[Die Angriffe auf den Fürſten Ferdinand] ſeitens der 
„Köln. Ztg.“ finden in der Wiener „Pol. Corr.“ eine Entgegnung, 
der wir Folgendes entnehmen: 

Nur verblendete Leidenſchaft vermag zur Unterſtützung von Behaup⸗ 
tungen ſo widerſpruchsvolle und ſo augenfällig gebrechliche Argumente ins 
Feld zu führen, wie dies in den Artikeln der „Kölniſchen Zeitung“ ge⸗ 
ſchieht. So kann der Widerſpruch nur ein Lächeln hervorrufen, welcher 
darin liegt, daß auf der einen Seite von angeblichen Intriguen des Prinzen 
zur Befeſtigung feiner Candidatur bei europäiſchen Höfen erzählt, dabei 
aber in einem Athem ausgeführt wird, der Prinz habe ſich über ſein Vor⸗ 
haben mit Niemand berathen und ſeine Entſchlüſſe ſeien bis nach ſeiner 
Abreiſe nach Bulgarien aller Welt unbekannt geblieben. Eine Aufklärung 
des intereſſanten Problems, wie man mit Jemand über eine Angelegenheit 
verhandeln könne, die man ihm verſchweigt, iſt die „Kölniſche Zeitung“ 
ſchuldig geblieben. Es wird des Weiteren die etwas anachroniſtiſche Ent⸗ 
hüllung gemacht, daß Prinz Ferdinand im November 1886 auf den Sturz 
des Fürſten Alexander von Bulgarien, deſſen Abdankung bekanntlich ſchon 
am 26. Aug. 1886 erfolgt iſt, hingearbeitet habe. Dagegen hat der Artikel nicht 
enthüllt, auf welche Weiſe man einen Fürſten, der auf ſeine Krone verzichtet 
hat, einige Monate ſpäter durch Aufgebot von Intriguen zu Falle bringen 
kann. Was die angebliche geheime Begegnung des Prinzen Ferdinand mit dem 
Grafen von Paris betrifft, kann mit aller Beſtimmtheit verſichert werden, 
daß Prinz Ferdinand eine derartige Zuſammenkunft mit dem Grafen von 
Paris niemals hatte. Letzterer hat es ſich, nachdem die bulgariſche Krone 
dem Prinzen Ferdinand angeboten worden war, nur angelegen ſein laſſen, 
ſeinem Couſin die Annahme zu widerrathen. | 
einfehen, welche Beweggründe den Grafen von Paris veranlaßt haben 
ſollten, ſich in die Angelegenheiten Bulgariens einzumengen und man vermag 
unmöglich zu begreifen, was für ein Gegenſeitigkeits⸗Verhältniß zwiſchen 
den Bulgaren und dem Grafen von Paris beſtehen ſollte. Welches Intereſſe 
hätten die Bulgaren daran, auf eine monarchiſche Reſtauration in Frank⸗ 
reich irgendwie einzuwirken und wie läßt ſich dem Grafen von Paris, der 
für die Geltendmachung feiner eigenen Anſprüche auf die franzöfiiche 
Königskrone notoriſcherweiſe keine Intriguen anzettelt, zumuthen, daß er 
ſich zum Werkzeug für angebliche Intriguen Anderer hergeben würde? 
Davon abgeſehen, widerſpricht die Vorausſetzung der Theilnahme des 
Grafen von Paris an Vorgängen, welche den Wünſchen Rußlands zu⸗ 
widerlaufen, der Logik durchaus. 


provinzial-Zeitung. 


Breslau, 5. Januar. 


Im Auftrage der hieſigen Königlichen Regierung hat der Geheime 
Medicinalrath Dr. Wolff einen General-Bericht über die Verwaltung 
der Medicinal⸗Angelegenheiten im Regierungsbezirk Breslau für die 
Jahre 1884 und 1885 erſtattet. Wir entnehmen dieſem Berichte 
zunächſt über die Armenkrankenpflege folgende Angaben: 

Zur Verpflegung der Armenkranken ſind in faſt ſämmtlichen Städten 
des n ſowie auch in einigen größeren ländlichen Ort⸗ 
ſchaften Krankenanſtalten errichtet, welche theils von den ſtädtiſchen Com⸗ 
munen, theils von den Kreis⸗Communalverbänden unterhalten werden. 
In dieſen Krankenanſtalten werden die mittelloſen und der Armenpflege 
anheimfallenden Armenkranken entweder auf Koſten der Ortscommune, 
in welcher die Kranken wohnhaft ſind oder für Rechnung des zur vor⸗ 
Iänfigen Fürſorge verpflichteten Armenverbandes ärztlich debandelt und 
verpflegt. In den Städten, wo ein Arzt anfällig iſt, werden von dieſem 
die Armenkranken contractlich gegen ein jährliche Pauſchale oder gegen 
Entſchädigung für die gehabten ärztlichen Mühwaltungen ärztlich behandelt 
und nach Bedürfniß mit freier Arznei verſorgt. Wo es die Umſtände im 
Intereſſe des Armenkranken oder aus Gründen der öffentlichen Geſund⸗ 
heit erfordern, wird die Ueberführung der Armenkranken in die zuſtändige 
Krankenanſtalt bewirkt. Außer den communalen Krankenhäuſern be⸗ 
ſtehen im Regierungsbezirk Breslau zum Zwecke der 
Armenkrankenpflege noch 0 
Krankenanſtalten, ferner die Krankenhäuſer der Maltheferritter, der 
1 Brüder und der barmherzigen Schweſtern, die Kranken⸗ 
häuſer der evangeliſchen Diakoniſſinnen Bethanien, 


Stadt Theater. 
Mittwoch, 4. Januar. 
„Das Schweigegeld.“ : 


Nicht ohne Bedauern ftellen wir feſt, daß der am Mittwoch im 
Stadttheater aufgeführten Novität „Das Schweigegeld“ ein Er⸗ 
folg verſagt war. Wir ſchätzen die beiden Verfaſſer, den einen, A. 
Moszkowski, als geiſtvollen Kritiker, den anderen, R. Nathanſon, als 
den talentvollen Schriftſteller, als der er uns unter dem Pſeudonym 
Richard Norton bekannt geworden iſt, in nicht geringem Grade. 
Wenn es nun nicht einmal zwei ſo begabten Autoren gelingt, ein 
erträgliches Stück zu Stande zu bringen, was ſoll man dann von 
den vielen Unberufenen erwarten, die ſich gedrungen fühlen, die dra⸗ 
matiſche Litteratur zu bereichern? Gern laſſen wir den Stoff, aus 
welchem die Verſaſſer ihr Schauſpiel geformt, gelten: er iſt dem Leben 
entnommen; er iſt aus dem ſocialen Getriebe der Gegenwart heraus⸗ 
gegriffen und in jeder Beziehung geeignet, unſer Intereſſe zu erregen 
und zu feſſeln. Eine Schilderung des ünheilvollen, verabſcheuungs⸗ 
würdigen Treibens der Erpreſſerzunft, die ſich blutſaugeriſch an ihre 
Opfer klammert und dieſelben zur Verzweiflung treibt, iſt an und 
für ſich ein dankbarer Vorwurf; an dunklen Ehrenmännern, die dem 
traurigen Handwerk obliegen, aus dem privaten Leben ihrer Opfer 


irgend einen Moment, den man gern der Vergangenheit anheim⸗ 


herauszugreifen und ihn unter An⸗ 
wendung ſchmählicher Bedrohungen pecuniär zu fructificiren, 
an ſolchen Elenden iſt, namentlich in den Großſtädten, kein 
Mangel; von Zeit zu Zeit finden ſich in den Spalten der Tages⸗ 
blätter Berichte über die gerichtliche Beſtrafung derartiger Geſellen — 
der Stoff iſt alſo derart, daß, wer ihn dramatiſch behandelt, langer 
Präliminarien nicht bedarf, um das Verſtändniß dafür zu wecken; 
auch liegt auf der Hand, daß uns in einem ſolchen Drama Einblicke 
in das Familienleben gewährt werden können, die uns zu Zeugen 
tiefgehender und ſchmerzlicher Conflicte und Erſchütterungen machen 
müſſen. Leider aber haben es die Verfaſſer des Schauſpiels „Schweige⸗ 
geld“ nicht vermocht, ihre Deductionen an einen Fall zu knüpfen, der 
den Opfern in unſern Augen dasjenige Maß von Sympathie ſichert, 
das unbedingt nöthig iſt, wenn wir ihnen in ihrer unglücklichen Lage 
ein nachhaltiges Mitgefühl entgegenbringen ſollen. Sobald wir nur 
kalt lächelnd fie in ihren Aengſten und Nöthen ſich winden ſehen können, 
anſtatt mit ihnen vor dem unheimlichen Erpreſſer zu erzittern, ſobald 
iſt es um die tiefere Wirkung auf unſer Gemüth geſchehen. Wenn 
Lilli Steinhaus ſich auf einer Soirée in einen Cavalier verliebt und ſpäter 
mit ihm Briefe wechſelt, fo iſt das — nämlich das Briefſchreiben — 
unvorſichtig und entſpricht auch wohl nicht den ſtrengen Grundſatzen, 
nach denen Mütter über die Art urtheilen, in welcher Beziehungen 
zwiſchen ihren Töchtern und deren Auserwählten anzubahnen ſind. Aber 
ein Verbrechen, deſſen ſich Lillt vor Mit⸗ und Nachwelt zu ſchämen 


gefallen wiſſen möchte, 


hätte, iſt es nicht. Doch haben ſich die Verfaſſer mit der Lilli zur Laft zu 
legenden That nicht begnügt. Sie haben die Sache erheblich com⸗ 
plicirt. Der Adreſſat der Briefe Lilli's iſt ein flüchtiger ruſſiſcher 
Nihiliſt, der morgen verhaftet werden ſoll; zuvor ſoll Hausſuchung bei 
ihm abgehalten werden, wie Lilli's Schwager, der Amtsrichter, erzählt. 
Da entſchließt ſich Lilli's Schweſter, die Frau des Amtsrichters, in die 
Wohnung des Nihiliſten zu gehen und Lilli's Briefe zurückzufordern. 
Der Nihiliſt, gewarnt, echappirt den Händen der Polizei. Ein viertel 
Jahr ſpäter erkennt die Portierfrau Gildemeiſter in der Frau des 
Amtsrichters, der in demſelben Hauſe Wohnung genommen, dieſelbe Dame 
wieder, die dem Nihiliſten in abendlicher Stunde einen geheimniß⸗ 
vollen Beſuch gemacht hat. Darauf baut der Bruder der Portierfrau, der 
Maurer Jenke, ſeinen Plan auf. Er dringt auf die Frau Amtsrichter 
ein; man werde von ihr glauben, ſie habe eine „Liebſchaft“ mit dem 
Nihiliſten unterhalten; man werde ſagen, ſie habe ihn veranlaßt, am 
Tage vor ſeiner Verhaftung die Flucht zu ergreifen; ihr Mann, der 
Amtsrichter, müſſe das Amtsgeheimniß verletzt haben; an ihn werde 
man ſich halten. „Disciplinarunterſuchung nennt man das“ ꝛc. ꝛc. 
Die geängſtigte Frau iſt damit dem Erpreſſer in die Hände gefallen, 
der nun gegen ein ratenweiſe (in Beträgen von ca. 200 M.) erhobe⸗ 
nes Schweigegeld die Verpflichtung eingeht, der Polizei keine Anzeige 
von dem Beſuch der Gattin des Amtsrichters bei dem Nihiliſten zu 
machen. 
Amtsrichter kein Geld mehr für ihren Blutſauger übrig hat. Schließ⸗ 
lich kommt der wahre Sachverhalt ans Licht. Lilli, die ſich inzwiſchen 
an einen Baumeiſter verheirathet hat, wird als die „Schuldige“ er⸗ 
kannt; ſie erlebt eine große Scene mit ihrem Mann und ihren An⸗ 
gehörigen; der Verdacht anrüchigen Handelns, der vorübergehend 
auf der Frau Amtsrichter, der ſich für Lilli edelmüthig opfern⸗ 
den Schweſter, geruht hatte, wird von ihr genommen; man 
vergiebt und vergißt; der Maurer Jenke, der Erpreſſer, wird ſich 
aus dem Staube machen, wenn er nicht doch noch von der Polizei 
erwiſcht und der Strafkammer überliefert wird. Alle dieſe aufregen⸗ 
den Geſchehniſſe, die durch ein offenes Geſtändniß Lilli's, der Brief⸗ 
ſchreiberin, unmöglich geworden wären, ſpielen ſich vor uns unter 
reichlichem Thränenerguß der beiden betheiligten Damen ab; es wird 
viel geſeufzt und geftöhnt, verwünſcht und gegrollt auf der Bühne; 
die Frau Amtsrichter trägt beinahe während des ganzen Verlaufs der 
Handlung ein dunkles Kleid — bei den Gepflogenheiten unſerer 
Darſtellerinnen immer der ſicherſte Beweis, daß es ſehr traurige Dinge 
ſind, die wir erleben — aber der Zuſchauer bleibt bei alledem kalt, 
ſein Herz iſt wie mit einer Eiskruſte umpanzert. Warum? Nun, 
weil die Vorausſetzung all' des Schrecklichen, das wir erleben, ſo 
ſchrecklich nichtig iſt. Die Verfaſſer ſind offenbar von dem richtigen 
Gedanken ausgegangen, daß gegen die Opfer einer Erprefiung ein 
ſchweres Delict nicht vorliegen dürfe; denn ſonſt würden ſie von 
vornherein unſerer menſchlichen Theilnahme entrathen müſſen. Zu⸗ 


Natürlich geht der Krug fo lange zu Waſſer, bis die Frauf hoͤchſt g 


es den Opfern darauf ankommt, von ſich den Schein tadelnswerther 
Handlungsweiſe fernzuhalten. Aber gerade von dieſem Geſichtspunkte 


meiſt handelt es ſich ja auch bei Erpreſſungen um ſolche Fälle, bei denen 


Es läßt ſich denn auch ſchwer 


7 öffentlichen 
die vom Johanniter⸗Orden unterhaltenen 


der Heilanſtalt 


1 
4 


aus betrachtet, iſt der Fall Lilli's einer dramatiſchen Verwerthung un⸗ 


zugänglich. Nebenbei kann man nicht ſagen, daß die Verfaſſer die 
Handlung des Stückes beſonders geſchickt angelegt hätten. Das 
Publikum iſt vom Aufgehen des Vorhangs an über die Nichtigkeit des 


* 


Falles unterrichtet, obwohl es ſicher beſſer geweſen wäre, wenn es über 


die Affaire, aus der fo viel Unheil entſpringt, länger im Ungewiſſen 


geblieben wäre; man hätte dem Zuſchauer Raum laſſen ſollen, ſeine Phantaſie“ 


ein wenig ſpazieren zu führen und ſich durch allerlei Vermuthungen in 
einen Zuſtand des Geſpanntſeins zu verſetzen. Hierauf haben jedoch 


die Verfaſſer verzichtet. Und fo konnte denn der Mißerfolg nicht gut 
ausbleiben. — Bei der Darftellung zeichnete ſich in der dankbarſten 


Rolle des Stückes, derjenigen des Maurers Jenke, des Erpreſſers, Herr 


v. Fiſcher hervorragend aus. Derſelbe gab in dieſer Figur eine bis ins 
Kleinſte durchdachte und conſequent durchgeführte, vortreffliche ſchau⸗ 


ſpieleriſche Leiſtung. Daß die Figur unter feinen Händen eine köſt⸗ 


liche komiſche Charge ward, benahm ihr allerdings jeglicher abſtoßende 


Wirkung; jedenfalls war dieſer Jenke einer der heiterſten Erpreſſer, 
die man ſich denken kann. Herr von Fiſcher wurde mehrere Male 
gerufen. Frl. Bensberg (Frau Amtsrichter) ſpielte, wie immer, 


8 ewandt. Je mehr aber die Darſtellerin innerlich an ihrer 


Rolle intereſſirt iſt, deſto weniger iſt fie in der Lage, auf die Fehler 


ihrer Ausſprache zu achten. Doch wir wollen das alte Lied nicht 


immer wieder fingen. Für die Rolle des Amtsrichters wär Herr 
Reſemann der richtige Mann. Der Darſteller führte fie mit ſicherſter 
Beherrſchung in ſympathiſcher äußerer Repräſentanz durch. Nur ver: 
fiel er zuweilen in den öfter gerügten Fehler des überhaſteten Sprechens. 
Von den übrigen Mitwirkenden ſei mit Anerkennung des Fräulein 
Bormann (eilli), des Herrn Pfeil (des Vaters Lilli's und der 
Frau Amtsrichter) ſowie der Frau Hermany:Benedir (dev Tante 
der beiden) ſummariſch gedacht. Karl Vollrath. 


Zur Eröffnung des neuen deutſchen Theaters 


in Prag. 
Wien, 4. Januar. 

Ein Staats⸗ und Volksmann, deſſengleichen nicht allzu viele zu 
nennen fein werden, Franz Deak, hat mündlich und ſchriftlich 
wiederholt die Schaffung einer magyariſchen Schaubühne als eines 
der wichtigſten Erforderniſſe für die Hebung und Kräftigung des 
Nationalgefühls ſeiner engeren Landsleute angeſehen. Die Million, 
welche zur Begründung eines derartigen Unternehmens nothwendig 
war, iſt denn auch raſch, auf den Anruf des Führers der Ungarn, 
geſammelt geweſen. Prunkbauten ſind in unſerer an Architekten wenig 
Mangel leidenden Zeit im Nu aus dem Boden geſtampft. Much” 
Darſteller und localpatriotiſche Zuſchauer find in Menge vorhanden. 


* 


2 


8 für Geiſteskranke“ hierorts beſtehender Verein. 


Bethfeda zu Peterswaldau, die Idiotenanſtalten z i 
t zu Kraſchnitz und Kunzen⸗ 
— „ die leinkinderheilanſtalt 8 Langenau, ſowie auch Bene staatliche 
niken und aus wohlthätigen Stiftungen oder Vereinen hervorgegangene 
Heilanſtalten. — Die Fürſorge für Geiſteskranke wird von dem Beate 
Nalverbande, zu welchem auch die Stadt Breslau gehört, und von einigen 
Stiftungsanſtalten, theils unentgeltlich, theils gegen eine ſehr niedrige 
Entſchädigung ausgeübt. Da indeſſen die Provinzial⸗Irrenanſtalten für 
das vorhandene Bedürfniß nicht ausreichen, die Geiſteskranken vielmehr 
oft längere 1055 ſich gedulden müſſen, bevor ihre Einberufung in eine der 
Anſtalten erfolgt, ſo erhalten die betreffenden und insbeſondere die länd⸗ 
lichen Gemeinden in ſolchen Fällen aus Provinzialfonds ein Verpflegungs⸗ 
geld zur Beſtreitung der unumgänglich erforderlichen Wartung und ange⸗ 
meſſenen Verpflegung der Geiſteskranken. Für die aus den Provinzial⸗ 
anſtalten als gebeſſert oder geheilt entlaſſenen Geiſteskranken ſorgt, ſofern 
dieſelben mittellos ſind, ein beſonderer, unter dem Namen „Schleſiſcher 
0 {te i Für Sieche, 
Gebrechliche und Arbeitsunfähige beſteht in Schweidnitz ein Landarmenhaus, 
in welchem 170 Perſonen Aufnahme finden können. Zunächſt ſollen hier 
nur ſolche landarme Perſonen untergebracht werden, welche anderwärts 
kein Unterkommen finden; indeſſen werden auch, ſoweit es der Raum ge⸗ 
tattet, andere ſieche, gebrechliche Ortsarme gegen einen ſehr geringen 
enſionsſatz aufgenommen. Im Uebrigen fehlt es an Gemeinde⸗ und 
reis⸗Siechenhäuſern, ſo daß Sieche und Gebrechliche meiſtens bei Familien⸗ 
angehörigen, Privaten oder in Gemeindehäuſern, welche ſich freilich 
zumeiſt noch in kläglichem Zuſtande befinden, a werden 
müſſen. Unter den Gebrechlichen find es ganz beſonders die Epileptiſchen, 
für welche ein Aſyl als ein dringendes Bedürfniß bezeichnet werden 


muß. Zur Aufnahme der blinden bildungsfähigen Kinder und 
der Taubſtummen beſteht je eine Auſtalt in Breslau. Alters⸗ 


ſchwache und arbeitsunfähige Perſonen finden, wenn fie dem Land⸗ 
armenverbande angehören, im Landarmenhauſe zu Schweidnitz Aufnahme, 
alle übrig en dieſer Kategorie angehörigen ortsarmen Perſonen werden den 
etreffenden Ortsverbänden überwieſen und in den Armenhäuſern oder bei 
Familien nothdürftig verpflegt. — Wie bedeutend die Ausgaben fir öffent: 
iche Armenpflege geworden ſind, ergiebt ſich aus einer für die Stadt 

reslau aufgeſtellten Koſtennachweiſung. Nach dieſer Zuſammenſtellung 
etrugen die Koſten im Jahre 1885: 1035 945 Mark, von welcher Summe 
44.737 Mark auf außerordentliche Aufwendungen (Irrenhaus⸗Neubau) 
entfallen, während 362450 Mark in baarem Gelde und 321009 Mark in 
Naturalien an Arme verausgabt wurden. Auf 1 Einwohner ſtellen ſich 
demnach die ordentlichen Ausgaben für öffentliche Armenpflege auf drei 

ark. Für Krankenpflege, Medicamente, ae für Aerzte und der⸗ 
gleichen wurden über 41000 Mark aus der Stadtkaſſe gezahlt. 

Der Bericht conſtatirt, daß der Pauperismus in der Stadt 
Breslau in der Zunahme begriffen iſt. Im Jahre 1881/82 
kamen auf 1000 Einwohner 13,6 pCt. Almoſenempfänger und 
2,1 pCt. Koſtkinder, im Jahre 1884/85 14,3 pCt. Almoſenempfänger 
und 2,5 pCt. Koſtkinder. Die von der Commune Breslau gewährten 
Unterſtützungen betrugen für Almoſenempfänger 1881/82 4,74 M., 
1884/85 5,04 M., für ſtädt. Koſtkinder 1881/82 5,99 M., 1884/85 
6,20 M. Bei Beſprechungen der ſtädtiſchen und Kreiscommunal⸗ 
Kranken⸗Anſtalten wird hier und dort die Abhilfe eines vorhandenen 
Uebelſtandes gewünſcht. Insbeſondere hat ſich herausgeſtellt, daß in 
einigen Krankenanſtalten der kleineren Städte des Regierungsbezirks 
die Einrichtung mangelhaft und primitiv iſt. 

— Das Reichsgericht hat in ſeinem IV. Strafſenat am erſten 
November 1887 eine für die weiteſten Kreiſe bemerkenswerthe Ent⸗ 
ſcheidung über die Höhe der Spieleinſätze gefällt. Es heißt in 
dieſer Entſcheidung u. a.: Wenn auch Spiele um Gegenſtände von 
ſo geringfügigem Werthe, daß ſie nach allgemeiner geſellſchaft⸗ 
licher Anſchauung als ein Vermögenswerth überhaupt nicht in 
Frage kommen, zu den Glücks ſpielen im Sinne des $ 185 des 
Straf⸗G.⸗B. nicht gehören, ſo darf man doch nicht der allgemeinen 
geſellſchaftlichen Anſchauung die Anſchauung einzelner Geſell⸗ 
ſchaftskreiſe gleichſtellen und eine Freiſprechung auf die Feſtſtellung 
gründen, daß um Summen geſpielt ſei, welche nach der Anſchauung 
derjenigen Geſellſchaftskreiſe, welchen die Spieler angehören, die Be⸗ 

utung eines Vermögenswerthes nicht haben. „Denn einerſeits 
können, wie das Reichsgericht bereits in wiederholten Entſcheidungen 
ausgeführt hat, bei der Beſtimmung des Werths die Vermögens: 
verhältniſſe der Spieler im concreten Falle und demgemäß auch die 
auf dieſelben geſtützten Anſchauungen einzelner Geſellſchaftskreiſe nicht 
maßgebend ſein, andererſeits aber iſt auch dem Inhaber eines öffent⸗ 
lichen Locals die Befugniß nicht zuzugeſtehen, die Zuläſſigkeit des 
Spiels von ſeinen Anſichten über die perſönlichen Verhältniſſe der 


Spieler und ihre Auffaſſungen von dem Werthe eines Gegenſtandes 
abhängig zu machen. Es konnte daher die Vorinſtanz auf ihre Feſt⸗ 
ſtellung, daß die Einſätze der Spieler nach den Anſchauungen der 
betr. Geſellſchaftskreiſe keinen Vermoͤgenswerth repräſentirten, ihre 
Annahme über das Vorliegen eines Spiels, welches nicht unter den 
§ 185 daſ. falle, nicht ſtützen.“ 

Bewegung der Bevölkerung. In der Woche vom 25.—31. Decbr. 
1887 fanden nach dem Wochenbericht des ſtatiſtiſchen Amts der Stadt 
Breslau 54 Eheſchließungen ſtatt. In der Vorwoche wurden 206 Kinder 
geboren, davon waren 162 ehelich, 44 unehelich, 194 a (96 
männlich, 98 weiblich), 12 tobtgeoren (6 männlich, 6 weiblich). Die 
Anzahl der Geſtorbenen (excl. Todtgeborene) er 158 (mit Einſchluß 
von 10 nachträglich aus Vorwochen gemeldeten). Von den Geſtorbenen 
ſtanden im Alter von 0 bis 1 Jahr 46 (darunter 12 unehelich Geborene), 
von 1—5 Jahren 26, über 80 Jahre 2. — Es ſtarben an Scharlach 1, 
an Maſern und Rötheln —, an Roſe 2, an Diphtheritis 11, an Keuch⸗ 
huſten 1, an Unterleibstyphus 1, an Ruhr —, an Brechdurchfall 1, an 
anderen acuten Darm⸗Krankheiten 8, an Gehirnſchlag 4, an Krämpfen 14, 
an anderen Krankheiten des Gehirns 15, an Bräune (Croup) 3, an 
Lungenſchwindſucht 14, an Lungen und Luftröhren⸗Entzündung 18, an 
anderen acuten Krankheiten der Athmungs⸗Organe 2, an anderen Krank⸗ 
heiten der Athmungs⸗Organe 16, an allen übrigen Krankheiten 42, in 
Folge von Verunglückung und nicht beſtimmt feſtgeſtellter, gewaltſamer 
Einwirkung 2, in Folge von Selbſtmord 3. — Auf 1 Jahr und 1000 
Einwohner kommen in der Berichtswoche: Geſtorbene überhaupt 27,19, in 
der betreffenden Woche des Vorjahres 33,65, in der Vorwoche 25,47. 

«Temperatur. — Luftpruck. — Niederſchläge. In der Woche 
vom 25. bis 31. Decbr. 1887 betrug die mittlere Temperatur — 7,8 C., 
der mittlere Luftdruck 743,1 mm, die Höhe der Niederſchläge 20,73 mm. 

„Polizeilich gemeldete Infectionskrankheiten. In der Woche 
vom 25. bis 31. Dechr. 1887 wurden 63 Erkrankungsfälle gemeldet, und 
zwar erkrankten an Variolois 1, an Diphtheritis 30, an Typhus abdom. 1, 
an Scharlach 26, an Maſern 5. 

Von der altkatholiſchen Gemeinde. In der morgen (Freitag) 
Abends 8 Uhr ſtattfindenden Verſammlung der altkatholiſchen Gemeinde⸗ 
mitglieder im großen Saale des Café Reſtaurant, Carlsſtraße 28, wird 
Herr Prof. Dr. Weber einen Vortrag halten über: „Die Unzerſtörbarkeit 
des Altkatholicismus“. Gäſte haben Zutritt. 

+ St. Corpus⸗Chriſti⸗Kirche. Freitag, den 6. Januar. (Erſcheinen 
des Herrn.) Altkatholiſcher Gottesdienſt, früh 9 Uhr, Hochamt und Pre: 
digt: Miſſionspfarrer Ledwina. 

e Vorträge des ſchleſiſchen Proteſtanten⸗Vereins. Am Freitag, 
6. Januar er., findet im Muſikſaale der Univerſität der erſte Vortrag 
ſtatt. Herr Diakonus Weiß ſpricht über „Gemeinde und Kirche“. — Die 
Reihenfolge der übrigen Vorträge iſt folgende: Freitag, 13. Jan.: Senior 
Decke, „Schrift und Tradition“. — Freitag, 20. Januar: Diakonus Juſt, 
„Rechtfertigung und Ablaß“. — Freitag, 27. Januar: Paſtor D. Späth, 
„Chriſtus und die Heiligen⸗Verehrung“. — Freitag, 3. Februar: Sub: 
ſenior Schultze, „Abendmahl und Meſſe“. — Freitag, 17. Februar: 
Diakonus Jacob, „Evangeliſche Sittlichkeit und Mönchsmoral“. — 
Freitag, 24. Februar: Paſtor Matz, „Cardinal Diepenbrock“. — Freitag, 
3. März: Paſtor Ziegler⸗Liegnitz, „Oliver Cromwell, ein proteſtantiſcher 
Staatsmann“. — Eintrittskarten zu ſämmtlichen Vorträgen 3 Mark für 
1 Perſon, 4 M. für 2 Perſonen, 5 M. für 3 Perſonen, zu einem 5 
75, Pf. find zu haben bei Th. Lichtenberg, Zwingerplatz, Maruſchke 
u. Berendt, Ring 8, . Oblauerſtraße 15, H. Scholtz, 
Stadttheater, Trewendt u. Granier, Albrechtsſtraße 35/36, ſowie an 
der Kaſſe. Die Vorträge beginnen um 7 Uhr. 

„— Ferienordnung für die Breslauer Elementarſchulen. Da 
zufolge Beſchluſſes der hieſigen Schuldeputation vom 8. Juni v. J. in den⸗ 
jenigen Jahren, in welchen die Oſterferien noch in den Monat März fallen, 
der Schulſchluß vor Beginn der Ferien ſtattfinden ſoll, ſo iſt das Schul⸗ 
jahr 1887/88 bei den ſtädtiſchen und ſonſtigen hieſigen Elementarſchulen 
Dinstag, den 27. März 1888, abzuſchließen. Für dieſe Schulen gilt 
im Schuljahre 1888/89 folgende Ferienordnung: a. Oſterferien: vom 
Charmittwoch, den 28. März, bis Sonnabend nach Oſtern, 7. April incl. 
b. Pfingſtferien: vom Sonnabend, den 19., bis Mittwoch, den 23. Mai, 
incl. e. Sommerferien: vom Montag, den 9. Juli, bis Sonnabend, 
den 4. Auguſt inc. d. Michaelisferien: vom Montag, den 1., bis 
Sonnabend, den 6. October inel. e) Weihnachtsferien: vom Montag 
den 24. December 1888, bis Mittwoch, den 2. Januar 1889 incl. 

—Freiſchülerweſen bei den hieſigen Elementarſchulen. Nach 
Anhörung der ſtädtiſchen Schuldeputation und auf den Vorſchlag der 
Schuldirigenten hat der hieſige Magiſtrat folgende, das Freiſchulweſen 


der Elementarſchüler betreffende Beſtimmungen getroffen. Die Eintheilung 


in „ganze“ und „halbe Freiſchüler“ bleibt beſtehen. Die erſteren erhalten 
nach wie vor ſowohl die gedruckten Bücher, als auch die Schreib⸗, Zeichen⸗ 
und Handarbeitsmateriakien vollſtändig umſonſt. Bei den Halbfreiſchülern 
iſt eine beachtenswerthe und jedenfalls ſehr zweckmäßige Aenderung ge⸗ 


troffen worden. Die genannten Schüler erhalten nicht mehr die Schreib} 


Zeichen⸗ und Handarbeitsmaterialien umſonſt, ſondern bekommen die 


gedruckten Bücher geliehen. Eine etwaigen Mehrbelaſtung des 
Etats durch dieſe Aenderung muß durch eine noch erhöhtere Sorgfalt bei 
der Auswahl der Freiſchüler abgewendet werden. 1 

66 Bureau⸗Verlegung. Das Bureau und Kaſſenlocal der Orts 
krankenkaſſe für Gewerbegehilſtnmen, welches ſich bisher Matthiasſtraße 
Nr. 16 befand, iſt nach Gneiſenauſtraße Nr. 4 part. verlegt worden. 


* Die Breslauer Steuographiſche Geſellſchaft Arends eröfſn 
am Dinstag, 10. Januar, ihren nächſten Unterrichts⸗Curſus, und es nehm 
Anmeldungen zu demſelben die Herren Dr. Harezyck, Palmſtr. 18, O. Geritz 
berger (Schlefticher Bank⸗Verein) und Reder u. Richter, Albrechtsſtr. 5 
entgegen. Für Mitglieder des Inſtituts für hilfsbedürftige Handlung 
diener entrichtet bekanntlich das Inſtitut das Honorar. 

- Neu⸗Bezifferung von Straßten. Die neu angelegte Lützow 
ſtraße, welche die Kloſterſtraße mit der Vorwerksſtraße verbindet un 
zwiſchen den Häuſern früher Kloſterſtraße 24 und 26 reſp. Vorwerk 
ſtraße 62 und 66 verläuft, erfreut ſich einer regen Bauthätigkeit. Dit 
bebauten reſp. zu bebauenden Grundſtücke derſelben tragen einerſeits dit 
ungeraden Nummern von 1 bis incl. 27, und andererſeits die N 
von 2 bis incl. 26, fo zwar, daß das Haus früher Kloſterſtraße Nr. 24, 
jetzt Lützowſtraße Nr. 1, das Haus früher Kloſterſtraße Nr. 26, jetzt 
Lützowſtraße Nr. 2 iſt. Das Haus Vorwerksſtraße Nr. 62 trägt jetzt die 
Bezeichnung Lützowſtraße Nr. 27, und das Haus früher Vorwerksſtraße 
Nr. 66 die Bezeichnung Lützowſtraße Nr. 26. Zwiſchen den Grundſtücken 
Lützowſtraße 13 und 15 reſp. 14 und 16 iſt eine neue Straße, welche der 
Kloſterſtraße und der Vorwerksſtraße parallel läuft, projectirt. — Die 
Grundſtücke der Louiſenſtraße, bisher 25 bis 39, haben die neuen 
Nummern 2, 27, 29, 31 und 33 erhalten. — Die neu entſtehende Häufer® 
gruppe „An der Wilhelmsbrücke“ hat — von der Schießwerderſtraße 
aus — einerſeits die ungeraden Nummern 1, 3, 5 und 7, andererſeits di 

eraden 2, 4, 6 und 8. Zwiſchen den Häuſern 5 und 7, reſp. 6 und 
efindet ſich die Wilhelmsbrücke. Die Grundſtücke Nr. 1, 3 und 5 hatten 
früher die Bezeichnung Schießwerderſtraße Nr. 14, die Grundſtücke Nr. 2 
4 und 6 die Bezeichnung Schießwerderſtraße 12. — Die neue Häuſerreihe 
an der Salzſtraße führt den Namen Wilhelmsufer und ihre Grund: 
ur 12 in natürlicher Reihefolge die Ziffern 1 (früher Salzſtraße = 
is incl. 7. 

e Fener. Auf bisher noch unermittelte Weiſe gerieth am Abend des 
4. Januar im Hinterhauſe des Grundſtücks 1 507 ein Werk⸗ 
eugtiſch in der Nähe einer Dampfmaſchine in Brand. Das Feuer war 
er vor Ankunft der Feuerwehr gelöſcht. 

—o Unglücksfälle. Der auf der Poſenerſtraße wohnende Arbeiter 
Carl Fuchs kam am 5. d. M. Vormittags in einer Fabrik beim Einölen 
der Maſchine einer Welle zu nahe. Die letztere erfaßte die Schürze des 
Mannes and ſchleuderte den Mann ſelbſt mit großer Gewalt gegen den 
Fußboden. Der Arbeiter trug bei dem Aufprall einen Bruch des rechten 
Oberarmes davon. — Ein auf der Lewaldſtraße wohnender 16jähriger 
Druckerburſche kam am 3. d. M. Nachmittags mit der rechten Hand in 
das Getriebe einer Maſchine und erlitt eine Zerquetſchung zweier 1 
— Beiden Verunglückten wurde in der königl. [hirurgiiden Klinik Auf 
nahme bezw. ärztliche Hilfe zu Theil. A 

+ Zur Ermittelung. Am 6. Juli 1887 wurden auf dem Friedhof 
in Konſtadt 3 Taſchenuhren aufgefunden, und zwar: eine ſilberne Ankeruhr 
mit der Fabriknummer 25 416 und einem gravirten Hirſche auf der Rück' 
ſeite, und 2 ſilberne Cylinderuhren, von denen die eine mit den Buch⸗ 
ſtaben „O. H.“, die andere mit der Fabriknummer 19 663 verſehen iſt. 
Der rechtmäßige Eigenthümer kann ſich zur Wiedererlangung der Uhren 
im Bureau Nr. 5 des hieſigen Polizeipräſidiums melden. 

I Feſtgenommen wurde am Mittwoch Abend ein arbeitsſcheuer und 
wegen Diebſtahls und Bettelns bereits vielfach vorbeſtrafter Dachdecker⸗ 
gehilfe. Derſelbe wurde vor einigen Tagen von einem Bäckermeiſter in 
der Odervorſtadt als Haushälter in Dienſte genommen, und da ſich der 
Dachdeckergehilfe in ſeinem neuen Amte anfänglich als umſichtig und taug⸗ 
lich erwies, fo vertraute ihm der Meiſter⸗ſeinen Wagen und 46 Stück Brote 
im Werthe von 11 M. an. Die Brote ſollte der neue Haushälter den 
Kunden ins Haus bringen. Der Bequftragte that wie ihm befohlen, nur 
mit dem Unterſchiede, daß er zwar für jedes Brot 45 Pf. einkaſſirte, die 
erhaltene Summe aber für ſich behielt und verjubelte. Am Abend hatte 
er den leeren Wagen durch den Lehrling zu ſeinem Meiſter zurückgeſchickt 

. Polizeiliche Meldungen. Geſtohlen wurden einem Reſtau⸗ 
rateur von der Trebnitzerſtraße aus feinen Localitäten 5 große Speckſeiten 
und 20 Flaſchen Rhein: und Rothweine, einem Haushälter von der Walk 
ſtraße ein Portemonnaie mit 48 Mark Inhalt, einem Schloſſer von der 


Und wenn etwa nicht genug Stücke, Komödien oder Opern, wie das 
vorkommen ſoll, als Eigenbau zur Stelle geſchafft werden können, 
hilft man ſich mit Ueberſetzungen aus der Bühnenlitteratur der eigent⸗ 
lichen Culturvölker. So hält man es ſelbſt in Budapeſt, wo doch 
zur Noth ein paar heimiſche dramatiſche Dichter und Tonſetzer 
genannt werden können. Man hört die Muſikdramen von Wagner, 
Beethoven, Mozart, und ſagt ſich herzlich befriedigt: im Grunde iſt 
L ertenung Nebenſache, die Hauptſache bleibt der — magyariſche 


Nicht anders halten es die Czechen mit ihrem prächtigen National⸗ 
theater in der von ihnen recht unbe —fangen als dem „goldenen ſlaviſchen 
Prag“ gerühmten böhmiſchen Landeshauptſtadt. Sie haben, wie fie 
eine czechiſche Univerſität neben der deutſchen durchgeſetzt, nicht geraſtet, 

dem heimiſchen — litterariſch nur durch Ueberſetzungen aus dem 
Deutſchen, Engliſchen, Franzöſiſchen ıc. haltbaren — Nationalſchauspiel 
ein eigener Palaſt errichtet wurde. Und alle czechiſch Geſinnten im 
and und der Feudaladel haben ihr Schärflein ausgiebig zu dieſer — 
milde geſprochen — ziemlich, überflüſſigen Phantafteret der Slaven⸗ 


Apoſtel üfen. 
ftel ſteuern müſſen als daß nun auch die Deutſchen ihre volle 


Nichts begreiflicher, 
Kraft einfepten a etwa, um ihre feit länger als einem Jahr⸗ 


hundert glorreich in Prag gedeihende Bühne für Schauspiel und Oper 
auf — — ſtellen. Vielmehr, um in jeder Weiſe das 
Altbewährte zu ſtützen und vor ähnlichem Mißgeſchick zu bewahren, 
wie die vormals fo ſchön aufblühende deutſche Bühne in Ungarn, die 
von den magyariſchen Chauvins nicht blos in Budapeſt, ſondern auch 
in Siebenbürgen fo rückſichtslos beengt und bedrängt ward, daß der⸗ 
ſelben das Leben faſt unmöglich gemacht ward, ohne dadurch die ma⸗ 
gyariſche Bühne in den Augen Europas weltfähiger zu machen. 

Die Bemühungen der liberalen Adelspartei im Verein mit der 
Bürgerſchaft und den litterariſchen Kreiſen Deutſchböhmens haben es 
glücklich dahin gebracht, Hunderttausende für ihr großes und hoffent⸗ 
lich auch folgereiches Unternehmen aufzubringen. Am Dreikönigstag 
ſoll das monumentale, neue, deutſche Landestheater in Prag mit 
Richard Wagner's „Meiſterſingern“ vor einem auserleſenen 
Kreiſe heimiſcher und geladener Feſtgäſte eröffnet und in der folgenden 
Woche durch eine Reihe von Muſteraufführungen klaſſiſcher Stücke im 
Geiſte echter Kunſt eingeweiht werden. Die Deutſchen danken in Prag 
ſo wenig ab, wie im übrigen Böhmen. Und ſie bekunden muthig 
und edel, daß die Sendung ihres Volkes nirgends reiner und ſegens⸗ 
reicher zu Tage triti, als in dem Reich der Geſittung und Bildung, in 
den Regionen des Schönen und Ewig⸗Wahren. Im redlichen, von 
Wilhelm Scherer ſo ſchön in Worte gefaßten Glauben, daß die wahren 
Lebensgüter der deutſchen Nation nur dort du finden, wo unſere 
Claſſiker fie geſucht haben, ſetzen die Deutſchböͤhmen ein nicht zu ver⸗ 


achtendes Stüc Arbeit daran, dem lebendigen Wort Leſſings, Goethes, 


Schillers eine vor aller Noth des Tages bewahrte, würdige Kanzel zu 
ſichern. Und indem ſie den Schöpfungen Mozarts, Webers, Richard 


Wagners mit geziemender Sorgfalt vorbereitete Darſtellungen widmen, 
erneuern ſie nur die ſtolzen Erinnerungen an die Tage, da Wolfgang 
Amadeus ſein Meiſterwerk in Prag zu triumphalen Ehren brachte, da 
hier der Tondichter des „Freiſchütz“ als Capellmeiſter unter dem von 
Ludwig Tieck fo hochgeprieſenen, allverehrten Director Liebich wirkte, 
da Richard Wagner „noch unerkannt und ſehr gering“ ſeine erſten 
Lehrjahre an dieſer Stätte durchmachte. Denn Muſikſtadt iſt und 
bleibt Prag vor Allem. Auf dieſem Gebiete hat es neben den Welt⸗ 
ſtädten wie Wien, Berlin und Paris einen ebenſo bewährten Platz be⸗ 
hauptet, wie Leipzig: in dieſem Sinne hat denn auch Rubinſtein 
bei ſeiner Abſchiedsreiſe durch Europa als Pianiſt vor zwei Jahren 
außer Moskau und Petersburg nur die hier genannten Städte des 
Continentes beſucht und alle anderen, noch ſo lockenden Anerbietungen, 
wie ich von ihm ſelbſt gehört, abgelehnt. x 

Im Fach des recitirenden Schauſpiels hat Prag Gutes und 
Schätzenswerthes geleiſtet: doch — von der Aera Liebich abgeſehen — 
nichts, was mit den Leiſtungen von Hamburg unter der Leitung der 
Ackermann und Schröder, mit der Goethezeit der Weimaraner Bühne, 
der Gothaer Wirkſamkeit Eckhof's, mit Immermann's Regiment in 
Düſſeldorf, mit der Blütheperiode des Leipziger, Breslauer oder Mann: 
heimer Theaters verglichen werden konnte. 


Ein tüchtiger, gewiſſenhafter Sammler, Oscar Teuber, hat in 
ſeiner dreibändigen, ſtellenweiſe nur allzu reichlich mit Beilagen, Ur⸗ 
kunden, Citaten ausgeſtatteten „Geſchichte des Prager Theaters“ 
(Prag, A. Haaſe 1883— 1888) die Geſchichte des deutſchen Bühnen: 
weſens mit Antheil und nicht ohne Blick für die politiſche und ſociale 
Seite der Theaterfrage verfolgt und verbucht. Aber bei allem Wohl⸗ 
wollen mußte doch auch er der Wahrheit die Ehre geben und zu⸗ 
geſtehen, daß Prag im Mittelalter und zur Renaiſſance- und Re⸗ 
formations⸗Zeit nur Nachbildungen der herkömmlichen Myſterien, 
Moralitäten, Schul⸗ und Jeſuiten⸗Komödien — auffallend wenig 
Faſtnachts⸗Schwänke — aufzuweiſen hatte. Die großen Feſttage der 
Kunſt in Prag waren faſt allzeit muſikaliſche. Die berühmte Capelle 
Rudolphs II.; die berühmte, in der Muſikgeſchichte vielbemerkte 
Krönungs⸗Oper von Fux „Constanza e Fortezza“ (zu Ehren 
Karl VI. 1724), Mozart's „Don Juan“ und Weber's Erſt⸗ 
linge: dieſe Daten ſind und bleiben die ruhmvollſten im Prager 
Kunſtkalender. 

Was die beiden Grafen Sporck und Noſtitz im vorigen Jahr⸗ 
hundert mit bedeutendem Aufwand für die Förderung des Prager 
Theaterweſens geleiſtet haben, ſoll ihnen unvergeſſen bleiben. Jener 
war ein volksfreundlicher echter Grandſeigneur von ſeltener Freigebig⸗ 
keit und Selbſtloſigkeit, der Letztere, der eigentliche Urheber der 
ſtehenden, ſpäter landſtändiſchen deutſchen Bühne, war durchwegs vom 
Geiſt und Beiſpiel Kaiſer Joſeph's angeregt. Vor mehr als einem 
Jahrhundert, 1782, erließ Graf Noſtitz ſeinen Aufruf an ſeine 
Standesgenoſſen, in dem es heißt: 


„Meiner Vaterſtadt Prag, einer der größten Hauptſtädte, auch in 
dem Bühnenfache Zierde und Sicherheit zu verſchaffen, habe ich mich 
entſchloſſen, auf meine Koſten und auf meine Gefahr ein ganz neues, 
mit allen erforderlichen Bequemlichkeiten verſehenes Theater zu er⸗ 
bauen.“ „Meinen vorgenommenen Plan will ich mit wenig Worten 
dem Publikum vor Augen legen. Wie hoch iſt das Wieneriſche Na: 
tionaltheater — das Burgtheater — unter dem Schutze Sr. k. k. 
Apoſtoliſchen Majeſtät emporgeſtiegen? Dieſem erhabenen Beiſpiele 
haben alle deutſchen Erbländer nachgeeifert; ſollten wir Böhmen 
allein eine Ausnahme machen und weniger deutſches Blut 
in unſeren Adern fühlen? Dieſen Vorwurf zu vermeiden, wird 
das Nationalſpectakel in unſerer Mutterfprache mein Hauptaugenmerk 
ſein. Hat dieſes ſeinen guten Fortgang, ſo nehme ich keine Ark von 
erlaubten Schauſpielen, keine Sprache aus, wo ich dem Adel 18 
dem Publikum auf fein Verlangen nicht mit vielen Freuden Genüg 
leiſten will. = ® 
„Non ego ventosae plebis suffragia venor 
nid verum atque decens, curo, rogo et omnis in hoc sum.“ 
Wort für Wort des deutſchen Grafen gilt auch heute noch: mi 
dem einzigen Unterſchied, daß die deutſche Bühne, welche ehedem daß 
Czechen nicht grundſätzlich verſchloſſen blieb, heute im Zuſtande der Selbitz 
erhaltung und Nothwehr gegen andere Sprachen ausſchließender auftreten 
muß. Oscar Teuber, wenigſtens einer der maßvollſten und billigſten Richter; 
kommt nach jahrelangem Studium zu dem Urtheil, daß die Anfänge 
des czechiſchen Theaters kaum Anſpruch auf irgendwelche Bedeutung, 
erheben können; „was dagegen aus der Prager Theatergeſchichte klar 
und unzweideutig hervorgeht, das iſt der deutſche Charakter der Kunſt 
und Geſellſchaft Prags in den letzten Jahrzehnten des vorigen und 
den erſten Jahrzehnten dieſes Jahrhunderts ...“ E 
Dazumal ftand der Adel ausnahmslos im deutſchen Lager. Man 
braucht kein Fachpolitiker zu ſein, um zu wiſſen und zu beklagen, wie 
ſehr die Verhältniſſe ſich zeither geändert. Daß die Deutſchböͤhmen 
in Folge deſſen nur um ſo entſchiedener und tapferer ihre Stammes 
Eigenart hervorkehren, daß ſie deutſche Kunſt und Litteratur nach 
beſten Kräften fördern, daß — „wie einſt auf blutigeren Schlacht⸗ 
feldern die Schatten Kant's und Arndt's gepanzert mit fochten“ — 
Deutſchlands edelſte Geiſter, Goethe, Leſſing, Schiller, Kleiſt als Führer 
und Nothhelfer im Theater-⸗Krieg aufgerufen werden, verdient auch im 
Reich Antheil und Zustimmung. 9 
Was das neue deutſche Prager Theater ſein will und werden 
kann, iſt kein Geringes: eine Pflegeſtätte deutſcher Kunſt im Sinne 
unſerer großen Dichter und Tonſetzer. Bleibt das neue Haus dieſt 
nur durch bedeutende Opfer ermöglichten Sendung getreu, dann ge 
bührt auch ihm die Aufſchrift, die Leſſing feinem „Nathan“ zu Theil 
werden ließ: 

troite, et hie Dii sunt.“ i 
ain er Eckart. 


Ottoſtraße ein Paar rindslederne Halbſtiefel, der Frau eines Gerichts⸗ 
ſecretärs von der Schillerſtraße ein Portemonnaie mit Geldinhalt, einem 
Kaufmann vom Blücherplatze eine Menge Wäſche, einem Förſter aus dem 
Gubener Kreiſe eine Jagdflinte. — Abhanden gekommen find: der 
rau eines Schreibers von der Poſener Straße ein Portemonnaie mit 
0 Mark Inhalt, einem Kaufmann von der Graupenſtraße ein Hundert: 
marlſchein, einem Handlungslehrling von der Hirſchſtraße ein Hundert⸗ 
markſchein, einem Fräulein von der Freiburgerſtruße ein goldener Damen⸗ 
ring, einem Locomotivführer von der Bismarckſtraße eine ſilberne Anker⸗ 
uhr. — Gefunden wurden: ein ſchwarzer Damenpelzkragen, ein Biſam⸗ 
elzkragen, ein Damenring mit Stein, ein brauner Biberpelzkragen und 
rei Stück ¼ Meter lange, dunkle Düffelſtoffe. Vorſtehende Gegenftände 
werden im Bureau Nr. 5 des Polizeipräſidiums aufbewahrt. 


1. Königszelt, 4. Januar. [Erfroren. — Jagd.] Der maſſen⸗ 
hafte Schnee auf Straßen und Feldern und die ſtrenge Kälte haben in 
hieſiger Gegend bereits drei Menſchenleben zum Opfer gefordert. Auf der 
Schweidnitz⸗Striegauer Chauſſee iſt zwiſchen Zedlitz und Stanowitz ein 
Handwerksburſche erfroren aufgefunden worden. Zmifchen Tſchechen 
und Königszelt iſt eine Frau in dem tiefen Schnee ſtecken geblieben und 
erfroren. Auf dem u. von Tunkendorf nach Arnsdorf ift ein Schuh: 
macher erfroren. — In Bnnzelwitz wurden geſtern bei der Jagd 248 
Haſen geſchoſſen. 

$. Fraukenſtein, 4. Janugr. [Vorſchuß⸗Verein.] Der hieſige 
Vorſchuß⸗Verein (eingetragene Genoſſenſchaft) hielt geſtern Abend um 
7 Uhr im Saale des „Schwarzen Adlers“ hierſelbſt eine ordentliche 
Generalverſammlung ab, zu welcher 52 Mitglieder erſchienen waren. Nach⸗ 
dem einſtimmig beſchloſſen worden, das bisherige Gehalt des Kaſſirers 


von 3600 Mark pro anno auch fernerhin zu zahlen, erfolgte mit Ein⸗ 


— die Wiederwahl des durch das Loos ausſcheidenden Kaſſirers 
rn. Scholtz. Für die ſtatutariſch ausſcheidenden vier Aufſichtsraths⸗ 
Mitglieder, die Herren Teich, Wagner, Heinze und Schauer, wurden die 
erſteren drei wieder-, Bureau-Vorſteher Seckelt neugewählt und an die 
Stelle des verſtorbenen Aufſichtsraths- Mitgliedes Hotelbeſitzers Otto 
Scholz trat Herr Gaſthausbeſitzer Richard Wendland. Eine in Ausſicht 
genommene Aenderung der §9 49, 65 und 71 des Statuts konnte nicht 
erfolgen, weil die Verſammlung nicht in beſchlußfähiger Anzahl (ein Drittel 
der Mitglieder) beſucht war. 

© Renitadt OS., 4. Jan. [Einführung des Bürgermeiſters. 

— Beſitzveränderung.] Heute Vormittag erfolgte im Saale des 
Stadthauſes die Einführung und Verpflichtung des Bürgermeifters Herrn 
Engel für ſeine neue Amtsperiode durch den Ober-Regierungsrath Herrn 

üpeden aus Oppeln. Der Regierungsvertreter bemerkte in ſeiner An⸗ 
ſprache, er könne der Stadtgemeinde zur Wiederwahl einer ſo bewährten 

raft nur Glück wünſchen; ebenſo könne er auch die Verſicherung geben, 
daß Bürgermeiſter Engel das Vertrauen der hohen Staatsbehörden ſtets 
in vollem Maße beſeſſen habe. Im Weiteren wies Redner auf die 
Schwierigkeiten bei Ausübung der Polizei-Verwaltung hin, wobei es un⸗ 
vermeidlich ſei, bei Abſchaffung von Uebelſtänden Einzelnen zu nahe zu 
treten. Indeſſen werde ſich auch hier durch milde Handhabung der geſetz⸗ 
lichen Beſtimmungen ein zufriedenſtellendes Einvernehmen mit der Bürger⸗ 
ſchaft herſtellen laſſen. Bürgermeiſter Engel dankte dem Redner für ſeine 

eundlichen Worte, verſprach auch ferner mit aller Kraft das Intereſſe 

Stadtgemeinde wahrnehmen zu wollen und ſchloß mit einem „Hoch“ 
auf den Kaiſer. Hierauf folgte die Begrüßungsrede des Beigeordneten 

ven Rudolph Namens des Magiſtrats und des Stadtverordneten⸗ 

orſtehers Herrn Schwarzer Namens der Stadtverordneten-Verſamm⸗ 
lung. — Das am Ringe belegene Hotel zum „goldenen Anker“ iſt in 
dieſen Tagen für den Preis von 44 100 M. in den Beſitz des Hoteliers 
Herrn Kloske in Bauerwitz übergegangen. 

„Gleiwitz, 3. Januar. [Exereirplatz.] An der Infanteriekaſerne 
iſt ein größeres Stück Land vom Militär⸗Fiscus behufs Vergrößerung des 
für das Detailexereiren beſtimmten Exereirplatzes in dieſen Tagen käuflich 
erworben worden. x 

5 Laurahſitte, 4. Jan. [Ungetreuer Briefträger. — Unfug.] 
Einer Anzahl hieſiger Bürger war es aufgefellen, daß ſie zu Neujahr fo 
wenig Gratulationen erhielten. Sie machten deshalb dem Poſtamte Mit⸗ 


lung. Die beim Briefträger des betreffenden Reviers nun angeſtellte 


welche der Briefträger nicht in die Hände der Adreſſaten hatte se 
on 


„H. Breslau, 5. Januar. 

Der Vorſteher, Juſtizrath Freund, eröffnet die Sitzung um 4 Uhr 

Minuten mit einigen Mittheilungen, aus denen wir nur hervorheben, 
daß Stadtv. 5 II anzeigt, daß er mit Beginn des Jahres 1888 nach 
Leipzig überſiedelt und daher genöthigt iſt, fein Mandat als Stadtverord⸗ 
neter niederzulegen. 

Aus dem hierauf vorgetragenen Geſchäftsbericht der Verſamm⸗ 
lung für das Jahr 1887 iſt Folgendes zu entnehmen: Der Verſamm⸗ 
lung ſind im verfloſſenen Jahre 806 Vorlagen (77 weniger als im Vor⸗ 
e zur Beſchlußfaſſung unterbreitet worden. Außerdem wurden 27 

ringlichkeitsanträge erledigt. Von dieſen 833 Vorlagen wurden 453 im 
Plenum ſofort erledigt, während 77 den ſtändigen Ausſchüſſen überwieſen 
wurden. 144 Vorlagen betrafen Wahlſachen, 81 Rechnungsreviſionsſachen und 
78 Etatsſachen. Von den laufenden Geſchäftsſachen werden als unerledigt 114 
in das Jahr 1888 übernommen. Die Verſammlung hat 33 Plenarſitzungen und 
15 geheime Sitzungen abgehalten. Der Wahl- und Verfaſſungs⸗Ausſchuß hatte 
13, der Finanz⸗Ausſchuß 18, der Schul⸗Ausſchuß 3, der Grundeigenthums⸗ 
Ausſchuß 11, der Bau⸗Ausſchuß 22, der Hoſpital⸗Ausſchuß 5, der Ned) 
nungs⸗Reviſions⸗Ausſchuß 6, der Etats⸗Ausſchuß 10 und beſondere Aus: 
rn e zuſammen 3 Sitzungen. Aus der Verſammlung ſchieden durch Tod 

ie Stadtv. Kaufmann Beyersdorf, Kaufmann Büttner und Erbſaß 
Tietze. Was den Beſuch der Sitzungen anlangt, ſo fehlten 11 Mit⸗ 
ieder (Bock, Heintze, Köhner, Markfeldt, Desmann, Dr. Pannes, Pruſſog, 
enbaum, Schweitzer, Wecker II und Wehlau) niemals, 12 Mitglieder 

1 Mal, 9 Mitglieder je 2 Mal, 8 Mitglieder je 3 Mal, 12 Mitglieder 

4 Mal, 9 Mitglieder je 5 Mal, 5 Mitglieder je 6 Mal, 6 Mitglieder 

7 Mal, 7 Mitglieder je 8 Mal, 3 Mitglieder je 9 Mal, 2 Mitglieder 

10 Mal, 2 Mitglieder je 11 Mal, 1 Ken 13 Mal, 2 Mitglieder je 

Mal, 1 Mitglied 17 Mal, 1 Mitglied 18 Mal, 1 Mitglied 20 Mal, 
1 Mitglied 21 Mal, 1 Mitglied 23 Mal, 1 Mitglied 24 Mal, 1 Mitglied 
28 Mal, 1 Mitglied 29 Mal und 1 Mitglied 32 Mal. Im Durchſchnitt 
haben jeder Sitzung 81 Mitglieder 8 / 

Deinnächſt übernimmt Geh. Rath Dr. Gräber als älteſtes Mitglied 
der Verſammlung den Vorſitz, um die Wahl des Vorſitzenden zu leiten. 
Bevor dies geſchieht, drückt Geh. Nat“ Dr. Grätzer dem ſcheidenden Vor: 
Bus den innigſten Dank aus 10 vie prompte und exacte Leitung der 

ſchäfte, die es ermöglicht habe, daß eine nicht unbedeutende Anzahl 


wichtiger Vorlagen ihre Erledigung fanden. Es ſei dies gar nicht ver⸗ 


wunderlich bei der überaus glücklichen Combination des Vorſtandes, der 
an ſeiner Spitze zwei hervorragende Juriſten und Kenner communaler An⸗ 
gelegenheiten ſehe und de Beifigern zwei Männer zähle, von denen der eine 

hem und ökonomiſchem Gebiete ebenſo hervorrage 
Dieſem Um⸗ 


auf finanzwirthſchaftli 

der andere in Bezug auf Schul- und Gewerbeweſen. 
ſtande, ſowie der erfrezlichen Eintracht zwiſchen Magiſtrat und Stadt: 
verordneten ſei die gl 


€ 
Fark en von den Plätzen auszudrücken. 


Nachdem dies geſchehen, erbittet ſich Juſtizrath Freund das Wort zu 


Folgender Erwiderung: k a 

Ich danke dem Herrn Präfibenten 70 die wohlwollende Beurtheilung, 
die er den Leiſtungen des Vorſtandes hat zu Theil werden laſſen, und ich 
danke vornehmlich der i dafür, daß fie dem ihrerſeits zus 
geſtimmt hat. Ich kann aber den Dank nicht anders in Empfang nehmen, 
als im Namen des Geſammtvorſtandes, und ich kann bei dieſer Gelegen⸗ 
heit meinerſeits verſichern, daß nur die liebenswürdige Collegialttät, mit 
der meine Herren Vertreter und Belſitzer im Vorſtande allezeit bereitwillig 

Erfahrungen und ihre Zeit mir zur Verfügung ſtellten, mir diejenige 


ent hat geben können, von der allein die Geſchäfte ſich gedeihlich 


entwickeln laſſen. Empfangen Sie nochmals unſeren Dank. 


Hierauf ſchreitet die Verſammlung zur Wahl des Vorſitzenden. 


* 


che Erledigung der Geſchäfte zu danken. Redner 
t die Verſammlung, dem ablretenden Vorſtande ihren Dank durch 


Es werden 75 Stimmen abgegeben, von denen 1 ungiltig iſt. Von den 
giltigen Stimmen entfallen 72 auf Juſtizrath Freund, 2 auf Rechts⸗ 
1 Kirſchner. Erſterer iſt ſomit gewählt und nimmt die Wahl 
ankend an. 

Unter dem Vorſitze des eben gewählten Vorſtehers, Juſtizrath Freund 
erfolgt nunmehr die i 

Wahl des Vorſteher-Stellvertreters. Es werden 79 Stimmen 
abgegeben; hiervon ſind 4 ungiltig. Von den verbleibenden 75 giltigen 
Stimmen erhalten 74 Stimmen Herr Rechtsanwalt Kirſchner. Derſelbe 
iſt ſomit gewählt und erklärt bei ſeinem ſpäteren Erſcheinen die Annahme 
der Wahl. Bei der 5 

Wahl des erſten Beiſitzers werden 79 Stimmen abgegeben, von 
denen 4 ungiltig find. Die 75 giltigen Stimmen fallen ſämmtlich auf den 
Stadtv. Seidel I. Derſelbe iſt ſomit gewählt und nimmt die Wahl 
dankend an. Für die E 

Wahl des zweiten Beiſitzers werden 83 Stimmen ah ee 
Von den 76 giltigen Stimmen erhält Stadtv. Dr. Fiedler 74. Derſelbe 
iſt ſomit ebenfalls gewählt und nimmt die Wahl dankend an. — Der 
arte Vorſtand iſt ſonach mit großer Majorität wieder⸗ 
gewählt. in 

Hierauf ſchreitet die Verſammlung zur 

Wahl des Wahl- und Verfalfungs-Ausfhuffes. Hierbei fam 
es zu einer kurzen, aber ziemlich heftigen Auseinanderſetzung zwiſchen den 
Stadtverordneten Friedländer und Markfeldt. Vor Abgabe der 
Zettel erſuchte Stadtv. Friedländer den Vorſitzenden, die Verſammlung 
darauf aufmerkſam zu machen, daß nach der Geſchäftsordnung Stimm⸗ 
zettel, welche mehr oder weniger als die erforderliche Zahl von Namen 
enthalten, igen ſeien. Obgleich der Vorſitzende erklärt, beſtätigen zu 
können, daß der Vorredner den bezüglichen Paſſus der Geſchäftsordnung 
richtig eitirt habe, bemerkt Stadtv. Markfeldt, er habe zwar nicht Zeit 
gewinnen können, ſich zu überzeugen, ob die Geſchäftsordnung wirklich 
dieſen Paſſus enthalte, er bezweifle aber, daß es richtig ſei, daß ein 
en für ungiltig erklärt werden müſſe, wenn er weniger Namen 
enthalte. 

Der Vorſitzende conſtatirt nochmals, daß Stadtv. Friedländer den 
betreffenden Paſſus wörtlich richtig vorgetragen habe. 

Stadtv. Friedländer ſpricht die Erwartung aus, daß der Vorſitzende 
künftig die Güte haben werde, einen Stadtverordneten gegen derartige 
Angriffe zu ſchützen, wie er ſoeben vom Stadtv. Markfeldt gegen ihn gr 
richtet worden ſei. Er ſelbſt (Redner) lege zwar wenig Werth auf die 
Beurtheilung, welche der Vorredner ſeinen Worten zu Theil werden laſſe, 
halte es aber doch geradezu für unerhört, daß Jemand, der es nicht für 
der Mühe Werth gehalten habe, ſich durch einen Einblick in die Geſchäfts⸗ 
ordnung zu überzeugen, ob Jemand dieſelbe richtig citivt habe, die Worte 
deſſelben zu bezweifeln. Es liege darin eine Anſchuldigung, die er mit 
aller Energie zurückweiſen müſſe. 

Stadtv. Markfeldt bedauert, daß der Herr Vorredner wegen dieſer 
Kleinigkeit ſich ſo ereifere. In keinem Falle habe er die Abſicht gehabt, 
den Stadtv. Friedländer . Er habe leider ſeiner Ausführung 
das Wort „irrthümlich“ nicht hinzugefügt, denn er habe ſagen wollen, daß 
Herr e nur irrthümlich behaupte, die Geſchäftsordnung enthalte 
die bezügliche Beſtimmung; daß derſelbe wörtlich aus der Geſchäftsordnung 
vorleſe, habe er (Redner), da jener hinter ihm ſitze, nicht ſehen können. 
Er ſelbſt habe die Geſchäftsordnung nicht in der Hand gehabt. 

Der Vorſitzende conſtatirt, daß er, bevor er Herrn Markfeldt das 
Wort gegeben, ausdrücklich betont habe, daß der betreffende Paſſus von 
Herrn Friedländer richtig citirt worden ſei. Wenn er (Redner) der 
Meinung geweſen wäre, daß Herr Markfeldt mit vollem Bewußtſein und 
voller Ueberlegung ſich geäußert, ſo würde er in der Lage geweſen ſein, 
eine unparlamentariſche Ausdrucksweiſe rügen zu müſſen. Er habe dies 
aber nicht angenommen und ſei deshalb über die Sache hinweggegangen 
und glaube, daß auch die Verſammlung, zumal in dieſer erſten Sitzung, 
über den Vorgang hinweggehen könne. 

Stadtv. Friedländer: Er habe nicht behauptet, daß Herr Markfeldt 
die Geſchäftsordnung in der Hand gehabt habe, im Gegentheil, er habe 
erklärt, und zwar im tadelnden Sinne, daß es ſich für Herrn Markfeldt 
empfohlen hätte, ſich erſt aus der Geſchäftsordnung zu informiren, ehe er 
ſeine Behauptungen ausſpreche. = a ; 
Stadtv Markfeldt behauptet, das Gegentheil verſtanden zu haben. 

iermit wird der Gegenſtand verlaſſen. Das während der weiteren 
Verhandlungen feſtgeſtellte Reſultat der Wahl für den Wahl⸗ und Ber: 
faſſungs⸗Ausſchuß war Folgendes. Es haben erhalten die Stadtverordneten 
Friedländer, Kirſchner 83, Milch.83, Dr. Pannes 83, Wecker 83, 
Haber 82, Müller II 82, Simon 82, Geier 81, Kärger 81, Morgen: 
ſtern 81, Seidel 1 78, Eckhardt 75, Weinhold 69 und Vater 60. 


Dieſelben find ſomit zu Mitgliedern des Wahl⸗ und Verfaſſungs⸗Aus⸗ 


ſchuſſes gewählt. 8 | 
Von den ſonſt noch zur Erledigung gelangenden Vorlagen erwähnen 


wir folgende: 


Neue ſtädtiſche Wittwen⸗ und Waiſenkaſſe. Dem Antrage 
des Magiſtrats, bei Berufung von Lehrern an ſtädtiſche Schulen den zu 
Berufenden den Beitritt zu der „Breslauer ſtädtiſchen Wittwen⸗ und 
Waiſenkaſſe“ als Bedingung ihrer Anſtellung aufzuerlegen, giebt die Ver⸗ 
ſammlung auf Antrag des Referenten, Stadtv. Dr. Partſch, ohne Dis⸗ 
cuſſion ihre chili . 

Baufluchtlinie. Mit der vom Magiſtrat vorgeſchlagenen Feſtſtellung 
der Baufluchtlinie für das Grundſtück Matthiasſtraße 5 erklärt ſich die 
Verſammlung einverſtanden. 

Renovation des Tauentzien⸗Denkmals. Ueber die bezüglichen 
Anträge des Magiſtrats haben wir in Nr. 904 der Zeitung vom vorigen 
Jaber bereits berichtet. — Der Referent Stadtv. Heintze empfiehlt die 
Ueberweiſung der Vorlage an die ad hoc gewählte Commiſſion, da doch 
weſentliche Abänderungen gegenüber den früheren Beſchlüſſen dieſes Aus⸗ 
ſchuſſes vorgeſchlagen 19 — — Stadtv. Dr. Elsner giebt zu bedenken, 
daß durch größere Abänderungen ſeitens der Commiſſion die Angelegenheit 
für ou eit hinausgeſchoben werden dürfte. — Stadtv. Heintze bleibt bei 
ſeinem Autrage ſtehen, da er namentlich mit der von dem Provinzialland⸗ 
tage befürworteten are en fih nicht einverjtanden erflären 
könne. — Stadtv. Kirſchner glaubt, daß das Mandat der früher ge- 
wählten Commiſſion ad hoc bereits erloſchen ſei. — Stadtv. Milch 1 
entge gengeſetzter Meinung, da die 1 7 der Renovirung vom Magi⸗ 
ſtrat und der Commiſſion überwacht werden ſolle. 

Stadtbaurath Plüddemann tritt den Ausführungen des Referenten 
entgegen, hauptſächlich in Bezug auf die Stellung des Denkmals. Gerade 
die ſchräge, zu den Straßen nicht paſſende Stellung zeige an, daß dieſes 
Denkmal von vornherein nicht für dieſen Platz, onder eher für eine 
Grabſtätte beſtimmt geweſen ſei. Vorwiegend maßgebend für be Beſchluß 
des Provinziallandtages ſei aber der Umſtand geweſen, daß durch die ſchräge 
Stellung das Denkmal ſich zu gewiſſen Tageszeiten von den dahinterliegenden 
Gebäuden vortheilhaft abhebe, ein Umſtand, der mit der Geradeſtellung 
fortfallen würde. Redner hält die Aenderungen für ſo unweſentlich, daß 
c ben Verſammlung könne von einer Ueberweiſung an den Aus: 

un abſehen. 

Stabtv, Heintze 5 demgegenüber nochmals ſeinen Antrag. 

Nachdem hierauf der Vorſitzende aus den Acten conſtatirt hat, daß der 
Ausſchuß ad hoc noch beſtehe, wird die Vorlage an dieſen verwieſen. 

Hierauf referirt Stadtv. Kärger über eine Vorlage des Magiſtrats, 
betreffend die Verrechnung der Koſten aus Anlaß der Feier des 90ſten 
Geburtstages Sr. Majeſtät des Kaiſers. — Die Verſammlung nimmt 
Kennniß. — In Anſchluß hieran richtet der Ref. Stadtv. Kärger an 
den Magiſtrat die Frage, ob derſelbe ſchon irgend eine Entſchließung 
in Bezug auf den Wiederaufbau des abgebrannten Thurmes der Maria⸗ 
Magdalenenkirche getroffen habe. — Oberbürgermeiſter Friedensburg 
erklärt, daß Magiſtrat die Bauverwaltung beauftragt habe, die nöthigen 
Vorarbeiten zu kreſſen, damit der abgebrannte Thurm genau fo, wie er 
geweſen, wieder hergeſtellt werde. 

Mit der Prolongation des Vertrags⸗Verhältniſſes mit dem Bäcker⸗ 
meiſter Schieweck wegen Lieferung des Brot⸗Bedarfs für das Polizei⸗ 
Gefängniß, ſowie mit der Vermiethung der großen Getreide-Markthalle, 
ſoweit dieſelbe nicht durch den Getreidemarkt in Anſpruch genommen wird, 
an den Fabrikanten O. Beckmann, und mit dem Verkauf einer ſtädtiſchen 
Aral an die Beſitzer des Grundſtücks Neuborffirage Nr. 37 erklärt 
ſich die Verſammlung einverſtanden. 

Verwerthung des Kanonenhofes. Magiſtrat beantragt, daß nach Ab⸗ 
bruch der Gebäude auf den ſtädtiſchen Grundſtücken, Alte Taſchenſtraße 
Nr. 29, 30 und 31; 

a. eine 10 m breite Straße ſenkrecht zur Taſchenſtraße durch den ent 
ſtandenen freien Platz und den angrenzenden ſtädtiſchen Platz, den 
ſogenannten Kanonenhof, gelegt; 

b. ein 18klaſſiges Elementarſchulgebäude zwiſchen der neuen Straße 
und dem Hofe der Auguſtaſchule auf dem freigelegten Terrain nach 
Maßgabe des beigefügten Projeets 2 errichtet werde; 


c. die alsdann noch zur 5 ſtehenden drei an der Taſchenſtraße 

liegenden Bauplätze, von denen zwei Eckplätze ſind, veräußert werden. 

Ref. Stadtv. Markfeldt empfiehlt die Ueberweiſung der Vorlage an 
die Ausſchüſſe IV und VW.. a 

Nach einer kurzen Discuſſion über die Frage, welchen Ausſchüſſen die 
Vorlage zu überweiſen ſei, wird der Antrag des Referenten angenommen. 

Vermiethung. Magiſtrat beantragt, daß das von der hieſigen 
Stadtgemeinde erworbene Grundſtück, Heilige Geiſtſtraße Nr. 2, an deſſen 
früheren Eigenthümer, Particulier Reinhold Thomas zu Kleinburg, gegen 
eine vierteljährlich pränumerando zahlbare Jahrespacht von 450 M. auf 
unbeſtimmte Zeit vermiethet werde und daß die zur Inſtandſetzung ein⸗ 
zelner Räume in genanntem Grundſtück erforderliche Summe von 120 M. 
re rag Haupt⸗Extraordinarium der Kämmerei pro 1887/88 entnommen 
werde. 

Referent Stadtv. Fengler beantragt, dem Antrage zuzuſtimmen. — 

Stadtv. Hauske hält den Ertrag für einen zu geringen und erklärt, er 

könne deshalb nicht für denſelben ſtimmen. 5 

M De der Abſtimmung wird der Antrag des Magiſtrats abgelehnt. 
it der Ju ; 

Verpachtung des herrſchaftlichen Obſtgartens zu Riemberg an den 
Oberförſter Kicke zu Riemberg erklärt ſich die Verſammlung einverſtanden. 
Ebenſo mit der Verlängerung des mit dem Fleiſchermeiſter Nitſchke 
wegen Lieferung des Rindfleiſch-Bedarfs für die Inquilinen der Gefangenen⸗ 
Kranken-⸗Anſtalt abgeſchloſſenen Vertrages. 

Schluß der Sitzung gegen 6½ Uhr. 


Geſetgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


Breslau, 5. Januar. [Landgericht. — Strafkammer JI. — 
Fahrläſſige . Im zweiten Stockwerke des Hauſes 
Lehmgrubenſtraße Nr. 48 haben die Bremſer Brendel'ſchen Eheleute eine 
Wohnung inne. Frau Brendel war eines Tages im September v. J. in 
der Küche beſchäftigt; während dieſer Zeit befand ſich eines ihrer Kinder, 
das dreijährige Mädchen Marie, mit Spielgenoſſen auf dem unteren Theil 
der zweiten Treppe. Als die Kinder die Treppe heraufkamen, ging Frau 
Brendel mit mütterlicher Beſorgniß ihrem Mädchen entgegen. as Kind 
erſtieg Stufe auf Stufe, indem es ſich mit den kleinen Händen an den 
Geländerſtäben e feſthielt. Obwohl es Frau Brendel nicht un⸗ 
bekannt war, daß im oberen Theile der zweiten Treppe eine Traille fehlte, 
fa. kam ihr dieſer Umſtand erſt daun wieder in Exinnerung, als fie ihr 
Kind plötzlich vor ihren Augen verſchwinden ſah. Das Kind hatte an der 
offenen Stelle ins Leere gegriffen und war dabei ſeitwärts durch die Oeff⸗ 
9 in den Hausflur gefallen. 

er herbeigerufene Arzt befürchtete zunächſt, daß das Kind eine ſchwere 
Gehirnerſchütterung davongetragen haben werde, denn es war für längere 
Zeit völlig beſinnungslos. Glücklicherweiſe 58 ſich 5 * 
nicht, der Kopf war unberührt geblieben; die 1 er unteren 
Körpertheile wurde durch Eisumſchläge ſo ſchnell beſeitigt, daß nach Ver⸗ 
lauf von drei Tagen Marie ſchon wieder munter umherſprang; bis heute 
iſt keinerlei Rückfall eingetreten. f 

Aus dieſem Vorkommniß wurde gegen die Beſitzerin des Hauſes, Frau 
Roſina Fuchs, geb. Kittlaus, Anklage erhoben und ihr 1 zur Laſt 
gelegt, ſie habe, gegen ihre Berufspflicht handelnd, das Unglück verſchuldet, 
weil ihr ſchon längſt bekannt geweſen war, daß ein Geländerſtab fehle und 
ſie dieſen nicht rechtzeitig habe ergänzen laſſen. 

Fran Fuchs vermochte dieſen Umſtand nicht zu 1 1 

er Vertreter der Anklage, Herr Staatsanwalt Nentwig, erachtete 
es gleichwohl für zu weitgehend, wenn man in einem ſolchen Falle das 
erſchwerende Moment der Berufspflicht heranziehe, er bielt nur einfache 
Fahrläſſigkeit für vorliegend und für das nicht bedeutende Verſehen eine 
Geldſtraſe von 20 M. event. 4 Tagen Gefängniß für angemeſſen. 

Der Gerichtshof war auch der Anſicht, daß die „Berufspflicht“ hier in 
Wegfall kommen müſſe; für einfache Körperverletzung hätte ſeitens des 
Vaters des Kindes ein Strafantrag geſtellt werden müſſen. Da derſelbe 
nicht geſtellt worden iſt, ſo konnte gegen die Angeklagte nicht auf Strafe 
erkannt werden, dieſelbe war vielmehr freizuſprechen; die Koſten fallen der 
Staatskaſſe zur Laſt. 5 


Breslau, 5. Januar. [Landgericht. — Strafk L— 
Das die Kundſchaft asffuhenbe We une 
26. Juli v. J. fuhr der Kutſcher Karl Seibt mit einem Bierwagen die 
Breiteſtraße entlang. Da die Sonne heiß brannte. ſo wollte er waßkſchein⸗ 
lich möglichſt „im Schatten“ fahren, er fuhr alſo von der Promenade aus 
auf dem linken Theile des Fahrdammes. Dicht vor der Seminargaſſe kam 
ihm der Brauerlehrling Wilhelm Runge mit einem der für Fäſſer ein⸗ 
gerichteten Handwagen entgegen. Runge wollte die rechte Seite der Straße 
nicht verlaſſen, er blieb alſo mit dem Wagen ſtehen und erwartete nun, 
daß Seibt fein Pferd nach der rechten Seite dirigiren würde. Dies that 
Seibt aber nicht, ſondern er fuhr in der eingeſchlagenen Tour weiter. Im 
nächſten Augenblick war Runge zu Boden geriſſen und in Gefahr, 
unter die Räder des Bierwagens zu gerathen. Seibt wurde nun durch 
drohende Zurufe einzelner Straßenpaſſanten zum Anhalten bewogen, in 
Folge deſſen erlitt Runge nur eine leichte . des linken Beines. 

Gegen Seibt wurde die Anklage auf fahrläſſige Körperverletzung unter 
dem erſchwerenden Zuſatze, daß er die Fahrläſſigkeit in Ausübung feiner 
Berufspflicht begangen habe, erhoben. 

In ſeiner Vernehmung, welche heute vor der erſten Strafkammer durch 
den Vorſitzenden, Herrn Landgerichts Director Freytag ftattfand, erhob 
Seibt den Einwand, Nunge ſei nicht durch ſeine, des Angeklagten Schuld, 
ſondern nur durch einen unglücklichen Zufall verletzt worden. Sein Wagen 
habe nämlich ein Stück von der Thür eines Reſtaurateurs 9 
welcher zu den Kunden ſeiner Firma gehöre. Obgleich das Pferd rechts 
abbiegen ſollte, ſei daſſelbe gewohnheitsmäßig nach links gegangen, um vor 
dem Haufe des Reſtaurateurs anzuhalten 

Der Vorſitzende erwähnte hierbei: 1 it ja die alte Ausrede, daß 
nicht die Bierkutſcher, ſondern die Pferde die Kunden auffuchen.“ 

Die erwähnte Ausrede fand übrigens durch die Beweisaufnahme a 
Widerlegung; es erwies ſich, daß Seibt lediglich aus Bequemlichkeit links 
gefahren war, und die Zügel außerdem fo lang en der Hand gehalten hatte, 
5 Bm 2 Sa 1 Fade arte 0 an 19 0 EMS. war. 

r wurde demzufolge der Fahrläſſigkeit für ſchuldig befunden und mit 
drei Wochen Gefängniß beſtraft. 9 g 


B Breslau, 5. Januar. [Schöffengericht. — Das „Salz“ 
der Shel Der Arbeiter Au guſt Seeliger ſtand heute vor dem — 
Zimmer Nr. 19 tagenden Schöffengerichte unter der Anklage, feine Frau 
gemißhandelt, und bei dieſen Mißhandlungen ein gefährliches Inſtrument, 
nämlich einen Stock, in Anwendun gebracht zu haben. Der Angeklagte 
beſtritt die ihm zur Laſt gelegte See N vollſtaͤndig und gab 
nur zu, daß er mit ſeiner Frau in Streit gerathen ſei, und ihr Babel einige 
leichte Schläge mit. er Hand verſetzt habe. 

Die als 5 55 nden Rehe der! vorgeladene Ehefrau machte von dem 
ihr geſetzlich zu tehenden Rechte der Verweigerung ihrer Ausſage Gebrauch; 
ſie erklärte außerdem, daß ſie den Stra antrag, welchen ſie ſeiner Zeit 

eſtellt habe, und auf Grund deſſen allein die jetzige Unterſuchung einge⸗ 
eitet worden war, hiermit ausdrücklich zurückziehe. 

Da dem Staatsanwalt bei Verweigerung dieſes Zeugniſſes jeder 
Beweis für die Art der Mißhandlung fehlte, 1 mußte er den für die 
officielle e ale der Sache maßgebenden Zuſatz: „mittelſt gefährlichen 
Inſtruments“ fallen laſſen; es blieb ſomit höchſtens SE Körpers 
verletzung übrig, bei welcher der Strafantrag ſogar bis zur Verkündigung 
des Urtheils zurückgezogen werden kann. 5 

Dieſer Fall lag hier vor. Das Schöffengericht beſchloß demzufolge in 
Uebereinſtimmung mit dem Staatsanwalt die „Einſtellung des Verfahrens“, 
es wurden aber gemäß den weiteren geſetzlichen Beſtinrmungen die Koſten 
des Strafverfahrens der Antragftel erin — alſo der Ehefrau — 
auferlegt. 
Handelils-Zeitung, 

© Vom oberschlesischen Eisenmarkte, Das eben verflossene Jahr 
1887 war für den hiesigen wie den gesammten deutschen Eisenmarkt 
von hervorragender Bedeutung. Seit einer Reihe von Jahren hatte die 
Preistendenz in fast allen Zweigen der Eisenindustrie in Folge gegen- 
seitigen Concurrenzkampfes rückläufige Bewegung genommen, wodurch 
der Preisstand vielfach unter die Horstellangkosten gesunken war und 
den günzlichen Ruin vieler Werke herbeizuführen drohte. Die Ver- 
suche, diesem Uebelstande durch Preisconventionen abzuhelien, er 


(Fortsetzung in der Beilage.) 


Mit einer Beilage, 


Gegen Mittag des 


nn ER © 


„den 6. Jannor_ 1888. 


Beilage zu Rer. 


5 7 Fortsetzung f Actiengesellschaft für Eisenbahn-Wagenbau ad 1 zu 1070 M., ad 2 zu] Ruheſtand der Königliche Kronen⸗Orden zweiter Klaſſe verliehen worden. 
esen sich als unvollkommen, da auf diesem Wege keine dauernde [107 M.; Stanislaus Lentner & Co., Breslau, ad 1 zu 990 M., für Montage] — Die Regierungs⸗Aſſeſſoren v. Stößel zu Oppeln, Steulmann zu 
Aufbesserung der Erlöse zu erreichen war, und man sah immer all-] 100 M., ad 2 zu 159 M.; Actien-Gesellschaft für Fabrikation von Eisen-] Breslau, Wentz zu Mittelwalde in Schleſ. find zu Regierungs⸗Räthen er⸗ 
Semeiner ein, dass nur die Vereinigun 1 5 Coneurrenten zu Verbin. bahnmaterial Görlitz ad 2 zu 131 M.; Hermann Prollius, Görlitz, ad 1 nannt worden. — Der Regierungs⸗Aſſeſſor v. Borſtel, bisher bei der 
den mit fester Organient: sung 5 ‚u lerban- zu 830 M., ad 2 zu 92 M.; Burchelt & Co., Grünberg, ad 2 zu’ 120 M.;] Königlichen Regierung zu Breslau, iſt an die Königliche Regierung zu 

NEE EUER, Irganisation und gemeinschaftlicher Verkaufsstelle das | Consolidirte Redenhütte, Zabrze, ad 2 zu 120 M.; Gebr. Pietzsch in] Poſen verfegt worden. 

unheilvolle Preisunterbieten wirksam beseitigen, das in der Industrie} Schwiebus ad 1 inel. Montage zu 675 M., ad 2 zu 80 M. Die letzt- * Wien, 5. Januar. Die „Pol. Corr.“ meldet aus Budapeſt: 
festgelegte Capital, die derselben zur Verfügung stehende Intelligenz | genannte Offerte dürfte die billigste sein. Die Preise verstehen sich] Die Eindrücke, welche die ungariſchen Miniſter während ihres jüngſten 
zu einem nutzbringenden Factor zurückführen könne. Dieser allseitigen 


für das Stück fr. Tarnowitz. Wiener Aufenthaltes empfangen haben, laſſen die Hoffnung auf 
Erkenntniss folgte in rascher Ausführung die That, wobei die grössten 


2 8 Klärung der Lage in friedlicher Richtung als erheblich be⸗ 
Schwierigkeiten überwunden und 80 gewaltige Errungenschaften er- Telegraphiſcher Specialdienſt 


s rechtigt erſcheinen. 
a wurden, wie selbige früher kaum für möglich gehalten worden der Breslauer Zeitung. £ * Wien, 5. Januar. Nach dem zehnten Armeecorps follen auch 
en. Die frithere Roheisen-Convention vervollkommnet sich zu einem Vom Kronprinzen 


die Reſerviſten des zweiten und neunten Corps zur Einübung mit 
Roheisen-Syndicate mit einer Verkaufsstelle für die Roheisen zum Ver- den Manlichergewehren einberufen werden. 
kaufe darstellenden Hochofenwerke, welche durch dieselbe ihre Pro- (Original⸗Telegramme der Breslauer Zeitung.) * Brüffel, 5. Jan. Die hieſige ruſſiſche Geſandtſchaft erklärt, die 
duction nicht nur schlank absetzten, sondern zu dem erreichbar besten * Wien, 5. Jan. Die „Neue Freie Preſſe“ meldet aus London:] Betheiligung des Geſandten Fürſten Uruſſow an den gefälſchten 
Erlöse verwertheten. 80 ist bekanntlich bereits die ganze dies.] Das am Freitag erſcheinende „British Medical Journal“ wird] Schriftſtücken, ſowie feine Abberufung ſei erfunden. 
Jährige Produetion von Puddlingsroheisen zu lohnenden Preisen] einen zweifellos von Dr. Mackenzie inſpirirten Artikel veröffentlichen. o er: 
untergebracht und diejenige der Jahre 1889 und 1890 unter An-] In demſelben heißt es: Wir erfahren mit vollſter Befriedigung von (Aus Wolff n 
> Fi u 2 — 1 1 N ; 2 3 “d 3 4 
stellung mit begründeter Aussicht dafür, dass auch jenes weit-] höͤchſt autoritativer Seite, daß die Symptome des Leidens des Kron⸗ Berlin, 5. Jan. Die „Nord Alg. Ztg.“ bezeichnet die Mel 
Sichtige Geschäft zu gegenseiligem Nutzen sich realisiren werde, —f prinzen, welche im November fo großen Alarm verurſachten, fat ganz] dung einiger Blätter, ſämmtlichen, ſechs Vertretern der Arbeiter beim 
den bedeutsamsten Erfolg stellen indessen die Walz werks-Verbünde verſchwunden find. Die Schwellung in der Gegend der Subglottis, Reiche verſicherungzamt ſei Ren er Kar ee der Urlaub zweck 
dar, welche mit Bildung des Verbandes oberschlesischer Walzwerke | welche damals mit folder Beſorgniß angeſehen wurde, verminderte fich Theilnahme an den Spruchſtzungen des Reichöverficherungse, aul wert 
und deren Verkaufsstelle in Berlin den Anfang machten. Gegen Mitte etzt auf den vierten Theil der damaligen Größe. Das Geſchwür auff weigert worden, als mit den thatſächlichen Verhältniſſe n nicht über⸗ 
des Jahres folgten der rheinisch- westfälische Na Verbahd mit der Oberfläche der Schwellung heilte vollſtändig, und die Drüſen, einſümmend. Nur arg Vertretern der A beiter ſei di e Wahl geſtellt 
Verkaufsstelle = Dortmund und der mitteldeutsche Verband mit Ver- welche damals vergrößert und verhärtet waren, find jetzt in völlig worden, entweder ihr Amt als nichtſtändiges Mitglied des Reichs⸗ 
kaufsstelle in Peine, welche drei gewaltige Interessen-Vereinigungen] normalem Zuſtande. Die Heine Schwellung, welche ſich kürzlich auf verſicherungsamts niederzulegen, oder aus ihrer Stellung im Geſchäfte 
durch die Bildung den dentschen Walzeisen- Verbandes die N e dem linken falſchen Stimmbande zeigte, löſte ſich bald nach ihrer Bil⸗ auszuscheiden. 5 8 
Concurrenz allthoben and in 8 eine so mächti e 5 infl 8 dung ab und die geſchwürige Oberfläche derſelben war nahezu vernarbt, Berlin, 5. Jan. Dem Vernehmen nach find im preußiſchen Etat 
n Giamaz Q € 1 = d er ‚= als Dr. Mackenzie San Remo verließ. Wir können es jetzt als Mackenzie ö] weſentlich verſtärkte Mittel für die Fortbildungsſchulen und erhebliche 
ee "ko die gemeinsame Vebemmizzontuf Anſicht ausfprechen, daß die Erſcheinungen im Halſe des Kronprinzen] Mehrbeträge für die Vermehrung der techniſchen Lehranſtalten ein- 
PP n n ang gar ganz vereinbar find mit der ſchweren Gattung einer chroniſchen] geſtellt worden. 2 
ee as hem Pimvernchmen anschliessen Laryngitis (ufteöhren-Entztimdung). Mackenzie hat in feinem vor] Berlin, 5. Januar. Zum Vorfigenden der Stadtoerordneten⸗ 
Werde SL 55 15 2215 5 15 eee liessen acht Jahren geſchriebenen Werke über Halskrankheiten einen genau Verſammlung wurde mit 92 von 111 Stimmen Dr. Stryck wieder⸗ 
Bm. uch 8 oheisen, Bleche und eine Reihe anderer Eisen- ähnlichen Fall angeführt, wo Verdickung der Weichtheile und Endtchen-| gewählt, zum ſtellvertretenden Vorſitzenden Dr. Langerhans mit 80 
einen ate in Rheinland-Westfalen traten voriges Jahr ähnliche Ver-] artige Auswüchſe als Reſultat einer chroniſchen Entzündung beobachtet von 98 Stimmen. 
migungen ins Leben. Besondere Wichtigkeit ist darunter dem im wurden. Das Leiden des Kronprinzen ſcheint ein ſehr genaues Bei⸗ Berlin, 5. Januar. Dem „Dziennik Polski“ zufolge herrſchen 
* perfect gewordenen Verbande deutscher Drahtwalzwerke bei- ſpiel jener vor acht Jahren beichriebenen Erſcheinungen. Zweifellos] unter den an die galiziſche Grenze beförderten ruſſiſchen Truppen 
Ben, welcher den Gesammtverkauf der Walzdraht-Production für iſt außer jenem chroniſchen Entzündungsproceſſe auch noch eine epidemiſche Krankheiten, insbeſondere Typhus und Ruhr. 
5 In- und Ausland besorgt. Von nicht minder hoher Bedeutung ist] Perichondritis (Knorpelhaut⸗Entzündung) vorhanden. Obgleich daher] Hunderte von Todesfällen ſeien ſchon vorgekommen, man bringe die 
. genommene een eines Verbandes 3 Draht- jetzt aller Grund zur Annahme vorhanden iſt, daß die Krankheit des Kranken nothdürftig in Baracken unter und der Sanitätsdienſt ſoll 
855 abrikanten, die zwar bis Jahresschluss nicht mehr zum Abschluss Kronprinzen den hier auseinandergeſetzten milderen, günſtigen Charakter ſehr ſchlecht organiſirt ſein. Auf Grund der hierüber erſtatteten Be⸗ 
ngen konnte, indessen der Verwirklichung ganz nahe gerückt ist. beſitzt, wäre es jedoch thöricht, ſich allzu optimiſtiſchen Auffaſſungen der richte der Abtheilungs-Commandanten fol man ſich angeblich ent: 
° kann man das verflossene Jahr als dasjenige bezeichnen, in] Situation hinzugeben. Die Möglichkeit einer bösartigen Natur desfſchloſſen haben, einzelne Truppenabtheilungen nach den benachbarten 
welehem die Grundlage für eine gedeihliche Fortentwiekelung Leidens kann trotz aller jetzigen gegentheiligen Erſcheinungen nicht] Städten zurückzuziehen. 
x Preisverhältnisse des gesammten deutschen Eisenmarktes ge- abſolut aufgegeben werden, andererſeits darf man nicht vergeſſen, daß Rom, 5. Jan. Zur Wiederholung der kirchlichen Feier in der 
est ist, und in welchem eine neue Zeitepoche der allgemeinen ſelbſt ein milderes Leiden, auf welches jetzt alle Anzeichen hindeuten, ſo-] Peterskirche wurden nur die italieniſchen Pilger zugelaſſen. Außer⸗ 
esungung der Eisen-Industrie erfolgreichen Anfang genommen hat. wohl an ſich wie in feinen möglichen Folgen ein ernſtes fein kann. dem wohnten die Großherzogin von Toskana, mehrere Diplomaten, 
6. h. wird in Hagen eine General- Versammlung der deutschen (Aus Wolf's telegraphiſchem Bureau“ das Cardinalcollegium, das Perſonal des päpſtlichen Hofes und der 
Drahtstiftfabrikanten die definitive Bildung des Verbandes mit gemein- Berli 5. Ja In der heutigen Stadtverordnelenſttzung römiſche Adel der Feier bei. Der Papſt erſchien zu Fuß, las eine 
schaftlicher Verkaufsstelle für Drahtstiſte zu beschliessen haben und 1 172 — Antwortſchreiben des Kalſers auf die Neujfahrs⸗Adreſſe ſtille Meſſe, ertheilte den Segen und begab ſich ſodann in die 
erscheint es nach dem günstigen Verlaufe der Vorverhandlungen als 2 eee x Verleſun In demſelben beißt es tief 5 Sakriſtei. Nachdem die Pilger zum Fußkuſſe zugelaſſen waren, ſchritt 
Sicher, dass der Verband constituirt werden und seine Verkaufsstelle rührt habe den Kaiser besonders die innige Theilnahme “ an der der Papſt zwiſchen dem von den Pilgern mit ihren Bannern gebildeten 
r das Inland nach Berlin legen wird. Den Drahtwerken ist bereits ſchweren Erkrankung des Kronprinzen. Der Allmächtige, deſſen Rath: Spalier unter lebhaften Begrüßungen zum Ausgange. 
Jetzt eine solche Unmenge von Ordres zugeflossen, dass deren Betrieb ſchluß unerforſchlich ſei, habe damit über den Kaiſer Anh fein Haus Paris, 5. Jan. Heute fanden die Wahlen behufs Erneuerung 
auf ca, 6 Wochen mit Speeification versehen ist, während die Production 185 Prüfun perl ängt Groß ſei der Schmerz des Kaiſers über! des einen Drittels des Senats ſtatt. Von 82 Wahlen ſind 47 Reſul⸗ 
ei über dieses Quartal in Anspruch genommen Wird, weitere Ordres] pt ee i u] tate bekannt, davon entfallen 32 auf die Republikaner und 8 auf 
e ? 8 ? die Heimſuchung, welche den Kronprinzen nun ſchon ſeit langer Zeit]. . ; Be Er 5 . € 
mnach nur gegen einen Aufpreis auf letzte Notirungen Annahme finden: ’ . er j A die Conſervativen. 7 Stichwahlen find erforderlich. Die Mehrzahl 
es p 18 nden. von der vollen Ausführung feiner Berufspflichten und der Heimath sſcheldenden Senat zuürde wiedergewählt Die @ 1 
© Vom» oberschlesischen Kohlenmarkte, Die empfindlichen] fernhalte. Mit dem ganzen Volke, welches in seltener Einmütigkeit ber ausſcheldenden "Senatoren: wurde wiedergewählt. Die Senferöniiven 
Fröste der letzten Zeit führten naturgemes zu vergrösserten An- dem Kronprinzen feine mitfühlende Liebe zu erkennen gegeben habe, gewannen einen Sitz in ne 
Sprüchen seitens der Besteller, die aber nicht überall volle Befriedi- hoffe der Kaiſer zu Gott, daß er in feiner Weisheit Alles zum Beſten Paris, 5. Jan. Das Ergebniß der Senatswahlen iſt, ausge⸗ 
Sung finden konnten, da die grosse Kälte auch Schwierigkeiten in der wenden werde 3 e / ; nommen für Martinique, nunmehr vollſtändig bekannt: Gewählt ſind 
örderung hervorruft. Besonders begehrt sind die mittleren Sorti- Berlin 5. Jan. Die Abendblätter melden, Dr. Schmidt aus 42 Republikaner e eee Außerdem find 21 Stich⸗ 
mente, während Grobkohle sich nicht gleich grosser Nachfrage erfreute; Frankfurt 5 M. habe geſtern Mailand paſſirt. Die Blätter wollen wahlen erforderlich. ie Conſervativen gewannen 4 Sitze. 
es ist indessen zu erwarten, dass auch darin sich die Anforderungen wiſſen, Dr. Schmidt habe die Abſicht, dem Kronprinzen ein neues 


Paris, 5. Jan. Admiral Krantz iſt zum Marineminiſter, Ad⸗ 

mehren werden und dass bald eine allgemein günstigere Lage des miral Gervais zum Chef des Generalſtabes der Marine und der De: 
eilverfahren vorzuschlagen. ; 55 2 18 

Kohlenmarktes eintritt. Für Coak ist fortdauernd günstiger Absatz und 8 fab le putirte Felix Faure zum Unterſtaats-Secretär der Colonien ernannt 


13 der Breslauer Zeitung. — IJteilag, 


— — a - — 


N 1 P ; n. 
ei Nachfrage zu wergeichnen. Am 1. Januar ist die dem Eisenbahn- (Original-Telegramme der Breslauer Zeitung.) worde 
ahne gehörige, von der Chroschen Gewerkschaft für längere Zeit ge-| Berlin, 5. Jan. Die „Nord. Allgem. Jig.“ fhreibt: Die Börsen- und Handelsdepeschen. 
Pachtete Coakanstalt der Oberschlesischen Eisenbahn Zaborze mit Be- allgemeine Lage if auch heute unverändert, abgeſehen davon, daß Special- Telegramme der Breslauer Zeitung. 


trieb und Verwaltung auf die Firma Emanuel Friedlaender & Co., 
Gleiwitz, übergegangen, welche in jenen Pachtvertrag eintrat. 

* Leinenindustrie. Unsere Leinenindustrie hat, wie aus fachmänni- 
si en Kreisen der „B. B.-Z.“ berichtet wird, ein Betriebsjahr hinter 
Re, welches, wenn es auch nicht zu den glänzendsten zu zählen ist, 
e noch, was die mechanische und die Handweberei betrifft, als 

eber er besseren bezeichnet werden darf. Die Production ist in der 
dieselbe eine sehr bedeutende gewesen, und der Absatz hat sich für 
doch 50 Wenn auch mitunter nur mit Mühe und geringem Nutzen, 

er 8 tels gefunden. Anders freilich gestalten sich die Verhältnisse 
feine Pinnerej, Wie die Leinwand, besonders in ihren mittleren und 
ver — ualitäten, immer mehr vernachlässigt wurde, so litt auch selbst- 
Stündlich hierunter das Flachsgarn in einzelnen Nummern und ge- 

e die hierdurch entstandene Verschiebung des Sortiments war es, 

ie Spinnereien aufs Empfindlichste in ihrer Prosperität be- 

Hierzu kam, dass in den letzten Jahren die Flachsernten in 
ussland. qualitativ wie quantitativ ausserordentlich ‚gering gewesen sind. 
Man hat hauptsächlich aus diesem Grunde den Wiederanbau von Flachs 
im Sachsen versucht, Ob dieser Versuch aussichtsvoll ist, dürfte erst 
Fl. Zukunft erweisen, jedenfalls könnte es die deutsche 
lachsindustrie nur freudig begrüssen, wenn sie ein Ge- 
Sengewicht gegen Russland im deutschen Flachsbau fände. 


* Die Koksanstalt der Oberschlesischen Eisenbahn zu Zaborze, 
in Firma Caro u. Co., welche jetzt Eigenthum des Bergfiscus ist, ist, 


die Verſuche, ihre wahre Natur zu fälſchen, von gewiſſer Seite fort-| merlin, 5. Jan. Neueste Handelsnachriohten. An der heutigen 
geſetzt werden und daraus für die beſſer informirten Kreiſe ſich immer N Bann ve ee des 1 Specu- 
. en einfache verhalt vor ge-[lanten Gustav Kaltenbac ekannt. Die unbezahlten Differenzen 

wieder die Verpflichtung 8 een eee 8 sollen sich auf 10—12 Millionen Franes beziffern. Kaltenbach unter- 
fliſſentlicher Entſtellung zu wahren. } £ hielt umfangreiche Hausse-Engagements in Egyptern, während er mit 
* Berlin, 5. Jan. Die Kreuzzeitung plaidirt für die Begrün⸗ grossen Beträgen Rio Tinto, Panama, Suez, Italienern und Ungarn & la 
dung einer chriſtlich-ſocialen Vereinigung mit Einſchluß der] Baisse engagirt war. Die Betheiligungen vertheilen sich auf 25 bis 
ultramontanen Socialreformer als eine Verbindung angeſehener Politiker] 30 Firmen. Vier kleine Hänser, Fol, Lener, Edmond Levy und Deville 


f sind bereits gleichfalls zur Zahlungseinstellung gezwungen worden. 
aller Parteien, die nicht auf dem Boden fteriler Negation ftehen, Die Coulisse hofft der „Voss. Zig.“ zufolge, bei einem Arrangement 


welche ſich die Aufgabe ſtellt, im Sinne des chriſtlich⸗ſoclalen Reform: 25 Ct., der Comptant-Markt hofft 35 pCt. zu erzielen. Ein Consortium ist 
gedankens der kaiſerlichen Botſchaft vom 17. November 1881 ge- in der Bildung begriffen, welches eine möglichst beschleunigte Erledigung 
meinſam zu wirken. der Angelegenheit anstrebt. Das Geschäft in der Coulisse stockte nach Be- 

* Berlin 5. Jan. Aus Wien wird gemeldet: Heute findet in kanntwerden der Insolvenz zeitweise vollstündig, bestimmte Course waren 


ga meist nicht zu ermitteln. — Baron Kaltenbach hat zwar auch hier in 
der ee Pe gemeinjamer Miniſterrath unter dem Vorſitz Berlin Beziehungen nnterhalten; den betr. Firmen erwachsen aber, wie 
des Kaiſer att. 


5 versichert wird, keine Verluste hieraus. Das Vermögen des Baron 
er Vorſchlag des ruſſiſchen „Swjet“, Oeſterreich möge von der] Kaltenbach wird sehr verschieden angegeben, und man nannte heute 

D 9 „„ moge \ 11 S 5 : 
Tripelallianz ſich losſagen und direct mit Rußland ſich verſtändigen, Zahlen bis zu 40 Millionen Frances, dagegen ist die Ansicht allgemein, 
wird von mehreren Blättern discutirt, aber einſtimmig zurückgewieſen. dass aus dem Schiffbruch nichts gerettet werden dürfte. — Die Abend- 


8 A 0 blätter veröffentlichen den Prospeet der Berliner Weissbier- 
Die „Neue freie Preſſe“ ſagt, es wäre geradezu naiv von der öſter⸗ Brauerei, Actien-Gesellschaft, vormals F. W, Hilsebein, von 


reichiſchen Politik, dieſen Rath zu befolgen, der von dem ſchlimmſten] deren Actiencapital der Betrag von 900 000 M. am Sonnabend, den 
Verſucher auszugehen ſcheint. 7. Januar er., bei der Berliner Wechselbank Hermann Friedlaender u. 


wie der „Ob. W.“ meldet, auf die Firma Emanuel Friedländer u. Co. Zur Eröffnung des neuen deutſchen Landes⸗Theaters 8 292 84 lnb . * 
= er a * 1 a 3 in Prag findet weder eine officielle, noch eine äußere Feier ſtatt, um ihrer gestrigen Versammlung ihre Bereitwilligkei wenn Italien einen 


keine Feindſeligkeiten zu provociren. Vom öſterreichiſchen Kaiſerhauſe Beitrag von 15 Mill. prineipiell zusichert, diesen Betrag sofort vorzu- 
trifft Niemand ein. Statthalter Kraus und Landesmarſchall Fürſt] schiessen. — Die Londoner u. Westminster Bank ladet zur Zeichnung 
Lobkowitz werden officiell der Eröffnungs- Vorſtellung beiwohnen, ein auf eine Emission von 1 500 000 Pfd. St. vierproc. Obligationen der Re- 


1 gierung von Victoria zum Minimalcourse von 104 pCt. Diese Emission 
welche durch die Volkshomne eingeleitet wird. Zur Vermeidunge 5illlet die dritte Rate einer autorisirten Anleihe von 8 000 000 Pfd. St. — 


etwaiger Ausſchreitungen find polizeiliche Maßregeln getroffen worden. Die neue Usance, nach der die Hauptspeculationspapiere 

* Berlin, 5. Jan. In Londoner diplomatiſchen Kreiſen heißt es, (Credit, Franzosen, Lombarden) in Procenten gehandelt werden, 
wie der „Voſſ. Ztg.“ berichtet wird, der franzöſiſche Botſchafter in] hat * Anzahl 88 1 85 Maklern Veranlassung gegeben, 
Berlin, Herbette, ſei vom Präſidenten Carnot beauftragt worden, an⸗ einen Antrag an das Aeltesten- Collegium vorzubereiten, wonach die 


5 frühere Usance (Notirung in Mark pro Stück) wieder h tellt den 
läßlich des neuen Jahres dem Kaiſer Wilhelm die Verſicherung zu er⸗ soll. — Der 1. Fr. Pr wird e e — die 


theilen, der Präſident ſei von der Nothwendigkeit für den Verhandlungen zwischen Baron Hirsch und der Pforte zu 
Frieden derartig überzeugt, daß, fo lange er an der Spitze der Re⸗ scheitern drohen. Die Abreise Hirsch's stehe bevor. 

publik bleibe, kein franzöſiſches Cabinet eine kriegeriſche Politik ein⸗ Berlin, 5. Januar. Fondsbörse. Die Börse eröffnete heute auf 
ſchlagen würde. feste Wiener Meldungen in ziemlich günstiger Stimmung. Da jedoch 


in dringendes Deckungsbedürfni j jedi trat 

Berlin, 5. Januar. Die „Bubapefter Correſpondenz“ meldet] back eine Abschwächung . 28 de aach durch die Ask 
aus Sofia: Fürſt Ferdinand hat am 31. December an den richten aus Paris über die Zahlun einstellung des Speculanten 
Kaiſer Franz Joſeph nach Wien eine Neufahrsgratulation telegraphirt] Kaltenbach, welche die dortige Conlisse stark in Mitleidenschaft 
mit der Unterſchrift: „Ferdinand, prinee de Bulgarie“. Der Kaiſer] gezogen hat, noch befördert wurde. Die Geschäftsunlust mes 
ließ durch feinen Oberhofmeiſter, den Prinzen Hohenlohe, unter der noch durch Gerüchte über ein Unwohlsein des Kaisers verschärft, 


; die ind ed. d bald dementirt 
Adreffe: „Seiner Hoheit dem Prinzen Ferdinand von Sachſen⸗Coburg“ wurden. Credit. Alen schlensen f Disconto - Commandit 14 


für die Gratulation danken. Deutsche Bank Mr Berl. Handelsges. (% niedriger. Deutsche Fonds, 
„ Berlin, 5. Jan. Dem Provinzial⸗Schulrath, Geh. Regierungs: | Pfand- und Rentenbriefe waren sehr und höher. 4 proc. Rei@is- 
Rath Dr. Sommerbrodt in Breslau iſt bei feinem Ue erteilt in den anleihe gewannen 0,30, 3½ proc. Reichsanleihe und Consols je 0,20 PO. 


flichten der Vorpächter eingetreten ist. 
* Sohlesisohe Boden-Oredit-Aotien-Bank. Die Ausreichung der 
neuen Zinscoupons zu den unkündbaren 5procentigen Pfandbriefen 
er. I findet vom 16. Januar a. c. ab statt. Näheres siehe Inserat. 


| x ee ei d terreich ischen 
»Oesterr.-Ungar. Staatsbahn. Ausweis der österreich.-ungarise 
Staatsbahn. Einahme 06 916 FI., Minus 18450 Fl. 

Paris, 5. Jan. [Bankausweis.] Baarvorrath in Gold Abnahme 
14500 000, Silber. 45 7 400 000, Portefeuille der Hauptbank und der 
Filialen Zunahme 67 100000, Gesammt-Vorschüsse Zunahme 14 600 000, 
Notenumlauf Zunahme 113 100 000, Guthaben des Staatsschatzes Abnahme 
23 400 000, Laufende Rechnungen der Privaten Abnahme 29 400 000 Fres. 

London, 5. Januar. [Bankausweis.] Totalreserve 11 556 000, 
Notenumlauf Pr 808 000 rk 20 164000, Portefeuille 22 243 000, 

(haben der Privaten 23 407 000, Guthaben des Staatsschatzes 6 799 000, 

(otenreserve 10 405 000 Pfd. Sterl. 


ar ER Eee Zn, 
g Submissionen. 

A—z. Submission auf einen Ladekrahn und Kohlenwagen. Das 
inaschinen-technische Bureau der Eisenbahn-Direction Breslau 
hatte die Lieferung von 1) 1 Kohlenladekrahn von 1000 kg Tragfühig- 
keit, 2) 18 Stück eisernen Kohlenkippwagen zu 500 kg Fassungsraum 
für Tarnowitz ausgeschrieben. Es gingen 19 Offerten ein, von denen 
wir erwähnen: Ruffer & Co., Breslau, ad 1 zu 840 M., ad 2 zu 95 M.; 
Ernst Hofmann & Co., hier, ad 1 zu 800 M., ad 2 zu 135 M.; Breslauer 


) 
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Auslündische Fonds waren ½—1½, russische Noten ½ pCt. schwächer. 9 Stettin, 5. Januar. — Uhr — Min. 


Am Eisenbahnmarkt waren Marienburger, Lübeck-Büchener und Ost- Cours vom 5 Cours vo 

Preussen durch Realisationen gedrückt, die anderen deutschen Bahnen] Weizen. Fester. * Rü b 61. N 5 | 5 
wenig verändert; von österreichischen nur Galizier fest, die anderen April-Mai ....... 172 — 172 50] Januar ..... 47 50 47 50 
schwächer. Von Montanwerthen vertoren Laurahütte zu 905/, 5/g, Dort-] Juni-Juli ........ 174 501175 —| April-Mai ....... 48 20 48 50 
munder Union d¾ Bochumer Gussstahl ?/, pCt. Am Cassamarkt notirten 
höher Donnersmarckhütte 0,30, Marienhütte (Kotzenau) 1, Schles. Kohlen [|Roggen. Geschäftslos. Spiritus, 
0,40, Schles. Zinkhütten St.-Pr. 0,40, Tarnowitzer St.-Pr. 0,50; dagegen | April-Mai ....... 122 50123 —| loco ohne Fass... 95 — 95 50 
verloren Redenhütte St.-Pr. 0,75, Oberschles. Eisenb.-Bed. 0,50 pCt.| Juni-Juli........ 125 50124 50] loco mit 50 Mark 
Von Industriepapieren gewannen Bresl. Bierbrauerei 1, Görl. Eisenb.- Consumsteuerbelast. 47 30 47 30 
Bed. 0,50, Görl. Maschinen conv. 2, Schles. Leinen 0,40; niedriger waren | Petroleum. loco mit 70 Mark 30 70| 30 60 
Bresl. Eisenb.-Wagen 1, Gruson 2,50, Oppelner Cement 1,50, Breslauer] loco (verzollt).... 13 — 13 —| April-Ma i 98 — 1 98 — 


Pferdeb. 1, Schering 5, Schles. Cement 1 pCt. Wien, 5. Januar. [Schluss-Course.] Schwächer. 


Berlin, 5. Januar. Productenbörse. Heute war die Haltung Cours vom 4. . Cours vom 4. 5. 
eher fest. — Weizen loco still, Termine wenig belebt, doch schliess- | Sredit-Avtien.. 269 50 |271 50 |}Marknoten ........ 2 30 62 25 
lich 9% M. höher. Januar-Februar 161½, April-Mai 170-698/—70, Ct.-Eis.-A.-Cert. 214 25 216 50 4% ung. Goldrente. 96 90 97 45 
Mai-Juni 172¼ —72—72½, Juni-Juli 174½— 74%. — Roggen loco Bomb. Eisenb.. 81 50 | 85 75 [Süberrente 80 50 80 90 
schwach offerirt, Termine still, doch ½ M. höher. Januar-Februar Galizier 194 50 194 50 Bönen!!! 126 80126 80 
120¾ 21, April-Mai 126½— /, Mai-Juni 128¼½— ½, Juni-Juli 130 bis] Napoleonsd’or . 10 04¼½ 10 03½ Ungar. Papierrente. 81 501,82 45 
30. — Hafer loco matt, Termine behauptet, Januar-Februar 110, zan Lt a. N., 5. Januar. Mittags. Creditactien ee 
April-Mai 117%/,—17, Mai-Juni 119, Juni-Juli 121½—21. — Loco] Staatsbahn 174%/,. Lombarden —, —. Galizier 159¼. Ungarische 
Hafer matt, Termine behauptet. — Roggenmehl, Mais und Kar- Goldrente 78, 50. Egypter 74, 70. Laura —, —. Fest. 
toffelfabrikate ohne nennenswerthe Aenderung. — Rüböl bei Faris, 5. Januar. 30%, Rente 81, 32. Neueste Anleihe 1872 
schwachem Handel kaum verändert. — Petroleum preishaltend. 107, 70. Italiener 96, 60. Staatsbahn —, — Lombarden —, —. 


— Egypter 371, 87. Behauptet. 
Faris, 5. Januar, Nachm. 3 Uhr. [Schluss-Course.] Ruhig. 
Cours vom 4. 5. Cours vom 2 5. 
81 35 81 35 Türken neue cons... 14 05 14 07 


Türkische Loose 


Spiritus in effectiver, versteuerter und mit 50 Mark Ver- 
brauchsabgabe behafteter Waare etwas theurer, notirte in 70er 
loco unverändert, Termine bekundeten feste Haltung. Nahe 
Lieferung war unverändert, später in Deckung gefragt und 20 Pig. 


theurer. Versteuerter Spiritus loco ohne Fass 96.4—96,3 M. bez., per 


3proe. Rente....... 
Neue Anl. v. 1886. 


diesen Monat und per Januar-Februar 96,2—96,3 M. bez.; per April- [öproc. Anl. v. 1872. 107 601107 60| Goldreete, österr.. 88 —| 88% 
Mai 98,7—93,9 M. bez.; per Mai-Juni 99,4—99,6 M. bez. Spiritus mit | Italien. 5proc. Rente 96 45 96 65 do. ungar. 4pCt. 79 | — — 
50 M. Verbrauchsabgabe loco ohne Fass 47,9 M. bez. Spiritus mit | Oesterr. St.-E.-A.... 446 25|447 50 1877er Russen „ 
70 M. Verbrauchsabgabe loco ohne Fass 30,8 M. bez. Spiritus mit Lombard. Eisenb.-A. 183 75183 75 Egyptenrn 373 750371 75 


Lonton, 5. Januar. 1 Uhr 30 Min. Consols per Februar 103,01. 
Russen 931/,. 

London, 5. Januar. Consols 102, 13. 
Egypter 744/,. Milde. 

London, 5. Januar, Nachm. 4 Uhr. 


50 M. Verbrauchsabgabe per April-Mai 50,5 —50,6 M. bez., per Mai- 
Juni 51—51,1 M. bez., per Juni-Juli 51,9—51,8—52 M. bez. Spiritus 
mit 70 M. Verbrauchsabgabe per April-Mai 33,1—33,2 M. bez., per Mai- 
Juni 33,5 M. bez., per Juni-Juli 34,2—34,3 M. bez. 


Hamburg, 5. Januar, 11 Uhr. (Anfangsbericht.) Kaffee. Good 


1873er Russen 935/. 
[Schluss-Course.] Platz- 


average Santos per März 78, per Mai 77, per September 73!/,. Fest. discont 2 pon —Bankanesehlung r Ed, * „ 
Hamburg, 5. Januar, 3 Uhr 30 Min. (Schlussbericht.) Kaffee Cours vom 4. 5 Mer Cours aom 4. 5. 
Good average Santos per März 78 ¾, per Mai 773, per September Consols December 102 130 102 15 Silberrente 63 — 63 — 


Preussische Consols 104 — 763, 7 769, 


73¼. Behauptet. 5 5 5 104 — Ungar. Goldr. proc. 

Havre, 5. Januar, 10 Uhr 30 Min. (Telegr. von Peimann, Ziegler] Ital. Proc. Rente... 93½ 93 ½ [Oesterr. Goldrente . — — 5 5 
und Co.) Kaffee good average Santos per Jan. 94,25, per April 94,75, Lombarden . 4, 7704 E W 
per August 91,50, per December 86,75. Behauptet. 5proc.Russen de1871 92½ | 92 — Hamburg 3 Monat. — — 20 52 

Magdeburg, 5. Januar. Zuckerbörse. Termine per Januar proc. Russen de 1873 93½ 93½ [Frankfurt a. M.. . —| 20 52 
15.00 M. bz. Br., 15,85 M. @d., per Febr. 16,201,175 M. bez., 16,15 M.] Silber dom. . — —| .Wenn — 1 1289 
Br., 10,10 M. Gd. per März 16,30—16,35—16,30 M. bez., 16,25 M. Gd.,] Fürs. Anl., convert. 13% 13% [ Paris —ͤ— — — 354 

er Mürz-Mai 16,40 M. bez., per April. Mal 16, 475.—10 45 M. ba. Br., 16,40 Unigeirte Egypter.. 73%, | 784% Petersburg ........ e 
ark Gd., per October-December 13,75 M. Br. — Tendenz: Schwach. Hank, 5. Januar. |Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) 


Paris, 5. Jan. Zuckerbörse. Rohzucker 88° ruhig, loco 42,25, 
weisser Zucker behauptet, per Januar 45, per Februar 45,25, per 
März-Juni 45,60, per Mai-August 45,80. 

Komdor, 5. Januar. Zuckerbörse. 96proc. Javazucker 18, 
ruhiger. Rüben-Rohzucker 15%, fester. 

London, 5 Januar. Rübenrohzucker. Prompt. bas. 88, eher 
Verkäufer zu 15, 10½, per Jan. zu 15, 101/,, per Februar zu 16, 3, per 
October-December zu 13, 7½. 

Glasgow, 5. Januar. Roheisen. 
Wehluss bericht.) Mixed numbres warrants. 


Paris, 5. Januar. 
behauptet, per Januar 22, 90, per Februar 23, —, per Mürz - Juni 
23, 60, per. Mai-August —. Mehl behauptet, per Januar 50, 90, per 
Februar 51, 10, per März-Juni 52, —, per Mai-August —, —. Rüböl 
ruhig, per Januar 57, 50, per Februar 57, 75, per März-Juni 58, 25, 
per Mai-August 58, —. — Spiritus ruhig, per Januar 46, —, per 
Februar ne per März-April 47, 25, per Mai-August 48, —. — 
Milde, 27 


4. Jan. 5. Jan. 
43 Sh. — P.] 42 Sh. 5 P. 


x .—————— — Wetter: N 
Berlin, 5. Januar. [Amtliche Schluss-Course.] Ruhig. Liverpoal, 5. Januar. [Baumwolle.]! (Schluss.) Umsatz 
Eisenbahn-Stamm-Actien. Cours vom 4. 5. 10 000 Ballen, davon für Speculation und Export 1500 Ballen. Ruhig. 
Cours vom 4. 5. Pr. 3½% St.-Schldsch 100 10,100 10 e 

Mainz-Ludwigshaf. . 100 80 100 80 Preuss. 4% Cons. Anl. 107 — 107 — Abendbörsen., 5 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 79 50 79 20 Prss. 3 ½ % cons. Anl. 100 80/101 „ en, 5. Januar, Abende 5 Uhr 30 Min, Oesterr. Credit Ketien 
Gotthardt-Bahn .... 121 121 60 | Schl.3½% Pfdbr. L. A 98 90 98 90 270, 30, Galizier 195, 75, Marknoten 62, 30, proc. Ungar. Goldrente 
Warschau-Wien.... 140 —1140 20 Schles. Rentenbriefe 104 10104 3097, 15. Schwach, 7 


Posener Pfandbriefe 102 — 102 — Frankfurt a. Vf., 5. Januar, Abends 7 Uhr 4 Min, Credit- 


do. do. 3¼½% 98 10 98 20 


Lübeck-Büchen .... 157 201156 — 


Eisenbahn-Stamm-Prioritäten. Ungar. Goldrente 78, 05, Egypter 73, 80. Schwach. 


Brenlau-Warschan,.d: 1 6270 Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen, Ehaumdsuaw;g, 5. Januar, 8 Uhr 18 Min. Abends. _Oesterr, Credit- 
Ostpreuss. Südbahn. 107 —|106 80 Oberschl.3½% Lit. E. 99 70| 99 70 | Actien 223½, 1884er Russen 876, Deutsche Bank ,'163%/,, Disconto- 


Bank-Actien. do, 4½% 1879 104 4103 10 Commandit 192, Russische Noten 1761,. Tendenz: Schwach. 


Bresl.Discontobank. 90 40 90 90 R.-O.-U.-Bahn 4% II. 103 20 — — 5 
do. Wechslerbank. 98 90 98 60 Mähr.-Schl.-Cent.-B. 46 90 — — Marktberichte. 
Deutsche Bank. .... 163 50/163 30 Ausländische Fonds; k. Monatsstatistik. [Breslauer Landmarkt.] Durchschnitts- 


Disc.-Command. ult. 193 30192 20 N ß 2 95 __ bpreise pro December 1887. 
Oest. Credit- Anstalt. 140 40| 140. — | Lalienische Rente: 87 90 88 2% Pro 100 Kilogramm 
Schles. Bankverein. 108 20108 201 % / % panzer 9 2 3 schwere mittlere leichte Waare 
do. 4 750% Papierr. 62 20 62 30 — — — — — — 
Industrie- Gesellschaften. do. 4¼% Silberr. 64 90 64 80 höchst, niedrigst. höchst, niédrigst. höchst, niedrigst. 
Brsl. Bierbr. Wiesner 46 — 47 — do. 1860er Loose. 111 — 111 70 - 10 8 AR HR „ N A 
do.Eisenb.Wagenb. 98 50 97 50 Poln. 50% Pfandbr.. 54 70 54 20 Weizen, weies. 16 22 1602 15 82 15 8 508 1 
do. verein. Oelfabr. 70 — 70 — do. Liqu.-Pfandbr. 49 80) 49 30] do. gelb. 16 02 15 82 15 32 15 12 14 92 14 72 
Hofm.Waggonfabrik 90 — 90 — Rum. 5% Staats-Obl. 92 70] 93 20 Roggen 1150 11 20 10 90 10 60 10 40 10 10 
Oppeln. Portl.-Cemt. 94 —| 92 50 do. 6% do. do. 105 104 70 gerste . . .. . 13 50 12 — 1150 10 50 388 9 — 
Schlesischer Cement 163 901162 90 Russ. 1880er Anleihe 78 40! 78 40 Hater. . 10 — 9 80 9 50 9 30 DB. 8 80 
Bresl. Pferdebahn. 132 131 — do. 18%4er do. 92 40 92 40 Erbsen. . . .. . 15 — 14 50 14 — 13 — 11 50 10 50 
Erdmannsdrf. Spinn. 59 10) 59 — do. Orient-Anl. II. 53 50| 53 60 Pro 100 Kilogramm 
Kramsta Leinen-Ind. 112 500112 90 do. 4½B.-Cr.-Pfbr. 83 50 84 — feine mittelere ordin. Waare 
Schles. Feuerversich. — —:1980— | do. 1883er Goldr. 106 60106 70 — — m nn mn — 
Bismarckhütte ....: 128 70,128 70 Türkische Anleihe. 13 700 13 80 5 . . 2 
Donnersmarekhütte. 44 80 45 10] do. Tabaks-Actien 75 70 77 40 Raps — 2 4 21 24 20 74. 19 74. 
Dortm. Union $t.-Pr. 69 50 69 20 do. Loose 30 50 30 70] Rübsen, Winterfrucht 20 94. 19 94 19 44 
Laurahültte 91 50 91 40 ung. 4% Goldrente 78 60| 78 60 do. Sommerlr. 21 50 20 50 19 50 
do. 4½% Oblig. 103 —|102 90 do. Papierrente .. 66 10! 66 60 Dotter . . e 18 — 17 — 16 40 
GörlEis.-Bd.(Lüders) 118 118 50 Serb. amort. Rente 77 20 77 50 Schlaglein erg 19 — 16 50 15 50 
Oberschl. Eisb.-Bed. 61 —| 60 50 Hänfsaat . 15 80 15 50 15 — 


20 Banknoten. 
20 Oest. Bankn. 100 Fl. 160 70160 75 
90 Russ. Bankn. 100 SR. 177 50/176 90 


Wechsel. 


$s Frankenstein, 4. Januar. [Vom Produetenmarkt,) Die 
vorwöchentlichen Getreidepreise erlitten auf heutigem Wochenmarkte 
nur geringe Veränderungen. Nach den amtlichen Preisermittelungen 
wurde gezahlt per 100 Klgr. Weizen 14,60—15.,40—16,30 M., Roggen 


Schl. Zinkh. St.-Act. 139 20139 
do. St.-Pr.-A. 139 50139 
Bochum. Gusssthl.ult 136 701136 
Tarnowitzer Act... — —| — — 
57 = 57 50 


do, St.-Pı.. Amsterdam 8 P.... — --1168 90 11,30—11,60—12,20 M., Gerste 10,80—11,59—12,60 M., Hafer 8.40—V,00 

Redenhütte Act.... — —| — London 1 Lstrl.8T. — —| 20 36 bis 9,90 M., ‚Erbsen 14,10 M., Kartoffeln 4,00 M., Heu 6,00 M., Stroh 
do. Oblig... 102 20102 50 do. 1 „ 3M. — — 20 28½ 00 M., Butter per Kilogramm 1,60 M. und Eier das Schock 2.80 M. 

Inländische Fonds. Paris 100 Fres. 8 T. — — 80 45 Posen, 4. Januar. [Börsenbericht von Lewin Berwin 

O. Reichs-Anl. 4% 107 70)108 — Wien 100 Fl. 8 J. 160 60| 160 50 Söhne, Getreide- und Produeten-Bericht.] Wetter: Kalt. 

do. do. 3½% 100 40100 60| do. 100 Fl. 2 M. 159 50 159 35 Das Angebot sümmtlicher Cerealien blieb am heutigen Wochenmärkte 

146 50 Warschau 1008R S T. 177 05 176 60 | schwach, Preise ohne wesentliche Aenderung gegen letzte Werthe. 


Preuss. Pr.-Anl. des 146 50 
Pıivat-Discont 1/%, 
Berlin, 5. Januar, 3 Uhr 10 Min. [Dringliche Original-Depesche 
der Breslauer Zeitung.] Schwach. 
Cours vom 4. 5. 

Oesterr. Credit. ult. 140 75139 87 
Dise.-Command..ult. 193 37192 37 
Berl. Handelsges. ult. 154 12153 50 
Franzosen ult. 86 87 
Lombarden ..... ult. 34 75 
Galizier ult. 78 87 79 — 
Lübeek-Büchen .ult. 951155 87 
Marienb.-Mlawkault. 53 25 52 — 
Ostpr.Südb.-Aet. ult. 67 87| 67 37 
Mecklenburger . .ult. 131 371131 25 
Berlin, 5. Januar. 


Laut Ermittelung der Markt-Commission wurden per 100 Kilogramm 
folgende Preise notirt: Weizen 15,80—15,40—14,50 M., Roggen 10,60 
10.30—10,00 M., Gerste 10,40—9,40 M., Hafer 10,40—9,70—9,20 M., 
Kartoffeln 3,40 bis 3,00 M. — An der Börse: Spiritus matt. Gek. 
— Liter. Jan. (50er) 45,60, (70er) 28,60, Febr. (50er) 46,10, (70er) 29,00, 
April-Mai (60er) 48, (70er) 31. Loco ohne Fass (50er) 45,60, (70er) 28,60. 
. e 


Cours vom 
Mainz-Ludwigsh. ult. 
Drtm.Union$t.Pr.ult. 
Laurahütte 
Egypter 


4. 5. 
100 50100 50 


Literariſches. 

Geſchichte des römiſchen Kaiſerreichs von der Schlacht bei Actium 
und der Eroberung Egyptens bis zum Einbruche der Barbaren von 
Vietor Duruy. Ueberſetzt von Profeſſor Dr. Guſtav Hertzberg. 
Mit eirca 2000 Illuſtrationen. 60.—63. Heft. Verlag von Schmidt und 
Günther in Leipzig. — Dieſe vier Hefte enthalten folgende Capitel: Das 
Erziehungs⸗ und Bildungsweſen. Die Rechtsgelehrten und die Philo⸗ 


92 12 
53 28 33 2 


177 176 50 


uss. 1884er Anl. ult. 
Russ. II. Orient-A.ult. 
Russ. Banknote ult. 


[Schlussbericht. g und Muldung } 2 8 Acheten 1 10: 
» . 5 5 1 ophen. Die Staatsreligion. Bemühungen der Philoſophen, dem reli⸗ 
e 5 8 Rüböl. boy vom x S giöſen Gefühl zu genügen. Kaiſer Commodus. Von den 56 Tafeln und 
April-Mai RL 169 25170 —| April-Mai ....... 47 90 47 80] Textbildern erwähnen wir nur folgende: Eine Danaide, Ein der Ceres 
Mai-Jui . 171 751172 5 Mal-Juni .... 48 100 48 20 bargebrachtes Opfer, Bachus, Neptun und Minerva, Zeno, Epikur, Stand: 
Ro „wen. Fester bild des Adonis, im Theater zu Capua gefunden, Mithras den Stier 
Aue Feb ü 120 25121 —|Spiritus. Fester. opfernd, Iſis nährt den Horus, Ein lorbeerbekränzter Apollo, Pallas, 
April-Mai . 126 25 120 50 loco (versteuert) 96 20. 96 30 Minerva, Athena Polias, Ammon, Teutpel des Hercules Victor zu Tivoli 
Mal- Juni . . . 128 25128 50] do. 50e — —| _ —Geſtauration). Der gute Hirte. Frescobild aus der Gruft der Lueina, 
Hafer a do. 70er .. 80 80 30 80 Chriſtliche Symbole, Symbole des Kreuzes, des, Fiſches, des guten Hirten 
15 »1-Mai 5 117 117 rinnt 98 70 98 90 u. a. m. Eine Katakombe, Orpheus, Harfe ſpielend, Spottbild auf die 
Mai Juni 119 119 — Mai- Jun eier 99 40 99 60] Chriſten, Tragiſcher Schauſpieler, der ſich den Dolch ins Herz ſtößt, Ein 
ee Kutſcher, der ein Viergeſpann lenkt, Kaiſerin Criſpina, Commodus, Der: 


[Getreidemarkt.] (Schlussbericht) Weizen 
per Mai 18, 35. Roggen loco —, per Mürz 
Rüböl loco 26, 30, per Mai 25, 70. Hafer 


Ia In, 5. Januar. 
loco —, per März 17, 85, 
13, 10, per Mai 13, 35. 
loco 13, 50. 

Aunsterdama, 5. Januar. 
per März 192, per Mai 193. Roggen loco —, per 
106, per October — 


ſelbe hoch zu Roß, eine Tigerin erlegend 20. ꝛc. 

Seewaſſer⸗Aquarien im Zimmer. Von Reinh. Ed. Hoffmann. 
Für den Druck bearbeitet und herausgegeben von Dr. Karl Ruß. Mit 
28 Abbildungen im Text. (Magdeburg, Creutz'ſche Verlagsbuchhandlung.) 
Nachdem es gelungen iſt, das Seewaſſer künſtlich herzuſtellen und zwar in 
ſolcher Beſchaffenheit, daß ſich Seepflanzen und Seethiere klein und groß 


[Sehlussberjeht.] Weizen loco —, 
März 106. per Mai 


Actien 215, 37, Staatsbahn 173, 1 e 68.00, Galizier 157, 25, 


\ 


in gedeihlichſter Art entwickeln, find viele Liebhaber und Freunde der 
Aquarien von dem Wunſch erfüllt, Seewaſſer⸗Aquarien einzurichten. 
Bieten ſie doch Gelegenheit, eine bisher noch dunkle, geheimnißvolle Welt, 
ein Gebiet bunteſter Mannichfaltigkeit und Eigenartigkeit zu erſchließen. 
Die von den Verfaſſern gebotene 3 iebt nun, und zwar in 
gemeinverſtändücher Form über alle und je ge betreffs des See⸗ 
Aquariums, 3 der Behälter, das Waſſer und ſeine Behandlung, 
Betrieb, Fang oder Bezug der Bevölkerung, das Leben der Thiere 
ſelbſt u. ſ. w. eine vollbefriedigende Auskunft. Herr Hoffmann, der ſeit 
langen Jahren See⸗Aquarien beſitzt, konnte bei Abfaſſung des intereſſanten, 
e Büchelchens ſeine in der täglichen Praxis gewonnenen Er⸗ 
ah 


rungen und Beobachtungen verwenden und bietet ſie nun allen Den⸗ ) 
jenigen, welche die Belehrung nn Wir bekennen, daß uns die 
fleißige, 213 Seiten umfaſſende Arbeit rechte Freude gewährt hat. 

St. Gallen, von Dr. O. Henne am Rhyn. Mit 18 Anſichten und 
1 Plan. (Städtebilder und Landſchaften aus aller Welt Nr. 24.) Die 
im Cäſar Schmidt' chen Verlag in Zürich erſcheinende Collection der 
„Städtebilder und Landſchaften“ zeichnet ſich durch elegante, künſtleriſche 
Austattung, durch reichen Illu trationsſchmuck, vorzüglichen Druck und 
billigen Preis aus! Ganz beſonders gilt dies auch von dem vorliegenden | 
Bändchen über St. Gallen, deſſen beſchreibender und hiſtoriſcher Text aus 
der renommirten Feder des Dr. O. Henne am Rhyn in St. Gallen ſtammt! N 


Vom Standesamte. 4/5. Januar. 
2 Aufgebote. 

Standesamt I. Mende, Friedrich, Haushälter, ev., Vorderbleiche 4, 
Hielſcher, Joſefa, k., Victoriaſtr. 19. — Matſchinsky, Aug., Buchhalter, 
k., Kl. Scheilnigerſtr. 27, Kleinert, Bertha, geb. Hammer, ev., ebenda. — 
ek Eduard, Ausſchänker, ev., Stockgaſſe 17, Baroke, Emma, ev., 

ürkwitz. 

Standesamt II. Fränkel, Sylvius, Kaufmann, mof., Berlinerſtr. 71, 
Burgheim, Cerline, moſ., Berlinerſtraße 72. — Wantke, Joh., Eiſen⸗ 
dreher, k., Siebenhufenerſtraße 27, Haufe, Paul., ev., Friedrichſtr. 52. — 
Alt, Feodor, Schuhmacher, k., Neue Schweidnitzerſtr. 6, Perſicke, Agnes, 
k., Berliner Platz 4. ; 


Sterbefälle. 

Standesamt I. Knabe, Carl Adolf Gottlieb, Reſtaurateur, 51 J. — 
Budnik, Selma, T. d. Arbeiters Wilhelm, 4 T. — Baumgarten, 
Simonia, T. d. Commiſſionär Julius, 6 J. — Preiß, Margarethe, T. d. 
Kaufmanns Arthur, 11 W. — Pflanze, Heinrich, Reſtaurateur, 58 J. -- 


Kaspari, Anna, geb. Gauwatz, Handelsmanufrau, 33 J. Wolke, 


Bruno, S. d. Bäckers Wilhelm, 2 J. — Nogaliuski, Stanislaus, Kauf⸗ 
mann, 40 J. — Herfort, Auguſt, Arbeiter, 51 J. — Crone, Mar, 
S. d. Arbeiters Otto, 7 M. — Penz, Heinrich, S. d. Tapezierers Paul, 
4 M. — Vogt, Hermann, Schloſſergeſelle, 21 J. — Thiel, Louiſe, geb. 
Ernſt, Arbeiterin, 73 J. — Scholz, Wilhelm, 5 Schuhmachermeiſter, 
65 J. — Puff, Gottlob, Arbeiter, 42 J. — Richter, Martin, Sohn d. 
Kammmachermeiſters Robert, 2 J. — Neumann, Emilie, geb. Baſchwitz, 
Kohlenhändlerwwe., 60 J. — Wenske, Auguſte, geb. Mirzwa, Kellnerfr., 
34 J. — eier Hugo, S. d. Brauers Hugo, 4 M. — Maliske, Paul., 
eb. Ehlers, Eiſendreherwittwe, 72 J. — Warmuth, Clara, Tochter des 
Schnei ers Ernſt, 2 M. — Meder, Louiſe, Näherin, 58 J. — Kolewe, 
Otto, Former, 61 J. — Hauke, Hedwig, T. d. Arbeiters Anton, 1 J. — 
Schur, Pauline, Arbeiterin, 26 J. — Fizia, Emanuel, Zögling, 23 J. 
— Walter, Marie, T. d. Arbeiters Anton, 13 J. — Kleinert, Dorothea, 
geb. Ullrich, Zimmermannsfrau, 69 J. — Redecker, Friedrich, Königl. 
Steueraufſeher a. D., 82 Jahr. 
Standesamt II. Schrötter, Max, S. d. Feuerwehrmanns Traugott, 

4 M. — Wagner, Max, S. d. Sattlers Hermann, 4 M. — Herbſt, 
Martha, T. d. Tiſchlers Carl, 3 J. — Sabel, Hedwig, T. d. Hausmeiſters 
Franz, 7 W. — Micklitz, Carl, S. d. Bremſers Carl, 2 J. — Bittner, 
Gottlob. Thorwärter, 59 J. — Schloſſareck, Ottilie, geb. Gabriel, Brief⸗ 
Beuth 63 J. — Jorde, Robert, Kaufmann, 58 F. — Kempe, Marie, 
Arb., 41 J. — Skowronek, Emil, S. d. Schuhmachermſtrs. Carl, 4 M. 
— Kuchta, Martha, T. d. Schuhmachers. Joſef, 3 J. — Roſinski, Catha⸗ 
rina, T. d. Schuhmachermeiſters Otto, 4 M. — Maun, Willy, S. d. 
Korkenſchneiders Alwin, 7 M. — Kretſchmer, Caroline, geb. Jung, 
Arbeiterwittwe, 50 J. — Günther, Carl, Schuhm., 62 J. — Brüche, 
Hermann, Böttchermeifter, 42 J. — Brinſchwitz, Ferdinand, Victualien⸗ 
ändler, 59 J. — Fuhrmann, Alwine, geb. Wähner, Eiſenb.⸗Kanzliſtfrau, 
48 J. — Bittner, Herm., Briefträger, 51 J. — Lehmaun, Mar, S. d. 
Droſchkenbeſitzers Ernſt, 9 M. — Schubert, Adelheid, geb. Gaffron, Kgl. 
Ellen ‚„Betr.Seeretärfrau, 42 J. — Otte, Florian, Arbeiten, 53 J. — 
Linke, Richard, S. d. Haushälters Auguſt, 3 J * 


Behufs a Zuse von der Formalität der Neujahrsgratulationen durch 
Beſuche oder Zuſendung von Karten haben zur Rathhaus-Inſpection ferner 
milde Gaben gezahlt: 108 
die Herren Geh. Seeretair a. D., 
bank Moritz Lyon und M. J. 
Breslau, den 5. Januar 1888. 


Die Armendirection. 
Flügel, Pianinos und Harmoniums, 


=” Blüthmer, Gerhard, Hagspiel, Sehled mayer u.s.w., 
4 zu sehr billigen Preisen und Ratenzahlungen in der [101] 
1 Perm. In d.- Ausstellung, Schweidnitzerstr. 31, I. Et. 


Das Tannenduft-Präparat von Umbach & Kahl, Taſchenſtraße 21 
ſollte in keiner Kranken- und Kinderſtube fehlen; es iſt ein Leallfelkans⸗ 
mittel, welches den herrlichen, unverfälſchten Waldgeruch und ozoniſirten 
Sauerſtoff in das Zimmer bringt. Bei Kinderkrankheiten, im Zimmer 
der Wöchnerin, bei ſchwer Kranken, ſowie bei allen Epidemien iſt dieſes 
Mittel weden Die als heilſam bekannten, balſamiſch⸗ 
harzigen, ätheriſch⸗öligen, Stoffe des Thüringer Waldesduft veranlaſſen die 
Anwendung deſſelben bei den Krankheiten der Lunge und des Halſes, ſo⸗ 
wie des Nervenſyſtems als Inhalationsmittel. Auch als Mundwaſſer ge⸗ 
braucht, iſt es ein erprobtes, ſicheres Präſervativ gegen Diphtheritis, 
acute und chroniſche Rachenkatarrhe, ſowie bei üblem Geruch aus den x 
Munde. Man laſſe ſich jedoch kein anderes Präparat aufreden, 2 
achte darauf, daß 15 auf der Etiquette die Firma Umbach und Kahl, 
Taſchenſtraße 21, befindet. en [481] 


Wer ſich Haar und Bart 


benütze nur die amtlich unterſuchte 
Haarfarbe. In Breslau nur Je . 


Director der Breslauer Wechsler⸗ 
Caro u. Sohn. 


dauerhaft ſchön blond, braun 
oder ſchwarz färben will, der 
Franz Kuhn'ſche Nußſextract⸗ 
Gross, Neumarkt Nr. 42, 


„Sl Boden⸗Credit⸗Actien⸗Baul. 


„Die Ausreichung der neuen Zinsconupons zu unſeren Hprocentigen 
unkündbaren Pfandbriefen Serie I ſubet gegen Rückgabe der bezla⸗ 
lichen Talons 


vom 16. Januar 1888 ab, Vormittags in den üblichen 
Geſchäftsſtunden, 
an unſerer Kaſſe, Herrenſtraße Nr. 26 hier, ſtatt. 
Formulare zu den erforderlichen Talons⸗Verzeichniſſen können 
ebendaſelbſt vorher in Empfang genommen werden. 1403] 
Breslau, den 3. Januar 1888. 


Der Vorſtand. 
Gerichtlicher Musverkauf. 


In der Gebr. Guttrmame’schen Concursſache ſoll das noch 
vorhandene Inventar freihändig verkauft werden. Daſſelbe beſteht haupt: 
ſächlichzaus: 9 65 
Neuen und anch gebrauchten, aber transportfähigen 
Sprit⸗ und Spiritusgebinden von 120—650 Liter 
Inhalt, wovon ſich eine große Anzahl neuer Ge⸗ 
binde auch vorzüglich für Bierbrauer eignet; 

erner 

5 eine große Partie Faßholz verſchiedener Dimenſion, 
ſowie Bandeiſen und 1 Brett: und 3 Nollwagen. 

Kt. 1 te und Verkauf täglich von 9—12 und 3—6 Uhr Salzſtraße 


Der Coneurs⸗Verwalter 
Ferdinand Landsberger. 


N Lee 2 
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Als Verlobte empfehlen ſich: 
Johanna Oeitinger, 
Guſtau Waguer. 


Rackwitz. Jutroſchin. 


.... TE 
Statt jeder beſonderen Meldung 
beehren ſich die Geburt eines geſun⸗ 
den Knabens hierdurch anzuzeigen 


W. Fiber und Frau 
Auna, geb. Wutge. 
Laurahütte, den 4. Januar 1888. 


Durch die glückliche Geburt eines 
kräftigen Knaben wurden heute hoch 
erfreut 505 
Hüttendivector H. Claus u. Frau 

Paula, geb. Dölecke. 
Thale, den 3. Januar 1888. i 


5 P 


— 


Am 4. Januar er. starb mein 


Breslau. 


RT, 


Inspector zu Breslau 


beehren 


Sagan, den 4. Januar 1888. 


— RE, 


mutter 


statt. 
Liegnitz, 5. Januar 1888. 


Herr Kaufmann Robert Jorde. 


Seine stets bewiesene Pflichttreue und Zuverlässigkeit sichern 
ihm bei mir ein bleibendes Andenken. 


Ferdinand Landsberger. 


Statt besonderer Meldung. 


Heute Mittag 12 Uhr entschlief sanft nach langen schweren 
Leiden unser geliebter guter Mann, Vater, Schwiegervater, 
Schwager und Onkel, der frühere Brandmeister und Pflasterungs- 


Julius Kunze, 


im 66. Lebensjahre, was tiefbetrübt hiermit anzuzeigen 


Die Hinterbliebenen. 


Statt besonderer Meldung. 
{ Heut Morgen entschlief sanft nach kurzen Leiden unsere 
innigstgeliebte gute Frau, Mutter, Grossmutter und Schwieger- 


Frau Henriette Levin, 
geb. Lipmann, 


im noch nicht zurückgelegten Alter von 61 Jahren. 
Die Beerdigung findet Sonntag, den 8. Januar, Mittag 2 Uhr, 


Joseph Levin, 


im Namen der Hinterblichenen, 


Todes ⸗Anzeige. 
Statt jeder beſonderen Meldung. 
1 Am. Januar, Abends 10 Uhr, 
> verſchied nach vierzehntägigem 
ſchweren Leiden in Berlin unire & 
5 einzige geliebte Tochter 5 


Magda, 


Dies zeigen tiefbetrübt, um 
ſtille Theilnahme bittend, an & 
5 Die trauernden Eltern 
5 Bernkard Schönfeld 
a und Frau i 
im Namen der Hinterbliebenen. & 
Breslau, im Januar 1888. 


e eee e 


langjähriger Mitarbeiter 


1109] 


* 


sich 
[1017] 


[505] 


* 


Am 4. d. verſchied ſanft 
nach langen ſchweren Leiden 
unſere innig geliebte Mutter, f 
i Fran 


Emilie Ueumaun, 
. geb. Baſchwitz, 
im Alter von 60 Jahren. 75 
Um ſtille Theilnahme bitten 
Die [110] 


trauernden Hinterbliebenen.? 
Beerdig.: Sonnabend Nach- © 
mittags 2 Uhr. x 
’ Mehlg. 63, III. 


Trauerhaus: 
N 


2 


Stadt-Theater. 


Freitag. Zum 2. Male: „Das 
weigegeld.“ Schauſpiel in 
3 A. Moszkowski und 
5. ion. 
Sonnabend, Zum 6. Male: „Aeun⸗ 
Oper in on, Tharau.“ Lyriſche 
Som 10 in 3 Aeten von H. Hofmann. 
ag. Abend. (Auf vielſeitiges 
langen) „Der Prophet.“ 
5 roße Oper mit Tanz in 5 Aeten 
Nach, G. Meyerbcer. 
G hittags, (Halbe Preiſe) Zum 
Weiten „Der geſtiefelte Kater.“ 
f ne i e mit Geſang und 
anz in 
zügen von E. Boecker. 
a c 
5 as Rech in Ki rei 
einzuführen.) ee 


... N RE I ER 

Lobe- Theater. : 

eeitag, Z. 25. M.: „Farinelli.“ 

onnabend, den 7. Januar 1888. 
Zum 1. Male: 


Breslauer Semmelwochen. 
ocalpoſſe mit Geſang in 4 Abth, nach 
einem vorhandenen Stoffe bearb. 
von Maximilian Kraemer. Muſik 
von Fritz Krauſe und Capellmeiſter 
Benno Pulvermacher. I. Abtheil.: 
Im Warteſaal III. Claſſe. 
(Neue Decoration: Der Warteſaal 
es Centralbahnhofes mit Perron.) 
. Abih.: Die Bummelſchule. 
(Neue Decoration: Der Ring mit 
dem Rathhauſe.) III. Abtheil.: 
Hotel = Geheimniffe. (Neue 
Decoration: Moderner prachtvoller 
Salon.) IV. Abth.: Breslau 
amüſirt ſich. (Decorations⸗ 
Arrangement — Morgenau.) 


Saal, 2 
neu erbaut, zu Hochzeiten, Feſtlich⸗ 
eiten, 100 Perſonen faſſend, gratis. 


H. Tockns, Waliſtr. 13. 


RENNEN 


Fräulein Plony 


1 Porſpiel und 5 Auf⸗ 


Theater. 
Heute Freitag, den 6. Januar. 
Bons⸗Vorſtellung: 
„Prinz und Maurer.“ 
Komiſche Operette in 3 Acten. 
Montag, den 9. Januar. Benefiz für 
Syrce: „Prinz 
Methuſalem.“ 


Ausſchank von Helm: Brau und 
Bock⸗Bier. 


Helm-Theater. 2 


Unſer gemüthliches Gedinge findet 


g Sonnabend, 7. Jan., im kl. Saale ſtatt. 


Zweigvereinigung: Vehme. 
Altkatholiſche Gemeinde. 


Heute Vortrag im Café Restaurant. 


Nur kurze Zeit. 


Liebich’s Etablissement. 
Heute und folgende Tage: 


Oscar Fürst 
Coneerte 


unter Mitwirkung namhafter 
Künſtler und Künſtlerinnen. 
Anfang 8 Uhr. 


roßartiger Erfolg. 
Groß Taulieh ſolg 


mindeſtens 20 Hervorrufe. 


Entrée 50 Pf. Reſerv. Platz 1 Mk. 


Im Vorberkauf reſerv. Plätze 
a 80 Pfg. in 


manditen. 
Sonnabend, den 7. er.: 


Fhrst- Concert 


im Bresl. Coneerthauſe. 


Der zwölfjährige Sänger 


Abraham Rubinstein, 


welcher von Autoritäten als phäuv⸗ 


menal anerkannt iſt, wird noch ein: 
mal auf allgemein Verlangen die 


Sabhathweihe 
Freitag, den 6. d. M., 
Abends 4½ Uhr, [959] 
im Saale zum weißen Storch, 
Wallſtr. 13, abhalten. 


Billets ſind im Vorverkauf zu 90 


haben im Hotel zum weißen Storch 


= und in der Cigarrenhandlung bei}; 
Herrn Goldmann, Graupenſtraße, 


und Herrn Würkheim im Riem⸗ 
bergshof. 5 


Prft.! S. 10. O. S. B.] G. u. K.]! En 5 


im unvollendeten 22. Lebensjahr. & 1% 


s 8 Metz, Kärnthner Liederſän⸗ 8 


bini, Vogelſtimmen⸗Imitator, 


den durch die ie 
Plakate bekannt gegebenen Com⸗ 
[459] 


SHE, 


Zelig 


ER, 


zarien.? 
Hente Auftreten N 
85 er Mr. | 
Roemer & Mora, 


enannt die Könige am drei⸗ 
achen Reck; 2 Schweſtern # 


gerinnen und Waldhornbläje: & 
rinnen; Miss Lampa, groß⸗ 
artige Luftkünſtlerin; Mr. en- 


Frl. Ardösy, Liederſängerin, 
Gebrüder Kulper, groß⸗ 
artige muſikal. Clowns; Herrn 
Mariot nebſt Fräul. Van & 
riette, Duettiſten; Fräulein 
Engler, Fräulein Kerry, 
Sängerinnen. [499] 
Anfang 7½ Uhr. 
Entree 60 Pf 


der 


2 Simmenauer Garten. # 
Neu! Heute! Neu!, 
Großer Erfolg der größten B 
Kuuſtradfahrer der Jeytzeit & 


Wilmot u. Lester. 


5 Richards ; 
mit feinen 5 dreſſirten Gänfen. ® 
Perolline Goyet, franz. Chanſonette.? 

1 Nur noch kurze Zeit: ö 

Buchholzen auf Reiſen, 

humoriſtiſche Scene von der 

= Phoites-Truppe. 5 

Der Breslauer Rande (Carl & 

: Ochotte), Miss Carola, Kugel: 8 

läuferin, mit ihren Hunden Alt # 

und Molly, Freres Garnelly, ® 

; Elite = Gymnajtifer, Szemano- & 

wiez, ſenſationelle Evolutionen; 

am Balance⸗Luftreck, Therese 8 

Schmidt, Wiener Sängerin, 8 

Waldau, Komiker. 

Anfang 7½ Uhr. Entree 60 Pfg. % 

Die Direction erlaubt & 

ſich, die hieſigen Herren Rad⸗ 

fahrer ſpeciell auf die Kunſt⸗ 

leiſtung der Amerikaner Wilmot 3 

Au. Lester aufmerkſam zumachen. 

ir 7. Januar feiert der Maler: 

meiſter Hern. Nitschke, 

Schweitzerſtraße 18, 2 Treppen, 

in der größten e ſein 

25jähriges Meiſterjubiläum und 
würde dem Betreffenden, welcher 
ſchon lange Zeit hoffnungslos 
auf dem Krankeubette liegt, durch 

Zuwendung milder Gaben eine 

große, unverhoffte Freude be: 


reitet werden. . 
Ich bin zur Nechts⸗ 
anwaltſchaft bei dem Kgl. 
Landgericht zu Oels zu⸗ 
gelaſſen. [67] 
BBileweliy, 
i Nechtsauwalt. 
Plomben und Zähne, 


Zahnziehen, Nervtödten ꝛc. 


Robert Peter, Dentiſt, 


Reuſcheſtr. 1, I., Ecke Herrenſtr. 


je Kaufleute finden gute 


Börſen⸗Rränzchen. 


Sonnkag, den 22. Jaunar 1888, 


| Sue Aufklärung 


. Breslau, d. 4. Januar 1888. 


ee eee, 


Der nächſte Unterrichts⸗Curſus i. 5 
5 Amrencds’ichen rationellen 
5 Volksſtenographie beg. Dinstag, 


Breslauer Zeitung erbeten. 


der Vermiethungs-Anzeige des Haus., 


Die Dampf Veilſederreinigungs⸗Auſtalt 
befindet ſich Neue Weltgaſſe 38 und reinigt täglich. Au 

werden die Betten geholt und abgetragen. 

bedeutender Miethserhöhung ꝛc. Vu a l 


verwalters Schmiedebrücke 29 er⸗ 
laube ich mir, meiner geehrten Kund⸗ 
ſchaft mitzutheilen, daß ich mein ſeit 
15 Jahren etablirtes Papier⸗ 
geſchäft nebſt Wohnung wegen 


nach meinem eigenen Grund- 


ſtücke, Schmiedebrücke Nr. 28 
g alſo dicht nebenan — verlegen | & 
des Umzugs⸗ 
termins wird ſpäter erfolgen! x 


werde! Zeitangabe 


Hochachtungsvollſt 


[1021] Papierhändler. 


d. 10. Jaunar, Abds. 8¼ Uhr, i. 


1 Zwinger⸗Neal⸗Gymnaſ., part. rechts. 


Hon. 5 Mk., Schüler 3 Mk. An⸗ 
meldg. nehm. entg. die Herren Dr. 
Binrezyck, Palmſtraße 18, 0. 
Gerstberger, Schleſ. Bank 
Verein, Meder e Richter, 
Albrechtsſtr. 52. Für Mitglied. d. 
Juſt. für hilfsbedürft. Haudl.⸗ 
Diener berichtigt das Inſtitut das 


[Honorar und ſind Anmeldg. b. Inſp. 


Herrn Moltwald i. d. Amtsſtd. 
v. 8-9 Vorm. u. 2—3 9 


zureichen. 9 


Breslauer Steuogr. Geſellſch. 
„Arends“. 


Franz. u. engl. Unterr. 
w. erth. Freiburgerſtr. 25, I. 


Ein cand. phil. erth. Stunden 
350 Pf. sub A. 60 Briefk. d. Brest. Ztg. 


Eine Dame, welche als gepr. Lehrer. 


über ihre Befähig. außerordentliche 


A. Rnoplich, 


er 4 ͤ nnr haare Er , 
* ze 5 5 7 


Neu renovirt SE 


Restaurant 


Frankenbrän 


Schweidnitzerſtraße Nr. 12, i 


Special⸗Ausſchank der Exportbrauerei Frankenbräu in Bamberg. 


Bier nur direct vom Faß à Glas 1 
reichhaltigſte Speiſeukarte, Convert au 1 Mark 
11 Couvertmarken für 10 Mark 
giltig in den Etabliſſements zu Dresden, Berlin und Stettin. 
Stammfrühſtück u. Stammabendbrot à Portion 30 Pf. 
Vereins⸗ und Geſellſchaftszimmer in der 1. Etage zu vergeben. 


NE 


Were 


2 
2 3 täglich 


n 


Zum Brande 


Verſand. 


Die Ve 


Die Kohlenanzünder v. J. P. Rüffer, 

ersetzen das Holz beim Feueranmachen, sind besser, 
grössen, wirksamer, 30% schwerer als andere, 
mehrfach prämiirt und daher die vortheilhaftesten. 
500 St. 1000 St. 2000 St.) incl. Verp. fr. Bhf. 
Berlin geg. Nachn. 


a 5M. 850M. 16M. 
Wiederverkäufer erhalten lohnende 
Verſicherungen gegen 

u. Inſtandhaltung der 


gegen 


durch ihre Geueral⸗Agenturen in 


in der Rendantur Kloſterſtraße 83. ö 


Unſerer werthen Kundſchaft zur gefälligen Nachricht, daß 
durch den Brand am 2. dieſes Monats, nur eines Eiskellers, 
der Betrieb ſowie der Ausſtoß der Biere in keiner Hinſicht 
geſtört iſt, es kommen wie bisher nur alte N er 

4 


der Simmenauer Dampfbrauerei. 
E. Steffal. 


Waſſerleitungs⸗Schäden 


li Gänge), 
9 1944] 


ie Bereinigung von Kaufleuten, x 
eingeſchriebene Hilfskaſſe. ; 


Verlangen 8 
[813] 


in Simmenau. 


rwaltung 


Charlettenburg, 


Vorzugspreise. 


— 


Waſſerleitungs⸗Schäden f 
Waſſerleitungs⸗Anlagen 


übernimmt zu billigen und feſten Prämien die 


Frankfurter Verſicherungs-Geſellſchaft 


. 


Breslau: 


Julius Landsberg, in Firma Fr. Zimmermann, 


Ning 


Zeugn. beſitzt u. auch in mein. Haufe}: 


mit glänzendſtem Erfolge unterrichtet 
hat, wünscht Bor: od. Nachm. möglichſt 
vorgeſchrittenen Schülerinnen noch 
einige Stunden zu ertheilen. 
Off. sub U. 59 an die Exped. der 
[1001] 


Ein erfahr. Lehrerin erth. gründl. 
Nachhilfe. Std. à 40 Big Off. 
erb. unt. L. 62 Briefk. Bresl. Ztg. 


(rise Knaben, welche das hieſ. 
Gymnaſium beſuchen ſollen, fin⸗ 
den gute Penſion und gewiſſen⸗ 
hafte! eln e beim Prediger 
Löwenstein in Glatz. [473] 


2 Tragbare elfen 


mit Carbonnatron- 
Heizung. [0202] 
Die Oefen brennen ohne 
Schornstein, rauch- und 
geruchlos und werden 
behördlich auch da ge⸗ 
ſtattet, wo ſonſt Feuer⸗ 
ungsanlage unterſagt iſt. 
Viielf. anerk. u. prämiirt. 
— ODi.eſe Oefen functioniren 
done Seo ulſichtigung und Bedienung 


Nr. 31. 


Alb. Schiemann, Taſcheuſtraße Nr. 19. 


Eiſenbahn⸗Directions⸗Bezirk Breslau. 


Die Lieferung von 5000 Centner Granitkopfſteinen zur Auspflaſterung 1 
des neuerbauten Locomotivſchuppens auf Bahnhof Neiſſe ſoll vergeben 
Portofreie, verſiegelte und mit der Aufſchrift: „Angebot auf 


werden. 


Lieferung von Granitkopfſteinen für Bahnhof Neiſſe“ verſehene Offerten nebſt | 


Probeſtein werden bis zum Submiſſions⸗Termin am 21. Januar, Vor⸗ 
entgegengenommen. Br: 
Bedingungen liegen in unſerem techniſchen Bureau zu Einſicht aus 


mittags 11½ Uhr, 


und können auch gegen Einſendun 
werden. Zuſchlagsffiſt 14 Tage. 
5 Neiſſe, den 2. Januar 1888. 


Königliches Eiſenbahn⸗Betriebsamt. 


„Molkerei 


TTauentzienſtraße 83, BE 


hat ihre Production erweitert und 


Butter abgeben, empfiehlt Kartoffeln, Geflügel, Wild ꝛc. 


Für einen Privatmann habe ein 
neues krzſ. Piauino, Eiſen⸗ 
u. Metalleonftruction, zu 400 Mark 
zu verk. Kätzelohle 1, I. [872] 


Befanmtmarnug. 
In unſerem Geſellſchaftsregiſter tft 
unter Nr. 46 bei der Firma 
„A. Hellinger Söhne“ 


Tag und Nacht vollſtändig gefahrlos. | die Auflöſung der Geſellſchaft durch 


Ofen, elegant vernick., ca. I mtr. 
hoch, inclufive Füllung für ca. 2 
Monate 30 Mark. Proſpect gratis. 
Fabriklag. v. Carbon in Breslau, ſowie 
jeder größ. Stadt d. In⸗ u. Auslds. 


unge 
Iieuten Büttneritvahe 6, 11. 


5 


Für Ausſtattungen 
günſtige Gelegenheit. 


2 


Re 


E. A Helz Cle. 
| Bekanntmachung! 
. Großer i 
2 ö 1 
* Inventur⸗ Ausverkauf 
nur bis 10. Januar, Abends, 
zu feſten niemals wiederkehrenden Preiſen. 
Säumtliche nur in guten Qualitäten u. ſauberer Arbeit 5 
zurückgeſtellte Herren-, Damen- und Kinderwäſche. 
Gardinen, Steppdecken, Bettdecken, 9 
ſowie das große Lager Züchen, Inletts, Drillich, 
5 Laken, Bezüge und Wäſche. 5 
Leinen, Tiſchzeuge, Handtücher, tauſend Dutzend # 
Aabaſchentücher, ohne Fehler. h, 
Elſaſſer Baumwollen⸗Waaren, Damaſte, Wallis, 
5 Hemdentuche, Dowlas, Barchende ꝛe. 


Wäſehe⸗Ausſteuer⸗Geſchäft 


S. Lemberg Ir. 


D, neben 7 


A, Nieske, Dresden. 


und Hausbedarf felten 
[320] 


Kurt 


FEN 


8 


2 


2 


5 regiſter bei Nr. 127 der U 
[der Firma 


ürſten. 


den Austritt des Paul Hellinger 
vermerkt und gleichzeitig die von 
Emil Hellinger für das von ihm 
allein weiter betriebene Handelsgeſchäft 
beibehaltene bisherige Firma unter 
Nr. 202 des Firmenregiſters einge⸗ 

tragen worden. [489] 
Ferner iſt in unferem e 
ebergang 


„Friedrich Bartsch Söhne“ 
auf den Kaufmann Max Bartſch 
zu Striegan vermerkt und die ge: 


nannte Firma unter Bezeichnung des 
neuen Firmen⸗Inhabers unter Nr. 203 


des Firmen-Regiſters eingetragen 


2 | worden. 
5 


Endlich iſt in unſerem Procuren⸗ 
regiſter bei Nr. 21 das Erlöſchen der 
dem Kaufmann Mag Vartſch für 


die Firma 


„Friedrich Bartsch Söhne“ 
ertheiltenProkurg eingetragen worden. 
Striegau, den 2. Januar 1888. 


Voönigliches Amts⸗Gericht. 


Bekauntmachung. 
Für das Jahr 1888 werden die 
Eintragungen in die Handels⸗, Pro⸗ 


euren⸗, Geſellſchafts⸗ und Genoſſen⸗ 
ſchafts⸗Regiſter in den nachbenannten 
Blättern: 


a. dem Deutſchen Reichsanzeiger, 
b. der Breslauer Zeitung, 


e. dem Neuen Görlitzer Anzeiger 


und 
d. dem Seidenberger Anzeiger, 


0 die Eintragungen in das Zeichen⸗ 
und Muſtek⸗Regiſter nur im Deut⸗ 
lichen Reichsanzeiger bekannt gemacht zur angegebenen Stunde in Gegen? 
werden. [492] 0 


Seidenberg, den 24. Dec. 1887. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


[488] 


g von 0,50 Mark von uns bezogen 9 


Wiltſchau“, 


kann jetzt wieder größere Mengen 
i [3737] 


Concursverfahren. 4 
Ueber das Vermögen des Hand⸗ 
ſchuhfabrikanten Eugen Meindel 
zu Brieg iſt [490] 
am 3. Jauuar 1888, 
Nachmittags 1 Uhr, 
der Concurs eröffnet. 
Verwalter: Kaufmann Rudolph 
Zucholdt zu Brieg. 2 
Anmeldefrist = 
bis 4. Februar 1888. : 
Erſte Gläubigerverſammlung 5 
25. Jaunar 1888, 3 
Vormittags 11 Uhr. 
Allgemeiner Prüfungstermin 
deu 17. Februar 1888, 
Vormittags 11 Uhr. N 
Offener Arreſt mit Anzeigefriſt a 
bis zum 31. Jaunar 1888. - 5 
Brieg, den 3. Januax 1888. 


Königliches Amts Gericht u. 
Bekanntmachung. 3 

Im Firmenregiſter hier iſt heute F 
bei Nr. 56 die Firma Wolf Nehab, = 


richtig Wolff Nehab, gelöſcht und : 
unter Nr. 253 die Firma 491] ö 
Wolff Nehab zu Liſſa i. P. 
und als deren Juhaber der Kaufmann 
Emil Nehab zu Liſſa i. P. einge⸗ 
tragen worden. 
Liſſa i. P., den 2. Januar. 1888. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekauntmachung. 
Die Schloſſerarbeiten: 8 
a. zum irthſchaftsgebände, 
b. zum Leichenhauſe 
des neuen ſtädtiſchen Irrenhauſes 
ſollen, nach 3 Looſen getrennt, in 
Submiſſion vergeben werden. \ 
Die Offerten find bis Mittwoch, 
den 18. Januar 1888, Vormittags 
11 Uhr, in der Bauinſpection H. W. 
Eliſabetſtr. 14, II, Zimmer 47, wo⸗ 
ſelbſt die Bedingungen ꝛc. em 
495 


ſind, abzugeben. 14955 
| Gröfi Offerten geſchieht 


ah 
“7 


A een er 


Eröffnung der 


wart der Bieter. ar 
Breslau, den 19. December 1887. Er 
Die Stadt⸗Bau⸗Deputation. e 
F 


BB AA AL ZI a 
wenn jeder Topf_den Namenszug: 


in BLAUER FARBE ER 


Liebig’s Fleisch-Extract R 
dient zur sofortigen Her- & 
stellung einer vortreff- E 


lichen Kraftsuppe, sowie 
zur Verbesserung und Ei 
Würze aller Suppen, Sau- 
cen, Gemüse und Fleisch- 
speisen und bietet, rich- 
tig angewandt, neben E 
ausserordentlicher 
Bequemlichkeit, das; 
Mittel zu grosser Er- 
sparniss im Haushalte. 
Vorzügliches Stärkungs- ® 


mittel für Schwache und 
Kranke. 


eic. 


Eine derartige Desinfection beſorgt mittels beſonderen Apparates die 
Prag 


1223 


Robert Drialas, Nikolaiſtr. 63h und Ohle Elle. 


Wir beabſichtigen die Maſchinen und Apparate aus uuſerer 
apierfabrik zu Klein⸗Eulau, beſtehend aus Schleifapparat mit 
Preſſen, 2 Sortircylindern, 1 Raffinenr mit Zubehör, einer 
appmaſchine, einer Kreis⸗Säge, einer Papiermaſchine für 
600 mm Papierbreite, 2 Holz⸗ und 2 Eiſen⸗Holländern, einer 

hydranliſchen Preſſe, einem eiſernen rotirenden Kochapparat, im 
Ganzen oder getheilt freihändig zu verkaufen und erſuchen um 
Offerten. [438] 

Die Gegenſtände können, nach vorheriger Meldung in unſerm 

Werke Eulan⸗Wilhelmshütte bei Sprottan, beſichtigt werden. 


Wilhelms hütte, 
Act.⸗Geſ. für Maſchinenhau u. Eiſengießerei. 
Waldenburg in Schl. 


Nene zehnreiſige gute Spiritusfäſſer, 


mehrere hundert Stück, billig äbzugeben. Reflectanten belieben ihre Adreſſe 


b 8. R. 39 Expedition der Bresl. Ztg. niederzulegen. 


gu 
( erſte Hypothek von 15000 
Mark, 5% verzinslich, iſt per 


bald oder 15. Januar zu cediren. 


Offerten unter F. 61 an die Exped. 


der Bresl. Ztg. erbeten. 1003] 


9000 Mk. ſofort auf fich. Hypoth. 
unter Chiffre H. 548 


= vergeben 
Briefk. der Bresl. Ztg. 


Suche einen 


Mgenten 


[991] 


zum Verkauf conf. Kinderhüte und 
[93] 


wollener Capotten. 
J. Schweng, 
Berlin C., Bartelſtr. 


200% Mroviſion. 


Agenten geſucht zum Verkauf 
einer lohnenden, leichtverkäuflichen 
Novität. 104 

Offerten u. Neferenzen sub O. 6093 
an Rudolf Moſſe, Köln. 


Für Productenhändler. 


Zum Verkauf von Poſten Fenchel 
und Anis bietet ſich ein in der Branche 
verſirter tüchtiger Reiſender an. 

fferten unter C. D. eee 
Prag, Carolinenthal. [978] 


Röſt⸗Kaffee 


am beſten und billigſten ſtets 
friſch geröſtet nur bei 


0, €. Müller, 


ann, Hanmbrhtr, 
Klofterſr. 1a und Beäberft. 14. 
Kein Huſten mehr! 


Kein Geheimmittel! 
bar unſchätzbaren Heilkraft der 


arl Koch'ſchen Zwiebelbonbon 
egen Huſten⸗, Hals: u. Bruſtleiden 
verdanken Tauſende ihre Geſundheit. 
Dieſelben verkauft nur allein echt in 
Paqueten zu 30 u. 50 Pf. 0201] 


- Gustav Biller, 


Meſſergaſſe 20 u. Heil. Geiftftr. “15, 


erner: 

AlbertKtaffanke, Friedr.⸗Wilhſtr.33. 
Oscar Joſ. Kaiſer, Neumarkt 27. 
Max Reimann, Vorwerksſtr. 12 

und Brüderſtr. 20. 
Hermann Finſter, Tauentzienſtr. 57. 
Wilh. Dlugos, Königsplatz 3b. 
Robert Geisler, Gartenſtr. 5. 
Robert Geisler, Feldſtr. 7. 

aul Nippert, Hummerei 49. 

"anf Tietze, Neumarkt 30. 
Julius Schröper, Matthiasſtr. 17 

und 58. 

Theod. Korns, Berlinerſtr 1. 
zen Rieger, Friedr.⸗Wilhſtr. 42. 
dnard Ziebolz, Sadowaſtr. 2. 
Fr. With. Pohl's Nachf., Kaiſer 

Wilhelmſtraße 3. 

2 4 üller, Ketzerberg 32, 

125 Nile 5 5 3 = 

Otto Rei „ Graupenitr. 10. 
TrangottGeppert, Rail. Wire 15 
aul Neugebauer, Ohlauerſtr. 46. 
ſt Schramm, Gräbſchenerſt. 75a. 
Jedem meiner echten Paqnuete 
ift ein ärztliches Atteſt beigefügt, 
alles audere ſind Nachahmungen. 


[eb 


n EEE 


Denaturivten 


Brennſpiritus 
und Politurſpiritus 
„faſt geruchlos“ 

billigſt bei (326 


Seidel & Co., 
Ning 27, 
Thiergartenſtr. 40. 


+ 


Nav f 


ri u. icht ken ; 
| einer Auren n, 


} 8 
Mi Geschmack, grosse N 
4} leichte Verdaulichkeit, 


lung. 
; Preis 3 f. por 
Äh In echten 1 Kin, 


Zu hab. in Colonialw.⸗Geſch. u. Conditoreien. 


15 "lladnvag) anayg In 1500 51% 


ee ee 


chen. Zu haben bei HI. NVanziger, 
Nene Weltgaſſe 37. [1013] 


1 gebr. Pianino, © 


ſchwarz, in Eiſenrahmen, für 250 Mk. 
zu verkaufen bei Tempel, Stockgaſſe 30. 


LechteRußbaum⸗Beltſtellen 


mit Feder⸗Matratzen u. Keilkiſſen in 
1 Drill für 105 Mk. zu verk. 
R. Schönherr, Tapez., Büttnerſtr. 24. 


Gi noch gut erhaltenes Specerei- 
Repoſitorium iſt billig zu ber: 
kaufen bei [450] 
E. Schaefer, 
Myslowitz, Ring Nr. 20. 


Eine Partie großer 
Raneztäller 
S. Gordon in Namslau. 


Stellen-Anerbieten 
und Geſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 
Eine flotte 


Verkäuferin 


ſuche * f. Galauterie⸗, Kurz⸗ 
un eißw.⸗Geſchäft, welche in 
der Branche bereits thätig war, aber 
uur ſolche. Freo.⸗Off. mit Photogr. 
und Anſprüchen an (985 
Edw. Wensky, 
Grünberg i. Schl. 


F günſtig. 


Ein gebildetes Fräulein, Ende 
der 20er, in allen Zweigen der 
Haushaltung und Pflege der Kinder 
erfahren, ſucht Stellung als Stütze 
der Hausfran oder Leiterin eines 
kleinen feinen Hausweſens in einer 
deutſchen Familie, wenn auch im 
Auslande. Gute Referenzen und 
Zeugnuiſſe ſtehen zu Dienſten. 

Gefl. Offerten bitte unter E. W. 
107 an die Expedition der Bresl. 
Zeitung zu ſenden. [474] 


(Spiente d. geehrt. Herrſch. brauchb. 
- Perſonal jeder Branche. Frau 
Tarraseh, Freiburgerſtr. 38, H. 2. 


Ein gewandter 


Verſicherungs⸗Juſpector, 
der mit Erfolg organiſirt und 
acquirirt hat, wird zum baldigen 
Antritt geſucht. Schriftliche Be⸗ 
werbungen mit Angabe der Gehalts⸗ 
anſprüche sub J. J. 43 Expedition 
der Breslauer Zeitung. 1919] 
Ein mit allen Comptoirfächern 
vertrauter 


2 a 194] 
Kamflımanm 


(verheirathet), welcher seit einer 
Reihe von Jahren in einer grösseren 
Maschinenfabrik als Correspondent 
thätig ist, sucht einen seinen Fähig- 


keiten entsprechenden Posten. 


Gefl. Offert. werden erbeten unter 


| Chiffre A. M. 12 durch Haasenstein 
& Vogler in Magdeburg. 


A 3 Reiſender zum Verkauf eines 
gangbaren Artikels au Private 


2 wird zum ſofortigen Antritt ein tüch 
ger j. Mann geſucht. 
Herren, die wirklich tüchtig und 


Nur ſoſche 


im Stande ſind, Erfolge zu erzielen 
wollen ihre Offerten nebſt Zeugniß⸗ 


Abſchriften sub „Reiſender 108“ an 


die Exped. der Bresl. Ztg. einſenden. 
Engagements = Bedingungen ſehr 
R [486] 


Reiſender⸗Geſuch. 


Suchen per ſofort oder ſpäter 
einen hegen Reiſenden (Iſrael.), 
der auch Private zu beſuchen hat. 
Branchekenntniß nicht erforderlich. 
Offerten mit Gehaltsanſprüchen ſehen 
engen 484 
Vollmann & Co., 

Meiningen, 


Jette und Farbwaaren en gros. 
Für eine über 50 Jahre beſtehende EIE 


norddeutſche Weinhandlung erſten 
Ranges wird für eingeführte, längere 
Jahre von demſelben Vertreter be⸗ 
ſuchte Touren in Preußen, Poſen, 
Schleſien zum baldigen Eintritt ein 


Reiſender 


geſucht. Bei Leiſtungsfähigkeit und 
nachweislich e & 

wird ein gutes Einkommen gewährt. 
Herren, welche genannte Provinzen 
mit Erfolg bereiſt haben, belieben 
ihre — . 1 — mit ausführlichſter 
Angabe des bisherigen Wirkungs⸗ 
kreiſes, Alters, der Familienverhaͤlt⸗ 
niſſe und Referenzen an Herrn 
Rudolf Moſſe, Berlin 8. W., sub 
R. M. 794 zu richten. [105] 


ür mein „ 
er 1. Februar einen Commis. 
Freimarken verbeten. Bewerber, 
welche ihre Lehrzeit erſt beendet, haben 
den Vorzug. .. [1494 
David Guttmann, 
Kempen, Poſen. 


Einen tüchtigen Verkäufer ſuche 
per 15. Februar d. J. für 
mein Tuch⸗, Mannfactur: u. Con: 
feetions⸗Geſchüft. 71 
Manasse Berliner, 
Liſſa i. Poſen. 


1 junger Commis, 
in der Wäſche⸗Brauche firm, 
ucht Stellung. [994] 
Off. unt. C. N. hauptpoſtl. Breslau. 


ür mein Modewaaren: u. Con⸗ 
fectionsgeſchäft ſuche einen mare 
0 


zuverläſſigen Verkäufer. 
Gr.⸗Glogau. D. Scheier. 


Ein ſtrebſamer 


junger Mann, 


im Colonial⸗, Eiſenkurz⸗ und Stab⸗ 
eiſen⸗, auch im Delicateß⸗Geſchäft 

m, in ungekündigter Stellung, 
eutſch und polniſch ſprechend, ſucht 
per 1. April 1888 dauernde a 

Gefl. Offerten unter P. P. 20 
poſtlag. Namslau i. Schleſ. [ 


geſucht. 


nehmen firm. 


5 Ein feines Maaßgeſchäft 


harakter ] 


Ein chriſtl. Commis, welcher erſt 
kürzl. ſeine Lehrzeit in einem Colon. 
u. Eiſenkurzw.⸗Geſch. abſolv., nicht 


kurzſichtig, tücht. Exped. iſt, wird ſof. 


Retourmarke verbeten. 
C. H. Goldmann, 
Beuthen in Niederſchleſien. 


Kr mein Herren⸗Confections⸗Ge⸗ 
ſchäft ſuche ich per ſofort oder 
ſpäter einen der polniſchen Sprache 
mächtigen jungen Mann von an⸗ 
genehmem Aeußern und im Maaß⸗ 
[965] 
Offerten mit Anſprüchen an 
W. Epstein, Gr.⸗Strehlitz. 


Ein junger Mann 


Chriſt), tüchtiger Verkäufer und De⸗ 


corateur, wird für ſofort geſucht. 


5 Hoffmeyer & Weidemann, 


Poſen, 
Manufactur- und Modewaaren⸗ 
e chäft. 472 


ſucht einen intelligent. jungen Mann, 
der die Branche genau kennt und 
ſchon gereiſt hat. Offerten unter 
R. R. 57 an die Exped. d. Bresl. Ztg. 
Fir mein Poſamentier⸗, Strickgarn⸗ 

und Weißwaaren⸗Engros⸗Geſchäft 
wird zum baldigen Antritt ein rou⸗ 
tinirter junger Maun geſucht, der 
befähigt iſt klein. Reiſen zu machen. 
C. C. 50 Gleiwitz poſtlagernd. 


Fin junger Mann mit ſchöner 
Handſchrift, zur Reiſe geeignet, 
für ein Colonialwaaren⸗Agentur⸗ 
geſchäft ſofort geſucht. 
Anerbietungen erbeten unt. A. Z. 58 
Exped. der Bresl. Ztg. [1002] 


Lederbranche! 


Ein junger Mann, Chriſt, im 
Lederausſchnitt und Verkauf gründl. 
bewandert, ſucht, geſtützt auf gute 
Zeugniſſe, in einer Lederhandlung 
oder Gamaſchenfabrik per bald 
Stellung. [1014] 

Gefl. Offerten unter G. 56 Brief: 
kaſten der Bresl. Ztg. erbeten. 


Ein gewandter [995] 


1. Rechtsanwaltgehilfe 


ſucht Stellung. 
Offerten unter B. G. H. 40 poſtlag. 
Groß⸗Strehlitz OS. erbeten. 


Einf Man, 3 Jade alt, dal 5 
I Untevoff. der Reſ., ſucht Stell. 


als Wirthſchafts⸗Beamter unter 
Leitung d. Prinz. Bezügl. Zeugniſſe 
ſtehen z. 22 Gefl. Offerten sub 
L. S. poſtl. Krotoſchin erbeten. 


Anſtänd. j. Kellners s 


melde ſich Reuſcheſtr. 34, III. 


ls Volontair 


ſucht ein intelligenter junger Mann, 


der engliſchen u. franzöſiſchen Sprache]! 


in Wort und Schrift mächtig, in 

einem hieſigen Hauſe Stellung. 
Gefl. Offerten unter A. B. 56 

Briefk. der Bresl. Ztg. [990] 


Einen Lehrling, 


Sohn achtbarer Eltern, der polni⸗ 
ſchen Sprache mächtig, ſuche ich für 
mein Mauufacturwaarengeſchäft 
zum baldigen Antritt. 

J. Grünberger, 
[485] Gleiwitz. 


Zur Anfertigung ſchrift⸗ 

licher Arbeiten, auf Wunſch f 
auch als Lehrling, ſuche & 
ich für mein Comptoir © 
einen Kuaben achtbarer! 
Eltern, welcher eine gute 
Handſchrift beſitzt und ſo⸗ 


fort antreten kaun. 


G. Neidlinger, 


430] Ning Nr. 2. 


Fü mein Deſtillationsgeſchaft 
- c ich zum baldigen Antritt 
einen Lehrling. 
Gleiwitz. A. 
Vermiethungen und 


Miethsgeſuche. 
Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 
Wohnung 
von 5—6 Stuben 


444] 
Roth. 


mit Zubehör, Gartenbenutzung = 
reſp. mit einem Balcon im 156 


von ca. 1000 Mark 
u miethen geſucht 
er 1. April. Offerten bis zum 10ten 
M. hauptpoſtlagernd Breslau, 
L. II. 40. 


Ring 19 


iſt die 2. Etage ſofort od. per April 
zu vermiethen. 04 
Näheres bei D. Immerwahr. 


Ketzerberg 32, 


Ecke Kätzelohle u. gr. Baumbrücke, 


per 1. April 1. u. 2. Stock Wohnungen 
mit Balkon für 700 und 800 Mark 
zu vermiethen. [423] 


Antonienſtr. 17, 


dritte Etage, 3 Zimmer ꝛc. 15 ver⸗ 
miethen. 892] 


Reuſcheſtr. 43 


in zweiter Etage 4 Zimmer, Cabinet 
u. ſ. w. zu vermiethen. [891] 

9 7 6 
Moritzſtraße 27 
ſind herrſchaftl. Wohn. 6 3., Badecab., 
viel Beigelaß) billig ofort zu verm. 


Ohlaunfer 26 


halbe 2. Etage, 4 Zimmer ꝛc., zu per⸗ 
miethen. Näheres beim Haushälter. 


Sadowaſtr. A 


halbe 1. Etage mit Balcon, 3 Zimmern, 
Cabinet ꝛc., zu vermiethen, ev. ſofort. 
Näheres beim Haushälter. [877] 


Bismarckſtr. 18 u. 14 


herrſchaftl. Wohnungen zu 1050, 850 
u. 650 M. zu vermiethen. Näheres 
Bismarckſtraße 14, 1. Etage, rechts. 


8 Etage (5 Zimmer, Bade⸗ 
zimmer ꝛc.) iſt für 1200 Mark 
und das Parterre (3 Zimmer, Bade⸗ 
cabinet ꝛc.) für 800 Mark ſofort 
oder ſpäter Ernſtſtraße 3 zu ver⸗ 
miethen. 819 


Nicolaiſtraße 12 


ſind 2 große Wohnungen in der erſten 
u. zweiten Etage p. 1. April c. z. verm. 
Näheres Büttnerſtr. 8, I. [1005] 
: 1. Et. z. Wohn. 
Hummerei 41 os Butan of. 
R i. d. eleg. Parterre⸗ 
Zimmerſtr. 1228 fe 930 h 
Näh. b. Kalisch, Oberſchl. Bahnh. 4. 
SGeſucht 
42 Oſtern eine Wohnung in Nähe 
es Sonnenplatzes, 3 Zimmer u. Zu⸗ 
behör, als Privatwohnung, ſowie 2 
kleine Zimmer für Comptoir geeignet, 
im Hof oder Seitengebäude gelegen. 
Offerten unt. Chiffre W. 55 Briefk. 
der Bresl. Ztg. [986] 


N. Taſchenſtr. 6, parterre, 


u Bureaux) z. verm. p. 1. April, 7 
imm., Zwiſchencab., Keller, Boden. 


2 helle Vorderzimmer 


Tauentzienplatz 9 


eine Wohnung, 2. Etage, bald oder 
ſpäter, neu renovirt, zu verm. 99 


Nendorfſtraße 9 


halbe 2. Etage per moril zu 
vermiethen. 971 


Ohlauufer 7, 


2. Etage, beſtehend in 5 Zimmern u. 
Nebengelaß, per 1. April; [1007] 

daſelbſt Gartenwohnung 1. Stock, 
3 Zimmer u. Nebengelaß, an ruhige 
Miether, ſofort. 


ee 19% 1 Ecke Garve⸗ 
ſtraße, 2. Etage, 5 Zimmer und 
Nebengelaß, per ſofort. 1008 
Groſcheug. 38/39 (Löwenbräu) 
Wohnungen für 330 u. 400 
Mark per April. 1009) 
Lohse. 49 ſchöne Wohnungen für 
360—450 Mark. i010 


Schweidnitzerſtraße 36, 
1. Etage, großes Geſchäftslocal 
per ſoſort. 1006] 
In der Kreis- u. Garniſon⸗Stadr 
Nawitſch ift am Ringe ein 


geräumiger Laden 


nebſt darauſtoßender Wohnung, 
worin ſeit langen Jahren ein Glas⸗ 
n. Porzellau⸗Geſchäft betrieben 
wird, zu vermiethen u. Oſtern d. J. 
zu beziehen. Offerten erbitte an N. 
F. Frank in Rawitſch. 100 


1 Laden 


Schloßohle u. Königsſtr. (beſte 
Geſchäftslage) bald zu vermiethen. 
Comptoir Carlsſtraße 8. [03] 


Große helle Arbeitsräume 


mit Dampfkraft 


zu vermiethen Ottoſtraßtſe 36/38 
bei . Schuler. 885 


Geſchaftslocal 


1 bald zu vermiethen. 
4 Näheres bei Moritz Sachs, 


Teen 


d veriitietben. 


4 Zimmer, Badecabinet ꝛc., in zweiter Etage zu vermiethen. 


die hochelegante 2. Etage mit besonders grossen Räumen 5 
| Preis 2400 Mark. = 


| ſeums platz 8, hochparterre, 
ſchöne Wohnung, 6 Zimmer, Bad, 
ieee 


ummerei 25, Ecke Ehriſtophoriplatz, 


Ring 32. 


Zubehör, 550 Thlr., Oſtern zu & 
822 


* 


[890] 


Riemerzeile 2021 


iſt ein Laden zu mäßigem Preiſe per 1. April zu vermiethen. 


Näheres parterre bei Herrn James. 


195 


Telegraphische Witterungsberichte vom 5. Januar, 
Von der deutschen Seewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit 


8 Uhr Morgens. 


—— ee 
8538 32 8 
8322 2 © 3 
Ort. 255 sg 88 2 Wind.] Wetter. Bemerkungen 
8 3 8 
S 
Mullaghmore..| 777 5 IW3 bedeckt: 1. unseren 
Aberdeen 749 6 8 5 Regen. 
Christiansund .| 753 4 ıS5SW 3 bedeckt. 
Kopenhagen ..| 767 1 |SSO 3 Nebel. 
Stockholm . 765 1 |SSW 2 bedeckt. 
Haparanda ....| 761 —2 [still bedeckt, 
Petersburg.. 763 —4 |SW2 Schnee 1 
Moskau 772 1 —19 WSW 1 [bedeckt. 1 
Cork, Qucenst.] 751 6 5 3 heiter. 
rest. e — — —.— 
Helder 758 0 80 1 h. bedeckt. 
Srilj t 762 0 8 3 Nebel. 
Hamburg 764 0 080 3 Nebel. Nebel, 
Swinemünde. 768 —5 80 6 Dunst. 
Neufahrwasser | 771 —8 880 1 1 
Memel. 2 —12 80 3 bedeckt. Rauhfrost. 
1 — — — = 
Münster 762 —2 80 4 wolkenlos. 
Karlsruhe 765 —2 0 1 Nebel. 
Wiesbaden . 765 —1 0 1 wolkenlos, Glatteis. 
München 766 | —10 80 3 Nebel, 
Chemnitz 768 —3 80 3 wolkenlos. 
erli n 788 —6 80 3 wolkenlos. Nebel. 
n 773 —8 80 2 bedeckt. 
Breslau 770 1 —12 80 2 wolkenlos. Reif. 
Isle d' Aix. — — j — — | 
Naas — — — = 
Wien 771 2 | ONO 4 |wolkenlos, 


Scala für die Windstärke: 1 — leiser Zug, 2= leicht, 3 = schwach, 


4. müssig, 


5 = frisch, 6 = stark, 7 = steif, 8 stürmisch, 9 Sturm, 


10 = leichter Sturm, 11 = heftiger Sturm, 12 — Orkan. 
Uebersicht der Witterung. 
Das Maximum im Osten hat sich südwärts nach Südwest-Russlaud 


verlegt. 


Ein Minimum von etwa 743 mm liegt bei den Hebriden. Bei 


meist schwacher südöstlicher Luftbewegung ist das Wetter über Deutsch- 
land trocken, vielfach hater und meist kälter; nur auf dem Gebiete 


nördlich von der Elbe herrscht Thauwetter. 
herrscht strenge Kälte, Krakau meldet —26 Grad. 


In der 6 
eber Gross- 


britannien und Umgebung haben ausgedehmte und ergiebige Regenfülle 


stattgeſunden. 


— P' b ——ĩbd . ü — . ͤ — 
Verantwortlich: Für den politischen u. allgemeinen Theil: J. Secklesz 
für das Feuilleton: Karl Vollrath; 
für den Inseratentheil: Oscar 1 sümmtlich in Breslau. 


Druck von Grass, Barth & Co. (W. 


riedrich) in Breslau. 


| 


